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P o lttW e  raaessäia».
Der Bnndesrath hat am R e ich  s e t a t  

fü r 1902 21 M illionen abgestrichen, sodaß 
der ursprüngliche Fehlbetrag von 60,2 M i l l i ­
onen M ark anf 59 M illionen herabge­
mindert ist.

Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung des Reichskanzlers betreffend die 
H a n s s k l a v e r e  i i » De „  tsch - O s t a f r i k  a, 
durch die dort die Abschaffung der Hans- 
sklaverei vorbereitet werden soll.

Die E i s e n b a h  » V o r l a g e ,  die fü r 
de» preußischen Landtag vorbereitet w ird, 
enthält, Wie der „Böcs.-Kour." erfahren haben 
v il l,  Forderungen im Betrage von 500 M i l l i ­
onen M k. fü r die Erweiterung und Vervoll- 
ständignng des preußische» Eisenbahnnetzes. 
In ,  Jahre 1900 wurden 115,6 M illionen Mk. 
fü r Eisenbahnbauten gefordert. Bei der 
Forderung von 500 M illionen soll die Re­
gierung von dem Bestreben geleitet werden, 
m it Rücksicht anf den Umfang der Arbeits­
losigkeit umfangreiche Arbeitsgelegenheiten^-» 
schaffen.

I n  der Freitagssitznng der bayer i schen  
Kammer besprach bei der Berathung des 
Cnsnzetats der Abgeordnete Freiherr von 
Voller (sozdem.) die Vorgänge bei der 
Sc hnc k e r t - Ges e l l s c h a f t .  E r beschuldigt, 
den Vorstand und den Anfsichtsrath de, 
Schnckert-Gesellschaft, daß dieselben gegen di. 
Bestimmungen des Handelsgesetzes verstoße, 
hätten, «nd forderte Einschreiten des S taats 
"nw alts gegen den Vorstand »nd den Auf 
kichtsrath der Gesellschaft. Die Justiz dilrf, 
ulcht H a lt machen vor den Thüren bei 
Reichen, auch nicht, wenn Reichsräthe dei 
Krone Bayerns dabei betheiligt sind. Pichle, 
(Z tr.) bemerkte: Jedenfalls habe» die Aktiv
näreanfder Generalversammlnngder Schlickert
Gesellschaft Decharge ertheilt, warum solle, 
w ir  nach dem Staatsauwalt rufen? De, 
Jnstizminister erklärte, ihm sei nicht bekannt 
ob der Negisterrichter »nd der Staatsauwali 
Veranlassung hätten, einzugreifen. Nachdcn 
aber Abgeordneter Freiherr von Halter hellt, 
öffentlich den Vorstand n»d den Anssichtsratl 
der Schock,-.-Gesellschaft strafbar!- Hand- 
langen be,ch»ldigt habe, werde die Staatsan­
waltschaft sich jedenfalls m it der Sache be­
fassen. Der Präsident ertheilte de», Abg.

Haller einen Ordnungsruf wegen seiner An­
griffe anf ein M itg lied  der Neichsraths- 
kammer.

In ,  ös t er r e i chi sche „  Abgeordnetenhaus 
ist eine Interpellation eingegangen wegen 
des Verhaltens der Lemberger Polizei bei 
den Stndeiiteudemoustrationen am 4. Dezember 
und eine Interpellation, in welcher der M i ­
nister des Aeußer», G raf Goluchowski, über 
die Anthentizität der Zeitungsmeldnngen be­
fragt w ird, wonach er Deutschland gegenüber 
sei» Vedanern über die Vorgänge vor dem 
deutschen Konsnlat ausgesprochen habe oder 
ob dies erst beabsichtigt würde. —  Der 
Kaiser Franz Josef hat in der Krawallange- 
legenheit in Lemberg der Lemberger Polizei- 
verwaltung telegraphisch den Befehl ertheilt, 
m it aller Energie fü r die Erhaltung von 
Ruhe und Ordnung einzutreten.

Die «„glichen und französische» M e l­
dungen über einen S tre it zwischen der 
Königin W ilhelm ina von H o l l a n d  und 
ihren, Gemahl werden jetzt auch von den 
niederländischen B lätter» direkt dementirt. 
Der dienstthuende Adjutant der Königin 
telegraphirt, daß die M itthe ilung  von einem 
Dnell zwischen ihm und dem Prinz-Gemahl 
vollständig „»w ahr sei. Es erscheine absolut 
»»verständlich, wie die Zeitungen diese un­
wahren Meldungen aufnehmen konnten nnd 
wie diese erfunden worden sind.

Bei d .r Bndgetberathnng i» der f r a n ­
zös i schen Kammer sagte Bonrra t, der 
S taat werde Vorthe il haben, wenn er den 
größte» Theil der Eisenbahnlinien erwerbe. 
Das gegenwärtige Staatsbahnnetz bringe 
den, Staate Gewinn ein, während die großen 
Gesellschaften nur die Schuldenlast des Staates 
steigerten. Bonrra t wies anf das Beispiel 
Deutschlands hin «nd anf die Nothwendigkeit 
der nationalen Vertheidigung.

In« f r a n z ö s i s c h e n  Senat wurde an, 
Freitag die Vorlage über die chinesische 
Anleihe m it 224 gegen 43 Stimmen ange­
nommen.

I n  der span i sche» Depnlirtenkammer 
erklärte der Jnstizininister, er habe mit dem 
Vatikci» Verha,idliinneu einaeleiket, «in eine 
Herabminderung des Budgets für die Geist­
lichkeit zn erlange». Der Minister forderte

die Konservative» anf, die Regierung in dieser 
Angelegenheit zn nnterstütze».

Wenn i» der Presse aus Anlaß der 
deutschen Ei,tröst«,igSknildgebttnge» gegen 
Chamberlaiu von der Möglichkeit einer 
Anlehnung Englands an den Jweibund die 
Rede ist, so liegt anf der Hand, daß eine 
Verständigung zwischen E n g l a n d  „nd 
R u ß l a n d  schwer zn erzielen ist; dazu 
haben die beiden Länder zn viele NeibnngS- 
flächen m it einander. Auch die Anwesenheit 
des japanischen Ministerpräsidenten, M arqn is 
J to  i» Petersburg w ar in, Grunde gegen 
England gerichtet. Die Aussichten einer 
r ,, s s is  ch - j  ap  a n i s ch e ,, Verständigung 
in, Osten Asiens dürste» durch den Besuch 
gesteigert sein. I n  Mittelasien dringt Ruß­
land ebenfalls immer weiter nach Süden vor. 
Kommt es noch z» dem geplanten russische» 
Konsnlat in Kabul, so w ird  der Halbkreis, 
der das Himalaja-Gebiet umspannt, nahezu 
vollendet sein. Daß die Engländer unter 
diesen Umständen den Vorgängen an der 
indisch-afghanische,, Grenze, wo angeblich 
aufrührerische Stämme auf Raub ausgehen, 
große Aufmerksamkeit zuwenden nnd dort eine 
bedeutende Truppe,„nacht aufgeboten haben, 
ist begreiflich. — Den, früheren japanischen 
Premierminister M arqu is  J to  wurde bei 
seiner Audienz am 28. November von, Kaiser 
Nikolaus persönlich der Alexander-Newski- 
Orden überreicht.

I n  P e t e r s b u r g  hat sich ein Verein 
gebildet, dessen M itg lieder sich gegenseitig 
durch Ehrenwort verpflichtet haben» keinerlei 
englische Erzeugnisse mehr zn kaufen. Der 
Verein zählt bereits über 6000 angesehene 
Persönlichkeiten als M itglieder.

Die f inische Armee w ird  ganz aufge­
löst. Die „Einlandskaja Gaseta" veröffent­
licht einen kaiserlichen Befehl, wonach mit 
dem 1. M ärz 1902 das Am t des Chefs der 
finische», Truppen sowie die gesonderte Ver­
waltung dieses Trnppenkörpers aufgehoben 
und m it dem 1. Januar 1901 die Truppe,,, 
theile, welche sich hauptsächlich aus Finland 
rekrntiren, dem Trnppenkominandante» des 
finläiidische» Militärbezirks unterstellt werden.

Ein pestverdächtiger Krankheitsfall ist 
»ach eine», Telegramm aus P o r t  S a i d  
an Bord des den Messageries M aritim es

gehörigen Dampfers „Tonkin" festgestellt 
worden. ______

Deutsches Reich.
B e r lin , 6. Dezember 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute 
Schloß Moschen verlassen nnd sich nach 
Nendeck zum Fürsten Henckel v. Donners,,,arck 
begeben. Der Gräfin Tiele-Winckler verehrte 
der Kaiser eine Bronzebüste, die ihn als 
Garde-Husar darstellt. Ferner verlieh der 
Monarch kurz vor seiner Abreise dem Grafen 
Tiele-Winckler den Rothen Adler-Orden d ritte r 
Klasse und dem Landrath von Sydow den 
Rothen Adler-Orden vierter Klasse. Bei der 
Abfahrt des Kaisers von Moschen hatten die 
Kriegervereine von Kujan, Simsdorf nnd 
Lonschnik, sowie die Schulkinder der um­
liegenden Dörfer Spalier gebildet.

—  Erzherzog Franz Ferdinand ist heute 
früh wieder in Wien eingetroffen.

— A ls  Kommandeur der 2. Division »nd 
Nachfolger des Generalleutnants von Alten 
w ird , wie ein Telegramm aus Jnsterbnrg 
meldet, neuerdings General v. Liebert, früher 
Gouverneur von Deutsch - Ostafrika, jetzt 
Führer der 6. Division in Brandenburg a. d. H., 
genannt.

—  Der türkische Oberst Salik Bey. 
welcher dem Kaiser kürzlich die von, Sultan 
geschenkten Pferde überbrachte, hat den 
Rothen Adler-Orden I I .  Klasse m it B rillan ten 
erhalten.

—  Dem Direktor der OberrechnungS- 
kanttner Henning wurde, dem „Neichsanzeiger" 
zufolge, der Charakter als W irk l. Geheimer 
OberregierungSrath m it dem Range der Räthe 
erster Klaffe verliehen.

—  Der ehemalige japanische M inister­
präsident G raf J to  ist heute hier aus Peters­
burg eingetroffen „nd die M itg lieder der 
japanischen Gesandtschaft haben m it ihm zu­
sammen bei den, Staatssekretär des Aus­
wärtige», Frhrn. v. Nichthofen, einen Besuch 
abgestattet. Den, Vernehme» nach w ird  J t»  
auch von, Kaiser und von, Reichskanzler em­
pfangen werden.

—  Weihbischof Zorn v. Bnlach wies bei 
seiner Vereidigung vor dem Kaiser am 
Dienstag in einer Ansprache darauf hin, daß 
er die Schwierigkeiten nicht übersehe, die ihn

Ihr GeheimM.
Erzählung von H. Oehmke.

- - - - - - - - - - - - - - - -  tvrochdtltck v e r b o t e n . )
l4. Fortsetzn«».)

Der als «„gemein streng gefürchtete 
Chef war zwar ih r gegenüber von einer er­
lesenen Rücksichtnahme und einer Höflichkeit, 
die sie als selbstverständlich nicht weiter be­
achtete» die aber von dem übrigen Personal 
bereits glossirt nnd kritis irt wurde. Eine 
derartige Aufforderung w ar jedoch noch nie 
an sie ergangen; eS mußte also etwas be­
sonderes vorgefallen sein. Schade, just war 
eS Ihr gelungen, einen schwer lesbare» Satz 
in dem englische» Stenogramm herauszu­
bekommen. ES würde Mühe kosten, sich nach- 
her wieder hineinzufinden.

M it  einer fast väterlichen Zärtlichkeit sah 
Lieseke der hohen, schlanken Gestalt nach.

„J s  doch jammerschade, daß so'n hübsches, 
feines Fräulein hier de» ganzen geschlagenen 
Tag klappern muß! Die weichen, weißen 
Fingercheas nnd das glatte, feine Gesicht! 
Ach jeh! Wenn der A lte ih man blos „ich 
anranzt, daß sie was verkehrt geschrieben 
ha t! Sie macht so schon immer so'« traurig  
Gesicht. Alles in allem kann sie ja just 
nicht klagen. Die Herren sind alle gut m it 
sie!

„G « t?  — DoN sind sie nach sie! Ab, 
me kuckt keinen an. Wenn ich noch d'ra 
L ' wie sie den dicken Schröder abgekanze 

' K "d der gelbe Franzose eben, wie d, 
al« "Ulflobte! Und sie thut garnic!
U?, " " ' N a !  ich möcht' man blos, daß d, 
nick« '" "2  gutes von isie w ill. daß s 
Wi« r. c!*Vee so traurig  kuckt! So ekli, 

I sein kann —  zu mich is sie immc

gnr gewesen. Sie weiß wohl, daß Heinrich 
Lieseke sie »ich zn nahe kommt, nnd wer 
was von sie w ill, der kriegt's m it mich zn 
thu»!"

Während Lieseke hinter seiner Kopirpreffe 
diesen Monolog hielt, war der Gegenstand 
seiner Betrachtungen in« Privatkabiuet des 
Bankherrn angelangt.

„H err Kominerzienlath haben besohlen," 
sagte sie, bescheiden an der T hü r stehen 
bleibend.

Der Bankier, der, die Hände anf dem 
Rücken, zum Fenster hinaussah, wendete sich 
beim Klang der weichen Stimme jählings 
„ in .

I »  einen, Nn stand er neben dem 
Mädchen, es galant zu einem Sitzplatz ge­
leitend.

„Ich  muß um Verzeihung bitten, gnädiges 
Fräulein, Sie Ih re r  Thätigkeit fü r einen 
Augenblick entzogen zn haben. Ich hoffe, 
Sie werden es mich nicht zn schwer entgelte» 
lassen, daß . . . wenn . . ."

Der Bankier stockte vor dem eigenthümlich 
kühlen Staunen, das in dem Anblick des 
Mädchens lag.

„Sie haben gerufen, Herr Kommerzien- 
rath, ich erwarte Ih re  Befehle." sagte sie 
höflich, bescheiden, wie es einer Untergebenen 
zukommt. I n  ihren, Blick freilich, der 
Haltung des so stolz aufgerichteten Köpfchens 
lag nichts von Unterwerfung.

Trotz des schlichte», schwarzen Tnchkleides 
machte die jnnge Stenographin den Eindruck 
einer Dame, die gewohnt ist, zu gebieten, 
statt zn gehorchen. Wie sie vor dem 
Kommerzienrath stand, den sie au Höhe 
etwas überragte, schien sie eS zn sein, die 
dem jungen M illio n ä r eine Audienz ertheilte.

„Aber gnädiges F räu le in !" rief der 
Bankier vorwurfsvoll. „ Is t  m ir ja nicht 
eingefallen, wie können Sie, wie vermögen 
Sie von eine», Befehl zu reden! N u r die er­
gebene B itte  habe ich ausgesprochen —  ich 
fand absolut keinen anderen Weg —  m ir 
für ein paar M inute» die Ehre zn geben. 
Aber — wollen w ir  uns nicht setzen? Was 
ich Ionen zn sage» habe, Fräulein S tern" 
— der Kommerzienrath betrachtete wie 
sinnend seinen ringblitzende» Finger — 
„stehend läßt es sich doch nicht erledigen, in 
der That nicht. Also b itte !"

Erst nachdem die Dame sich zögernd 
niedergelassen hatte, schob er sich einen Sessel 
heran und »ahm ih r gegenüber Platz.

Der „jnnge" Kommerzienrath — so ge­
nannt im Gegensatz zu seine», eben ver- 
heiratheten, auf der Hochzeitsreise weilenden 

B rnder, w ar ein stattlicher, leider schon 
etwas beleibter Mann von tadellose» 
Manieren nnd größter Redegewandheit, die 
ihm allerdings in diesem Augenblick untren 
zu werde» schien.

Unrnhig rückte er auf seinem Sessel hin 
und her, betrachtete die lange», krallenartigen 
Nägel seiner etwas fleischigen Hände „nd 
schob nnd blätterte in den Journalen nnd 
Mappe», die anf dem Tisch herumlagen — 
man sah ihn» an, daß ihm fü r das, was er 
sprechen wollte, nicht so schnell die richtigen 
Worte oder die geeignete Form einfielen.

Das Gesicht der Stenographin wurde 
immer ernster. Sie w ar keinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß durch die beflissene 
Liebenswürdigkeit des Kommerzienraths eine 
herbe Rüge, wenn nicht gar die drohende 
Entlassnna überzuckert werden sollte.

Sie w ar eine geborene Gegnerin aller

Umwege; jede Unentschlvssenheit schien ih r 
ei», Gränel.

M it  einem geraden, festen Blick auf 
de» überhöflichen Chef sprach sie daher: 
„D a rf ich bitte», Herr Kommerzienrath? 
Wodurch zog ich m ir Ih re  Unzufriedenheit zn ? 
Es bedarf wohl nicht meiner Zusichern»,g» daß 
ich all meine K ra ft einsetzen werde, nn, die 
Lücken meines Wissens . . ."

„Unzufriedenheit?" fuhr der Kamiaeezien- 
rath auf. „Aber, gnädiges Fräulein, wie 
kommen Sie anf eine derartige Vermuthung? 
Ganz das Gegentheil! I h r  eminentes Wissen, 
die Umsicht, die Pünktlichkeit nnd die Ge- 
wissenhaftigkrit, m it der Sie arbeiten, hat 
die Bewunderung des ganzen Hanfes erregt. 
Sogar unser Prokurist, der ein geschworener 
Feind aller weiblichen Thätigkeit war, ist 
durch sie entwaffnet. Ih re  fremdsprachlichen 
Schriftsätze, die Reinheit Ih re s  S tils , der 
Wortreichthum,, über den Sie verfügen —  
niemand w ill glauben, daß dies alles einer 
Dame, einer so jugendlichen Dame," — der 
Bankier verneigte sich —  „zn Gebote steht. 
Sie geben sich also ganz «»»nöthigen Be­
fürchtungen hin, wen» Sie wäbuen, etwas 
Unangenehmes wartet Ih re r. Im  Gegen­
theil — äh — hm — ich hoffe, ich schmeichle 
m ir . . ."

„Ich  danke Ihnen, Herr Kommerzienrath. 
fü r ein Lob, das ich m ir allerdings erst 
noch verdienen muß," sprach die Stenographin, 
sich erhebend. „ Ih re  Anerkennung w ird ein 
neuer Sporn fü r mich sein, anf dem Wege 
der Arbeit und treuen Pflichterfüllung rast­
los vorwärts zu schreite». Wenn Sie keine 
weiteren Befehle habe» —  es warten meiner 
»och eine Reihe von Briefe», die alle vor 
vier Uhr erledigt werden müssen!"



1i seulcin neuen Amte erwarten. Zehn Jahre 
des Aufenthaltes im Anslande hatte» seine 
Liehe znm Vaterlande nur vermehrt. Unter 
Leitung des Bischofs von Straßburg werde 
er alles aufbieten, damit dem Volke das un­
schätzbare G ut des Glaubens erhalten bleibe. 
— An diese Ansprache schloß sich die Leistung 
des Eides. Der Kaiser hielt darauf die 
schon mitgetheilte Erwiderungsrede. „ Im  
Nebensalon war die Tafel gedeckt", erzählte 
der Bischof hiesigen B lättern zufolge, „wo ich 
der Kaiserin vorgestellt wurde, welche sich 
über den Diebstahl verschiedener Pretiosen 
in meinem römischen Hotel erzählen ließ. 
Nach der Tafel kamen P rinz Joachim «nd 
die kleine Prinzessin herein und begriißten 
mich. Dann verbliebe» die Allerhöchsten 
Herrschaften in angeregter Unterhaltung bis 
kurz nach 2 Uhr, um welche Zeit die Rück­
reise nach B e rlin  erfolgte." Das Kaiserpaar 
bemerkte dem Bischof gegenüber, daß es ihn 
im nächsten Frühjahr in Straßburg wieder­
zusehen hoffe.

— Korvettenkapitän v. Cotzhaufen, der 
frühere Kommandant des gesunkenen Kreuzers 
„W acht", der wegen dieses Unfalls von« 
Kriegsgericht freigesprochen wurde, ist durch 
kaiserliche Ordre znr Verfügung des Chefs 
der Marinestation der Ostsee gestellt worden.

—  Zum Vorsitzenden der Z o llta r if­
kommission soll der Abg. Spähn vom Zentrum 
gewählt werden.

— Auch von den Jnnsbrucker Universi­
tätsProfessoren hat Professor Mommsen eine 
Znstimmungsadresse erhalten.

— F ü r die Landtags-Ersatzwahl in Pots­
dam an Stelle des zurücktretenden.Abgeord­
neten Kelch ist dem Vernehmen nach der 
Neichstagsabgeordnete v. Tiedemann» früher 
Regierungspräsident in Bromberg, in  Aus­
sicht genommen.

— Das 11. Verzeichniß der bei dem 
Reichstage eingegangene» Petitionen umfaßt 
5122 Nummern. Eine große Anzahl von 
Bittschriften erstreckt sich aus die verschiedensten 
Gebiete der Gewerbeordnung, so namentlich 
die Verkaufszeit, die Nachtruhe- bezw. die 
Arbeitszeit, die Sonntagsruhe, die Heim­
arbeit, das Schankgewerbe, das Ansverkaufs- 
ttnd Anktionswesen, die Unterscheidung von 
Handwerk und Fabrik u. s. w., zahlreiche 
andere auf die verschiedenen Versicherungs- 
gesetze, den Arbeitsnachweis rc., einige Pe- 
teuten wünschen baldige Einrichtnng der 
Reichsanssicht über Kartelle oder Syndikate. 
Sehr umfangreich sind Petionen eingegangen, 
die darum bitte», auf Einstellung der Feind- 
s ligkeiten im südafrikanischen Kriege unter

ttfrechterhaltnng der Unabhängigkeit beider 
Republiken hinzuwirken, bezw. an den Reichs­
kanzler das Ersuchen zu richten, „alle fried­
lichen M itte l zur Beendigung des Bnren- 
krieges anzuwenden"; es sind deren 211 m it 
166 798 Unterschriften. A uf ei» damit zu­
sammenhängendes Gebiet erstrecken sich 20 
Petitionen bezw. Proteste gegen die Ans- 
sührnngen des englischen Kolonialministers 
über die deutsche Kriegführung im Fcldznge 
1870/71» sie stammen aus Lübeck, Frank- 
surt a. M . Nemscheid, Düsseldorf, Velbert, 
Worms, Bromberg, Hanan, Duisburg, Oste-

M it  einer anmnthigen Verneignng wollte 
sie hinausgehen.

„Ach nein, gnädiges Fräule in," rie f der 
Bankier ganz erschreckt. „Meine Wünsche 
sind durchaus nicht zu Ende. S ie sehen, ich 
bin anspruchsvoller, als S ie voraussetzen. 
Ich Weiß m ir noch nicht, ich - -  äh — ringe 
m it dem Gedanken, ob — dies —  der ge­
eignete O rt ist, Ihnen eine —  so ernste 
Sache, wie ich sie auf dem Herzen habe, — 
vorzutragen. Vielleicht darf ich m ir erlauben, 
gnädiges Fräulein, morgen M itta g  Ih ren  
Eltern meine Aufwartn»« zu machen?"

Die junge Stenographin schrak zusammen, 
als habe sie etwas Fürchterliches vernommen. 
Bleich, m it großen, bangen, verstörten Augen 
rief sie: „Nein, nein! N iem als!" Und dann, 
wie sich besinnend, in  sichtlicher Bestürzung 
über diesen Ansrnf, sprach sie rasch, bittend: 
„Verzeihung, Herr Kommerzienrath. Jedoch
— ich bin Waise. Ich lebe unter dem 
Schntz meiner Großmutter, deren — Ge­
sundheitszustand es nicht gestattet, irgend 
einen Besuch zu empfangen. Dann aber — 
zu Großmamas Zeiten —  w ar es noch nicht 
S itte , daß junge Mädchen den Schntz der 
Häuslichkeit verließen, um sich ihren Unter- 
halt selbst zu erwerben. Großmama würde 
dies als etwas Unerhörtes, Unstatthaftes 
niemals erlauben. Sie hat keine Ahnung, 
daß ich eine Stellung bei Ihnen einnehme. . .  
So sehr uns I h r  Besuch also ehren würde,
— nm mein Geheimniß wahre» zn können, 
muß ich auf diesen großen Beweis Ih re r  
Güte, Ih re s  Wohlwollens leider verzichten!"

Der Kommerzienrath, der mehr dem 
Wortklang ihrer weiche» Stimme, als dem 
Laut der einzelnen Worte gelauscht hatte, 
schien endlich die geeignete Form gesunde» 
»« haben, feine Wünsche -n Gehör zn 
bringen. (Fortsetzung folgt.)

rode (Ostpr.), Stralsund, Gotha, Zwickan 
Langerwehn, Nürnberg, Celle, Magdeburg 
»nd Freienwalde i. Poin. Aus der Reihe 
der übrigen Petitionen, die zumeist stets 
wiederkehrende Stoffe betreffen, sei diejenige 
von 514 Konitzer Einwohnern erwähnt, 
welche bitten, an den Reichskanzler das E r­
suchen zn richten, feststellen zu lassen, an 
wem die Schnld liege, daß der in  Konitz an 
dem Gymnasiasten W inter verübte M ord 
noch keine Sühne gesunden hat.

— Aus Breslan w ird  der „N at.- Z tg ." 
über einen interessanten Versuch znr ausge­
dehnten Anwendung der E lektrizität in der 
Landwirthschaft berichtet. Seitens der Leitung 
der Brcslaner elektrischen Straßenbahn ist 
die Versorgung des ganzen Landkreises 
Breslan m it E lektrizität von der Zentrale 
aus geplant. Der T a r if  fü r die S trom - 
liefernng soll so b illig  gestellt werden, daß 
sich eine umfassende Anwendung des elektri­
schen Betriebes ermöglichen lassen würde.

— Die Ehescheidung des hessischen Groß- 
herzogpaarcs soll, wie der „Köln. Z tg ." m it­
getheilt w ird , durch einen besonderen Senat 
des Darmstädter Oberlandesgerichts. bei dem 
der Großherzog Recht nehmen w ill, ausge­
sprochen werden. Dadurch w ird  jeder Schein 
vermieden, daß besondere Dinge zu verheim­
lichen seien.

—  Nach Privatmeldnngen aus Bochum 
w ird  am 16. d. M ts . ein Verein zur Be­
kämpfung der Volkskrankheiteu im Nnhr- 
kohlenrevier gegründet werden. Außer den 
Vertreter» der Behörden werden zn der in 
Gelsenkirchen stattfindenden Sitzung auch 
die Geheimräthe Koch «nd Kirchner er­
wartet.

—  Der polnische akademische Leseverein 
in Brannschweig ist durch die Verfügung 
des Rektors und Senates aufgelöst worden.

—  Der Zeitpunkt, von welchem ab die 
Unfallversicherung fü r solche Betriebszweige 
inkraft t r i t t ,  welche durch das Gcwerbennfall- 
Versichernngsgesetz und das Seenufall-Ver- 
sichcrnttgsgesctz der Unfallversicherung nen 
unterstellt sind, ist durch kaiserliche Verordnung 
auf den 1. Jannar 1902 festgestellt worden.

— Die großherzoglich mecklenburgische 
General - Eisenbahndirektion hat nach der 
„Kreuzztg." bei der F irm a Schichau-Elbing 
zwei große Eisenbahndampffährschiffe in Auf­
trag gegeben, die fü r die neue Dampffähr- 
verbindnng Warnemünde - Mjedser bestimmt 
sind.

—  Der Zuzug nach B erlin  hat im letzten 
Jahre erheblich nachgelassen, dagegen sind die 
Wegzüge bedeutend gestiegen. Vom 1. Januar 
VlS 1. Oktober 1901 find 11QOO Personen
weniger nach B erlin  gezogen, als im gleichen 
Zeitraum von 1900, hingegen 12000 mehr 
fortgegangen, als 1900.

—  E in gutes Beispiel giebt die Postver- 
waltnng zn Hannover. Sie stellte einige 
Hundert Arbeitslose an fü r den Weihnachts­
verkehr. Früher wurden Soldaten einge­
stellt.

—  Die Hanptverhandlung gegen den 
Rechtsanwalt Sonuenfeld wegen Beleidigung 
des Ersten Staatsanwalts in Konitz Schweiger 
ist anf Montag, den 9. d. M ., vor der 
7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I  
angesetzt worden.

Erlangen, 6. Dezember. Der Geschichts­
forscher, Geh. Rath, Professor v. Hegel, M it ­
glied der Akademie der Wissenschaften in 
München, Berlin  «nd Wien, ist heute hier 
85 Jahre a lt gestorben.

Leipzig, 6. Dezember. Der Neichsgerichts- 
rath Brannbehrens starb heute Vorm ittag 
während einer Sitzung des vierten S tra f­
senats plötzlich infolge Gehirnschlags.

Darmstadt, 6. Dezember. Unter Theil­
nahme des Großherzogs und der Spitzen der 
Behörden erfolgte heute die Beerdigung des 
ehemaligen Generaladjntanten des Großher­
zogs, Generals der Kavallerie Wernher. A ls  
Vertreter S r. Majestät des Kaisers wohnte 
Generaladjutant, Generalleutnant v. Scholl 
und als Vertreter Ih re r  königlichen Hoheit 
der Prinzessin Heinrich von Preuße», Kammer­
herr G raf v. Hahn-NenhanS der Tranerfeier 
bei.

Oldendnrg, 3. Dezember. Die außer­
ordentliche Tagung des oldeuburgischeu 
Landtages wurde heute m it der Verlesung 
einer Thronrede eröffnet, in  welcher die E in­
führung einjähriger Finanzperioden und die 
Einbriugnng eines Kleinbahn-Gesetzes ange- 
kündigt werden.____________________

Der Krieg in Südafrika.
Der am Freitag vom englischen Kriegs­

amte veröffentlichten Verlustliste zufolge sind 
!m letzten M onat in  Südafrika 18 Offiziere, 
143 Unteroffiziere und Mannschaften getödtet, 
46 Offiziere, 389 Unteroffiziere und M ann­
schaften verwundet worden, abgesehen von 
den verwundeten Gefangenen. Von den 
Verwundeten starben 58. Die Zahl der 
Vermißten beträgt 77. Die Gesammtzahl 
der seit Beginn des Krieges Gefallenen 
beträgt 18348, darunter 893 Offiziere. ^

W,e die „Köln. Z tg .", ist auch die 
„N atioua l-Z tg" fü r Südafrika verboten. Das 
Vertriebsverbot der „Köln. Z tg ." ist einiger­
maßen verwunderlich, da die „Köln. Z tg." 
von allen deutschen B lättern wohl die am 
meisten englaudfrenndliche Haltung einnimmt.

Der Bnrendelegirte Wolmarans ist nach 
Haag zurückgekehrt. Entgegen in englischen 
B lä tter»  aufgetauchten, anderslautenden 
Gerüchten kaun das „Nenter'sche Bureau" 
versichern, daß in der letzten Zusammenkunft 
der Bnren in Brüssel nicht die Rede davon 
gewesen ist, General Botha zu beauftragen, 
einen Waffenstillstand abzuschließen.

I n  der zweiten holländischen Kammer 
wies am Freitag van Bylandt anf das hohe 
Interesse aller Regierungen, inbesonderc 
Englands, hin, den Krieg in Südafrika 
beendigt zn sehen. Die Regierungen könnten 
nicht länger die öffentliche Meinung der 
ganzen W elt unbeachtet lassen. Die Krieg­
führenden selbst weigerten sich, den ersten 
Schritt z» thun, und die übrigen Mächte 
zauderten, ihre neutrale Stellung aufzugeben. 
Es wäre daher Zeit, daß die englischen 
Staatsmänner und einflußreiche Rechts- 
gelehrte Englands, die nicht der Regierung 
angehören, die In it ia tiv e  zn einer Verm itte­
lung ergriffen, andere würden dann folgen; 
die niederländische Regierung sollte den 
günstigen Angenblick ergreifen, nm ihre 
Intervention anzubieten. Van Kol miß­
b illig t die von dem M inister des Auswärtigen 
seiner Anfrage betreffend die Konzentrations­
lager in  Südafrika gegenüber eingenommene 
ablehnende Haltung und bringt einen Antrag 
ein, worin von der Regierung verlangt w ird, 
Maßregeln zn ergreife», nm m it Zustimmung 
der englischen Regierung die Frauen und 
Kinder, die dies wünschen, anS den Konzen­
trationslagern nach anderen Landern fo rt­
schaffen zn lassen. Die Berathung über 
diesen Antrag w ird  in einigen Tagen statt­
finden. ____

Proviiizililnachrichten.
§ Cnlmsee, 6. Dezember. (D ie städtische Wege- 

bankommisston) h ie lt heute eine Sitzung ab. in  
welcher die gelegten Jahresrechnnugen fü r  Wege­
bau und Jagdpacht entlastet und beschlossen wurde, 
die Jagdpacht pro 1900 und löOl derart zu ver­
theile». daß jeder Hektar m it einem Jagdpacht- 
antheil von einer M a rk  bedacht w ird . Hiervon 
soll die Hafte, also 50 P f. pro Hektar, a ls Wege­
banbeitrag pro 1902 znr Verrechnung kommen.

Culm. 5. Dezember. (D ie Wähle» der Bei­
sitzer fü r das städtische Gewerbegericht) fanden 
heute hier statt. D ie Betheiligung der W ähler 
w ar sehr gering. Von den Arbeitgeber» erschienen 
nur zwölf «nd von den Arbeitnehmern außer dem
den  A r b e i tn e h m e r n  a n n e h ö rig e n  W tttn lie b e  beS
Wahlvorstandes Niemand. D a dieser Beisitzer von 
seinem Wahlrechte Gebrauch machte, wurden die 
vier V ertre ter der Arbeitnehmer „einstimmig" 
gewählt.

Culm. 5. Dezember. (Eine Sitznna des Deich­
amtes der Stadtnlcdernna) fand gestern hier statt. 
Es wurde verhandelt über die Abrechnung des 
Schöpfwerkbanes. Bon der ausführenden F irm a 
Jinm anns n. Hoffmann - Thor» ist über angeblich 
geleistete Mehrarbeiten eine über den Koutrakts- 
betrag hinausgehende Nachtragsforderungvon9000 
M ark  geltend gemacht worden. Das Deichamt 
konnte sich jedoch nicht entschließe», eine derartige 
Forderung in  dieser Höhe zu bewillige», zumal 
auch das technische M itg lie d  desselben die M ehr­
leistungen nicht angeordnet haben soll.

Schweb, 5. Dezember. (Avothekenverkanf.) 
H err Apotheker Nosentreter in  Osche hat seine 
Apotheke daselbst an H errn Snowadzki fü r 85000 
Mk- verkauft.

Danzig. 6. Dezember. (Verschiedenes.) M i t  
34 gegen 11 Stim m en haben die Stadtverordneten 
gestern Abend, w ie schon kurz gemeldet, beschlösse», 
sich m it einem hypothekarische» Darlehn von 
250000 M k. au der F iuanziirnng der norddeutschen 
E lektriz ita ts- »nd Stahlwerke unter der Bedingung 
z» bethcttigen. daß ih r eine M itw irkung  hinsicht­
lich der künftigen Ve,W allung der Werke, insbe­
sondere wegen der Kontrole der planmäßige» Ver­
wendung der znr Verfügung gestellte» M it te l,  auf 
ih r Verlange» auch eine Reorganisation des A»f- 
stchtsraths und der D irektion zugestanden w ird. 
DaS Darlehn soll m it 4 Prozent verzinst werden. 
I n  einer m it diesem Beschlusse gleichzeitig ange­
nommenen E rklärung w ird  die E rw artung  ausge­
sprochen. daß das Darlehn in  erster Lin ie zur 
Fertigstellung der Holmwerke verwandt werden 
w ird. I n  der der Beschlußfassung vorangehende» 
3 '/ ,ständigen Erörterung hob der Stadtverordnete 
Kernth die Bedeutung der Vortage hervor, die. 
wie das E intreten der S taatsregicrim g, von große» 
Gesichtspunkten geleitet werde nnd betonte, daß 
ohne M itw irku n g  der S ta d t eine S anirnng der in 
Rede stehenden Jndnstriewerke nicht zustande 
komme» könne nnd daß die ganze w i'th ichaflliche 
Loge fü r Danzig erheblich verbessert würde, wen» 
die S tad t sich betheilige. Die Gegner der Vorlage 
meinte», daß S ta a t «nd Kommune nicht dazu da 
feie», solchen Unternehmungen Unterstützungen zn 
gewähren; sie hätten ihnen nur das Leben z» er­
leichtern. fü r Berkehrsgelegenheit zn sorgen. — Die 
zur John Pawlowski'sche» Konkursmasse gehörigen, 
in Weickselmüiide belegeneu Grundstücke (Masons 
Holzfeld genannt) sind gestern an den preußische» 
Eisrnbahnflskils fü r 2t5000 M k. verkauft worden. 
— Der obdachlose, »»gefähr 35 Jahre alte A rbeiter 
Johann Bach, welcher schon längere Z e it im  Freie» 
sein Nachtlager aufgeschlagen hatte, wurde heute 
M itta g  in  einer Holzbude vor dem Nengarterthor 
todt aufgefunden. Anscheinend ist Bach in  dieser 
Nacht erfroren. — Der bei Schichan erbaute 
russische Kreuzer „N ow ik" ist von der russischen 
Regierung nicht abgenommen nnd w ird  hier über­
w intern.

Königsberg. 6. Dezember- (Verschiedenes.) Der 
D irektor der KönigSberger Straße,ibahngeseNschaft, 
H err von D rhgalski. w ird  von seinem Posten zu­
rücktreten. Wahrscheinlich giebt er feine S te llnng

anf, w e il ihm die Straßeubahilsache in  jüngster 
Z e it gar z» imerquicklich geworden ist. — Sieben- 
inidvierzig Professoren und Dozenten der hiesigen 
Universität habe» eine Znstimmnngsadresse an 
Professor Momiiise» gerichtet. — Gestern Nach­
m ittag stürzte» 2 Knaben beim Schlittschuhlaufen 
in  den Knpferteich »nd ertranken. — A ls  der Be­
sitzer Sprung - Gr.-Friedrlchsgrabe» vor einigen 
Tage» eine w ilde Ente schießen wollte, versagte 
sein Gewehr (Vorderlader), w o rin  seit längere,: 
Ze it ein Schrotsrlmß steckte. Sp. begab sich des- 
bald „ach der Stube, um »ach der Ursache des 
Versagens der F lin te  zu forschen. Dabei ging der 
Schuß plötzlich los. das Geschoß drang ihm durch's 
Ange ,n den Kops ein «nd führte »ach kurzer Z e it 
den Tod gerbe,.
„  T > ls it.4. Dezember. (Ueber „D ue ll. Ehre und 
Chrlstenthmn") sprach am M ontag Abend im  Kon- 
servatwen Bereu, fü r den W ahlkreis Tilstt-N iede- 
r„» g  » e rr  Ncchtsanwalt M ehcr hierselbst. Nach 
den, Vortrage wurde eine Erklärung angenommen, 
w orin  Verwahrung gegen die Anschauung eingelegt 
w ird . daß die konservativen Parteien in  Deutsch- 
land Anhänger des Duells seien. P flich t jedes 
konservativen M annes sei es. auf die völlige Be­
seitigung des Duells, das m it dem göttliche» Ge­
bot „nd  m it den, irdische» Gesetz in Widerspruch 
stehe, hinzuwirken. Der Verein sprach die Hoff- 
nnllg aus. daß das deutsche Osfizierkorps »nd das 
deutsche Beamtenthiim , an der Spitze die deutschen 
Fürsten und der oberste Kriegsherr, die besten 
H üter der Ehre jedes einzelne» ih rer Offiziere „nd  
Beamten, das deutsche Volk von dem Druck be­
freien werde», nn tcr den, sein religiöses Empfinden 
»nd sein Rechtsbewiißtseii, bei Dnidnug des Duells 
leide».

Bromberg, 5. Dezember. (Begrab,,iß.) A m  
vergangenen M ontag verstarb plötzlich am Gehirn- 
schlage einer unserer beliebtesten nnd tüchtigste» 
Aerzte. S an itä ts ra th  D r. B ille , ein geborener 
Cnlmer. Heute Nachmittag fand die Beerdigung 
des Verstorbenen auf dem evangelischen Friedhofe 
statt. D ie Grabgebete sprach P fa rre r S tam m ler. 
Ueber das Grab hinweg wurde» von der Schützen- 
kompagnie des Landwehrvereins drei Salven ab­
gegeben; denn der Verstorbene hatte den Krieg 
1870^71 mitgemacht und sich dos Eiserne Kreuz 
am weißen Bande erworben. D er Verstorbene, 
der auch M itg lie d  des Landwehrvereins w ar. ge­
hörte nahezu 30 Jahre  „nserer S ta d t a ls  Bürger 
an „n d  erfreute sich hoher Achtung «nd Beliebt­
heit in  allen Gesellschaftsklassen. E r  w a r ein ge- 
sachter A rz t und besonders tüchtig a ls Augenarzt.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 7. Dezember 1901.

— ( P e r s o n  a l l e  n.) Der Kanzleisekretär Fröh- 
lich ist znm Kanzleiinspektor bei den, Oberlandes- 
gericht in  M arienwerder ernannt worden. D er 
Gefangenaufseher Herina»,, Eggert bei dem land- 
gerichtlichen Gefängnisse in  Thor«, ist aus dem 
Jiistizdieuste entlasse«.

Den, Präsidenten der Eisenbahndirektion in  
Danzig Heinsins ist das Großkonith,„kreuz des 
mecktenbnrg-schwerinschen Greifen-Ordens verliehen 
worden.

— ( D i v i s i o n s p s a r r e r  Becke ü b e r  C h in a . )  
Ans B e rlin  w ird  berichtet: D ie sozialdemokratischen 
Angriffe  auf die deutsche» Soldaten in  China 
fanden Donnerstag Abend eine scharfe Zurück- 
weisung durch den Divisionspsarrer Becke. der im  
Hanptquartler des GeneralseldmarschallS Grase»
v W nldersee in  P e k in g  ln g  nnd n . a . au tv  die
Trarrerfetcr fü r  die beide» vernnglückte» Offiziere, 
den Grafen Aork nnd den General v. Schwartzhoff 
gehalten hat. P fa rre r Becke (vor seinem E in t r i t t  
i»  das ostasiatische Expeditionskorps Divisions» 
psarrer in Thor«) gab im  Parochialverein der

tmigen vorgekommen, sie komme» ja in ikt»-m 
Kriege vor. ja selbst im Friede». Aber i , „  aanze» 
habe» sich unsere Truppen du» chans brav gehalten. 
Es ist nur heute »och ttnbegreislich. wie es Leute 
geben kann — n»d das müsse» wahrhaftig Vater­
landslose Gesellen sein! — die m it solchem Be­
hage» das Gegentheil verbreiteten. DaS ist ge­
radezu ein Skandal! Gerade w ir  sind immer in  
ganz besonderer Weise angesehen worden. Deutsche, 
Franzosen nnd Russen sind stets gute Kameraden 
gewesen. Ic h  hörte es selbst, w ie ei» russischer 
S o lda t z», einem deutsche» und einem französische» 
sagte: D » Kamerad und D n Kamerad — alles 
andere schlecht! So ist es auch gewesen: die 
andere» wurden von den einfachen Soldaten gar­
nicht recht als Kameraden angesehen. E s sind sehr 
charakteristische Züge vorgekommen, welche be­
weise». daß die Chinese» gerade z» den Dentschen 
ein ganz besonderes Zutraue» hatten. Wußten sie 
doch sehr gut. daß etwaige Ungerechtigkeiten bei 
diese» schwer gestraft werden und daß sie daher 
eine gute Zucht erwarte» konnte». E in  fra n ­
zösischer Bischof in Shanghai hat offen erklärt, daß 
w ir  Deutschen in China in  jeder Beziehung an 
der Spitze ginge». M i t  nnseren Khakianzüge» sind 
w ir  freilich reingefallen. Dieser gefärbte D rillich  
schrnmpste »ach dem Wasche» stark zusammen und 
spielte dann in  allen Farbentönen. Wenn 
w ir  da «nsere Truppen m it den indischen 
Soldaten verglichen, so mußten w ir  uns 
freilich schäme,,. Unsere Leute standen sich 
übrigens m it den Chinese» selbst recht gut. 
A ls  sie noch nicht „ach den Kleidern zn unter­
scheiden wußten, sahen sie jeden Chinese» einfach 
a ls e,»e» K u li a» „nd  benutzten ihn selbstverständ­
lich als H ilfe  bei den Arbeiten. „K u li. la i, la i! "  
meß es da immer (komm. komm!). Es passtrte da 
eines Tages, daß der jetzige chinesische Gesandte 
Genera! B in  Tschana den Geiieralfeldmai schall 
Grafen Waldersee besuchen w ollte  »nd „ach den, 
Kaiserpalast kam. E in  biederer deutscher ReiterS- 
maiin sah den Chinese» komme», und da er gerade 
eine Aushilfe  gebrauchte, winkte er ihn heran: 
„N a  K u li. la i la i! "  E r erschrak aber nicht wenig, 
a ls  er in nnverfälschtei» B e rline r Ton die A n t­
w o rt bekam: „Nee nee Mänuecken. det iS „ ic h !"  
General ZU» Tschang spricht übrigens ein tadel­
loses Deutsch Eine» Gewinn, so schloß DivisionS- 
ifa rre r Becke. hat ein jeder von uns aus dem 
)eldz»ge in  China mitgenommen: er hat seine 
Heimat mehr lieben ge lernt! W ie wurde am 
Weihnachtstage das deutsche Heimweh wach! M i t  
Thräne» k» den Augen hat m irs  in, Lazareth so 
mancher deutsche Sohn gestanden! M a n  sagt ja : 
!>er Deutsche soll inS Änsland gehe», um kein 
Vaterland recht liebe» z» lernen. Und das haben 
w ir  alle gelernt. W ir  sind n iit  der Ueberzeugung 
zurückgekommen: Deutschland. Deutschland über 
alle»!



>,,.7"D a r t e n b a n v e r e in )  I »  der am Mitt- 
M ,« n  Schiitzenhanse abgehaltenen Monatsver- 
lammiiiiig wurden 13 nene Mitglieder anfge- 
Muu.'k». Der Kassensührer legte die Abrechnung 

Chrhsanthenlnm-Ansstellnng. Daunach ist 
kleiner Ueberschnß geblieben.

. .  — lS ch w u rger ich  t.) M it der Verhandlung 
vegc» heu Käthner David Ditimer zn Podwitz 
LM» Mordes schloß gestern die letzte diesjährige 
Mnigsperivde- Der Vorsttzende SerrLandgerichtS- 
«irektor Wollschlaeger entließ die Geschworenen 
»»t Worten des Dankes.

(W resch en er  U n te r s t iitz n u g sk o n d s .)  
Ke Gesammtsnnune der Beitrage flir die Wre« 
ich«,er Familien beträgt nach dem Ausweis der 
kliizelnen polnischen Blätter etwa 70000 Mk.
. — l S a m m l n n g  kiir d ie  R e l e g i r t e n . )  
Für die aus den Ghmnasten zu Thonr und Culm 
»usgewiesencn polnischen Abiturienten find dem 
Komiteemitglied Dr.Brejski-Thorn bis jetzt 10373 07 
Mk. zugegangen.

— (Z e r t r  ii m m er t )  wurde gestern Abend die 
Lansthnrscheibe in dem Sause Friedrichstrasie Nr. 
2. i» dem stch das russische Bizekonsulat bestndet. 
Die Ze»trümmer«»a geschah i» einen, Angeublick. 
als das Rollen vorbeifahrender Droschken und der 
elektrischen Straßenbahn das Geränsch der klirren­
den Giasstückc iibertönte. Wenn bei dieser That 
nicht grober Uusng ohne besondere Absicht vor­
liegt. könnte es sich. wie mau meint, »m die Vor­
bereitung zu einen« später beabsichtigte» Einbruch 
gehandelt Haben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— «Gef unden)  auf dem AltstadtischenMarkt 
ein Packet mit Wäsche, abzuholen bei Richter. 
Altstädtischer Mark 10. in der Mellienstraße ein 
Schlüsselbund, in der Cnlmerstraße eine Bnrka. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— l D i e  erste» W e i h n a c h t s b ä u m e )  sind 
heute auf dem Neustadt. Markte ausgestellt.

— ( B o n  der Weichsel . )  Infolge des wieder 
eingetretene» Frostes treibt die Weichsel heute a»f 
der rechten Seite mit Grundeis Die Holztraften 
sind bis auf eine Trakte Manerlatte» ausgewaschen.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 6. De­
zember früh 0.92 Mtr. über V.

Ans Wa rs c ha u  wird von heute 1,7ü Mtr 
Wasterstand gemeldet.

Deutscher Sprachverein.
Svracheckr.

Frag«» und Anregungen find an den «orfitzendc» de» Sprach 
vereiuS oder die Schriftlettung dieser Leitung -u richten.)
Noch e t w a s  über  die  T b o r n e r S t r a ß e n  

u a me  u. I n  der Neustadt zeige» die Straßenschilds 
auf der einen Straßenseite die Form: Jakobs 
Straße, auf den Schildern der Seite gegenübei 
steht geschrieben: Jakob-Straße. Die ersteren sinl 
offenbar älterer He» kirnst. Welche Form ist um 
§,E. richtige? Straßennamen werden auf dreifach!

«/b"det: i)  Eigenschaftsworte. wi
Straße Gerechte. Lohe. Kurze und Steil!
n>!r ̂ n ,,n . Z n s a i n m e n s e t z n n g  vorwiegen!

unveränderter Gestalt, wi!
Bäckerstraße, B>Sn>arckst»abe. 3) Durch Zusammensetzn», 

»mt Haup twortern, nnd zwar besonders Elgeunamei 
lm 2. Falle, wie die oben erwähnte Jakobs-Straße 
Marienstraße. Kalharinenstraße. aber auch Brücken 
Fräße und Kasernenstraße. Denn die Formel 
Marien, Katharinr», Brücke». Kasernen sind hiei 
«lchts anderes a ls die vormals übliche Gestal 
tiks 2. Falles weiblicher Hauptwörter. Dennoel 

auch bei den männlichen Namen ir 
vtefer «usammeiisrhiina die Endnua des 2. Fallet erwarten. n»d es müßte heißen: Albrechtsstraße 
Friedrichsstraße. Jakobsstraße. Wilhelmsstraße 
Aber es ist Nicht zn leugnen: das s  vor dem s 
ist für die Aussprache eine Härte und da an siä 
d»e Znsehnng in »nveräuderter Gestalt nach den 
oben unter der 2 gegebenen Muster ebenso richt« 
>st. so empfiehlt sich ans Gründe» des Wohlklangei 

A,h„^istraße. Friedrichstraße. Jakob 
lnaße und Wilhel,»straße. Diese Rücksicht au 
^"„^ohtklaug sollte um andererseits nicht wiedei 

u;'Li'0''»°igter Gleichmachere das an und für sich richtige s  auch da wealasken 
wo «S nicht mit einem nachfolgenden Kikchlant

Matz. sonder» richtig: Hermaunsplatz. Wilhelms 
Platz, wie wrr ja auch regelinäßig zn sprechen Pfleger 
von dem Hermannsdenkmal und dem Kaiser 
Wilhelmskanal.

M aim ilisiiltilles.
( Ei n  Ui i g l i i c k s f a l l  a u f  d e r  B ü h n e )  

wird ans Görlitz gemeldet. D ort traf an» 
Donnerstag der Fehlschuß eines Statisten  
während der „Ränber"-Vorstellnng den in 
der Kulisse stehenden Schauspieler Steiner. 
Der Unglückliche erlitt eine schwere Gehiru- 
verlehiing nnd brach blutüberströmt zu­
sammen. D as Publikum erfuhr den traurigen 
Vorgang erst, a ls  eS das Theater verließ.

( G e s t o h l e n e  B a t  a i l l o n s k a s s e . )  
Gestohlen wurde in der Mittwoch Nacht die 
Vataillonskasse bei dem Füsilier-Bataillon  

Garde-NegiinentS z. F . in Berlin. 
A ls der That verdächtig wurde der Unter- 
osfizier Hermann B . von, Füsilier-Bataillon  
in Haft genommen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  Gr o ß s c h l ä c h t e r -  
m e is te r s .)  Großes Aufsehen erregte in Ber­
lin die auf dem Schlachthose erfolgte Ver­
haftung des Schweilie-Engrosschlächtermeisters 
Karl Großmaul», Elbingerstraße 17, unter 
den» Verdacht der Hehlerei. G. soll, Wie die 
»Allg. Fleischer-Zeitung* mittheilt, über ein 
Jahr laug in sehr zahlreichen Fällen von 
einem Treiber Schmidt gestohlene Schweine 
L»m Preise von 30 Mark für das Stück ge­
rauft haben. Schmidt wurde ebenfalls ver­haftet.
d e r ^ m *  § ° « t s c h e T h i e r s c h u b v e r e i r » 1 .
Berlin!.! K°'"'"be..d im Vürgersaale des
neuerdings d N  w ic h t ig  ^die Weae aeleit-t 2 ? «  Unternehmungen ,n

guter Zuchresel. D ie bisher von» Verein 
ans Ungarn und Irland  eingeführten Esel, 
ca. 1500 an der Zahl, haben nur eine 
durchschnittliche Größe von 1,10 M eter. 
M au w ill »um durch Einführung guter Esel­
hengste aus Südfrankreich, Spanien oder 
Ita lien  die Nachzucht in der Größe zu ver­
bessern »nid auch M aulthiere zn züchten suchen. 
Ein guter Eselhengst kostet mindestens 3000  
Mk. D ie Landwirthschaftskanu,»er hat sich 
bereits an den Landwirthschaftsminister mit 
dem Gesuch gewandt, für das nächste E tats­
jahr 6000 Mk. zur Anschaffung guter Esel- 
hengste bereit zu stelle». D as zweite Unter­
nehmen betrifft die Errichtung von vier 
Stationen zur Abfuhr auf der Straße 
gestürzter nnd verlebter Pferde. Jede dieser 
Stationen, deren Errichtung 2 0 0 0 0  Mark 
und deren Unterhaltung jährlich etwa 2 4 5 0 0  
Mark kosten würde, soll mit 2 M ann, 3 
Pferden, einem Rettungswagen und einem 
Hebekrahn besetzt werde». D ie Kosten der 
Hilfeleistung sollen 20 Mark betragen. D as  
dritte Unternehmen ist eine Fachschule, die 
in Verbindnng mit diesen 4 Stationen ein­
gerichtet werden soll. Jeder Schüler soll 
täglich für 75 Psg. oder 1 Mk. 1 '/, Stunde»  
Unterricht erhalte». M an hofft täglich 
bequem über 100 Schüler zu erhalten.

( E i s e n b a h n u n f a l l  a u f  den»  
B a h n h o f s «  F r a n k f u r t  a. M .) Wie 
schon kurz gemeldet» hat sich an« Freitag in 
den frühen Morgenstunde» ans den» Haupt- 
bahnhof in Frankfurt a. M . ein eigenartiger 
Unfall ereignet» der zwar großen M aterial­
schaden hervorrief, zum Glück aber kein 
Menschenleben gekostet hat. E s wird darüber 
des Näheren aus Frankfurt a. M . gemeldet: 
Der Expreßzng Osteude-Wien, der schon nm 
3 Uhr 33 M inuten hier fällig war, fuhr erst 
nm 4  Uhr 55 M inuten hier ein, nachdem 
bereits zwischen M ainz und Frankfurt die 
Maschine im Versagen gewesen war, so daß 
der Lokomotivführer ordnungsmäßig Noth- 
signale abgegeben habe» soll. Später platzte 
angeblich der Cylinder. S o  überfuhr denn 
der Zug wuchtig den PreUbock, wo sich die 
Personenwagen und der Postwagen abtrennten, 
wahrend die Lokomotive b is z»,n Tender 
ins Wartezimmer der ersten und zweiten 
Klasse drang, wo gerade zwei Passagiere, 
welche m it dem Zuge inltfahrcn wollten, 
frühstückten. A lles kam zum Glück mit dem 
Schrecken davon, nur der Lokomotivführer 
erlitt durch Abspringen leichte Kontusionen. 
Der Bahnhof »st theilweise polizeilich abge­
sperrt. Die Aiisränmmigsarbeiten werde» 
rüstig betrieben. D ie Lokomotive, die im 
Wartezimmer tief eingewühlt noch jetzt steht, 
ist au» schwerste» beschädigt. —  Der amtliche 
Bericht über den Unfall lautet folgender­
maßen: Heute 5  Uhr Vorm ittags ist der 
I^-Zng 5  bei der Einfahrt in den Bahnhof 
Frankfurt a. M . über den Prellbock nnd den 
Querbahnsteig in das Empfangsgebände 
gefahren. D ie Lokomotive steht bis zur 
Tenderlänge »in Wartesaal I. und II. Klasse 
der Südseite. Personen sind b is auf leichte 
Quetschungen des Lokomotivführers und 
eines »m W artesaal Anwesenden nicht ver­
letzt. Der Materialschaden ist erheblich. 
Ursache ist zu schnelle Einfahrt. Ob ei» 
Verschulden vorliegt, muß »och festgestellt 
werden.

( D i e  g e h e i »ii»»i ßv  o l l  e n M e s s e r -  
a t t e n t a t e  i n  Ki e l ) f i nde n fast allabend­
lich ihre Fortsetzung; seit mehrere» Tagen  
»nr mit dem Unterschiede, daß M änner die 
Opfer sind; noch Dienstag Nacht verwundete 
der Attentäter zwei Straßenpassante«. 
Sonderbar ist, daß die Verletzten erst nach 
Minuten sich der Verwundung bewußt werden, 
die in alle» Fällen von eine»» sehr scharfen 
Instrument herrühren »miß. Dieser Umstand 
hat bisher die Ergreifung des geheimmßvollen 
Verbrechers erschwert. — Nach den, „Bert. 
Tagebl." »st Mittwoch Nachmittag der M aler 
Zastrow unter dem dringenden Verdachte, 
der Messerstecher zn sein, verhaftet worden. 
Er wurde in einer Damenwirthschaft anfge- 
griffcn. Der M aler, welcher ein offenes 
Messer bei sich führte, konnte sei» Alibi 
während der Attentate an» Dienstag nicht 
nachweisen. —  Auch Mittwoch Nacht ist 
wieder in Kiel ei» Messeratteutat verübt 
worden. I n  der Nähe des Polizeipräsidiums 
wurde ein Obermatrose von» »Friedrich Karl* 
von einem feingekleidetei» Herrn angerempelt. 
Der Obermatrose verabreichte ihm eine 
Tracht Prügel, ließ ihn aber laufe». Erst 
später stellte es sich heraus, daß der Ober­
matrose vier »ntereiiiander liegende, sehr 
schmale Stiche in» Oberarm erhalten hatte.

( E i n  S c h n e e s t u r m )  schlenderte nach 
einer Meldung aus Graz au» Dienstag die 
vier Etagen zählende 18 M eter hohe 
W ilhelmswarte auf den» Lichtensteinberg bei 
Judenberg ins Thal.

(2 0  0 0 0  K r o n e n  B e l o h n u n g )  sind 
von der Oberstadthaiiptmannschaft der »in- 
aarlschen Staatspolizei in Pest auf die 
Ergreifung eines Steueramts-Praktikanten  
Gyözö (Viktor) KecSkemethy ausgesetzt, der,

wie w ir s. Zt. meldete», »»» Pest am 14. 
November von den ihm anvertrauten Steuer- 
geldern zusammen 5 8 8 0 0 0  Kronen nnter- 
schlage» hat nnd dann geflüchtet ist.

( A n g e b l i c h  a n s  R a c h e  t ö d t e t e )  
in Wesenberg in Esthland der Grenzsoldat 
Wilhelm Praks durch Flintenschüsse zwei 
Kameraden und verwundete zwei andere 
lebensgefährlich; zwei Strandbanern, die zn 
Hilfe eilten, wurden ebenfalls erschossen. 
Der Mörder ist spurlos verschwunden.

( E i n  s y r i s c h e s  P o m p e j i . )  Ans Kon- 
stautinopel wird Londoner Blättern berichtet: 
Eine miterirdische S tad t ist an» Fuße des 
Berges E»»ratz, südlich bei Aleppo, entdeckt 
worden. Ein mit Sknlptnren geschmücktes 
Thor fuhrt zu Straßen, die von Steinge- 
bänden eingefaßt sind und eine vollständige 
S tad t bilden. Diese ist noch nicht ganz er­
forscht, aber Besucher berichten, daß Brücken 
nnd Straßen abwechseln, soweit das Auge 
reicht.

( E i n  s c h r e c k l i c h e s  V o o t s n n g l ü c k )  
wird aus Bombay gemeldet: Ein großes 
Boot mit Pilger»», die nach Goa zum Grabe 
des heiligen Franz Xaver, des Apostels der 
Inder, wallfahren wollten, sank am 4. 
Dezember 50 Yards vom Ufer. 140 P ilger  
ertranken.

( D e n k m a l  a u  de r  B e r e s i n a . )  An 
der Beresina ist bei dem Dorfe Studjanka, 
der historische» Stelle , an welcher die große 
Armee den Fluß überschritt, auf Ver­
anlassung nnd auf Kosten des Eigenthümers 
Kolodcicff ein Denkmal errichtet worden. 
Dasselbe zeigt in zwei M edaillons die B ild ­
nisse des Kaisers Napoleon I. und 
Alexander I., von einem Lorbeerkranz um­
geben, nnd folgende Inschrift in russischer 
und französischer Sprache: .H ier über­
schritten der Kaiser Napoleon und die große 
Armee am 26., 27. und 28. November 1812 
die Beresina.* Der Eiithlillttiigsseier wohnten 
der Gouverneur »nid die Spitzen der Civil- 
und M ilitärbehörden der Provinz, sowie 
militärische Abordnungen bei.

( D e r  W i n t e r  i n  R u ß l a n d . )  Der 
Schifffahrtsverkehr in Kronstadt ist nnnmehr 
geschlossen. Er hat in diesem Jahre 215  
Tage gedauert. —  Aus der Düna ist der 
Dampferverkehr noch unbehindert. Die 
Temperatur betrug am Dienstag 4 Grad 
unter N ull.

( D i e  T i t e l  d e r  » i l o d e r n e n  U e b e r -  
b r e t t l )  werden immer seltsamer. D as  
neueste Berliner, welches seine Pforte» an 
der Potsdam er Brücke austhnn wird. nennt 
sich „die zuckende Seele!* Nun fehlt blos 
»och eins: „Die verdrehte Gesellschaft.*

( De r  Kr a n k e . )
Die Brauen düster zusammengezogen,
D as Haupt voll Kummer «ach vorn gebogen. 
Die Augen stier z>« Boden gerichtet —
W as fehlt nur dem Menschen? —
W as fehlt ihm ? —  E r  d i c h t e t !  —

Neueste Nachrichten.
Pose», 7. Dezember. D ie Veriirthcilnng 

des Chefredakteurs der „Praca* erfolgte 
wegen Aufreizung verschiedener Bevölkernngs- 
ttosse» nnd nicht wegen Verächtlichmachung 
von StaatSeiiirichtnngen nnd Beleidigung 
des Staatsm inisterS, früheren Sekretars des 
Neichspostamtes von P odbielsli. (Siehe auch 
iinter Provinz.)

Posen, 7. Dezember. Verhaftet wurde 
gestern Nachmittag 3 Uhr ans dem Zentral- 
babnhof durch die Kriminalpolizei der ehe- 
uialige Gntsverwalter Engen Claim», der 
von den Staatsanwaltschaften in S to lp  und 
Thor» wegen größerer Unterschlagungen ver­
folgt wird.

Wien, 6. Dezember. D as Abgeordnetenhaus 
lehnte nach 9stündiger Debatte den Dringlichkeits- 
antrag auf Errichtung einer südslavischen Universi­
tät ab, nachdem Knltnsnlinisier v. Härtet dagegen 
gesprochen, aber dabei versichert hatte, daß er 
dnrchslihrbare» Anträgen zwecks kultureller Ent­
wickelung der Nationalitäten zustimmen werde.

Wien, 7. Dezember. Die „Neue Freie Presse" 
meldet ans Lemberg: Sämmtilche polnische Blätter 
Lembergsbezeichiie»i»ArtikelndieDemonstratio»en 
vor dem deutschen Konsulat ats sinnlos, die keines­
wegs im Interesse der polnischen Nation seien. 
Durch solche Kundgebungen werde man der 
nationale» Sache nur schade».

Lemberg, 7. Dezember. Der galizische 
Landesschulrath richtete an die Lcmberger 
Schnldirektoren einen energischen Appell, 
alles aufzubieten, um eine etwaige Wieder­
kehr von Straßeukuttdaebnngeii der M ittel­
schüler zn verhindern.

Brüssel. 6. Dezember. Der „P etit Blei»* 
meldet: Gegenüber falschen Gerüchten über 
angebliche Verhandlungen zwischen England 
und den Buren können wir ans zuverlässiger 
Quelle melden, daß weder von den Buren  
England irgendwelche Fricdensvorschläge 
gemacht, «och auch in Europa von Seiten  
des Präsidenten Krüger oder irgend einer 
andern Person Unterhandlungen im Gange 
sind. Andererseits werden Präsident Krüger 
und die Vertreter der Buren stet« bereit

sein, alle an sie herautretendeu FriedenSvov 
schlage zn prüfe»», die nicht aus der Grund-' 
läge einer Annektirnng der Republiken ge­
macht würden.

London, 7. Dezember. Wie der ,S tan «  
dart* aus P rätoria  meldet, beginnen die 
Buren nach verschiedenen Anzeichen ihre 
Thätigkeit wieder aufzunehmen. Mehrere 
Kommandos tauchen in, Oraiije-Freistaat auf, 
darunter ein großes Kommando, das an« 
scheinend von Dewet befehligt wird.

London, 7. Dezember. D ie „Times" 
»Helden ans Newyork: Acht britische Tratts- 
portdampfer sollen so schnell a ls möglich mit 
Pferden und Maulesel»» beladen werde»». 
Britische Agenten durchstreifen den Westen 
nnd machen die größte» Anstrengungen, dort 
noch Pferde anfzitbringen, ein Zeichen, daß 
das Ende des südafrikanischen Krieges fernerer 
liegt, a ls die britische Regierung einzngestehen 
gewillt ist.

Barcelona. 6. Dezember. Die Metallarbeiter 
nnd verwandten Bernse haben einen allgemeinen 
Ausstand ins Werk gesetzt. .  ̂ ^

Bombay, 6. Dezember. Wie berichtet wird. sind 
nahe bei Loheia in Nemen in einen« Gefecht gegen 
Stämme, die sich gegen die übermäßige Besteuerung 
erhoben hatte», vierzig türkische Soldaten gewdtet 
worden.

Washington. 6. Dezember. Der Senatsausschuß 
für auswärtige Angelegenheiten hat einen Bericht 
beschlossen, der sich für die Annahme des Vertrages 
betreffend den Jsthmttskailal ansspricht.

Washington, 6. Dezember. I m  Repräsentanten- 
Hause wurde heute ein Bist eingebracht, durch 
welche der Witwe Mac Kinlry's eine Pension von 
5000 Dollars jährlich ausgesetzt wlrd^_________

Verantwortlich fllr den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner B«rke»»dericht.
' 7. Dez. I 6. Dez.

^NnMsch^Baii^i'vte,, p. Kassa 
Warschau 8 T a g e - 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kmisols 3 «/« . . 
Prcnnische KonwlS 3'/,"/« .
Pre» lische KvnsolS 3 ' / . .  
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Dentsche Rrichsanleihe 3'/,"/« 
Wcsttzr. Pfandbr. 3°/« nenl.»- 
WestVr.Pfa,ldbr.3'/,°/- . . .  .  
Pviener Pfandbriefe 3'/» /-> - 

_ „ 4"/o . .
Polnische Pfandbrief« 4'/."/° 
Tilrk. 1«/- A,

2 l6 -2 5
215-80
85 35 
8 9 -8 0  

100-80  
100 80
89 80 

l00 80
86 70
96 40
97 40 

102 20 
97 25 
27 30

100-50  
79 30 

179 30 
lS 4 -00  
160 90 
183-90 
l0 6 -0 0

218 -20
85^40 
89 -70  

100 - 80 
100 80 
89 -70  

100-75 
86 5V 
06 40 
97 30 

102-10 
79 30 
27 -35  

100 30 
79 25 

180-00  
>95-00 
162 - 40 
185-25

Anleihe 6
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmäli. Rente v. 1894 4°/, .
Disko»». Ko»»n>aitdit-A>lthett«
Gr. Berliner- Straßenb.-Aki.
Harpener Bergw.-Mtte»« . .
La>,»ahiittc-Aktieil. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko in Newy.März. . 86'/, 86'/.
S p i r i t u s :  70c» loko. . . . 3 2 -1 0  32 -30

Weizen Dezember............... 170 -0 0  169—75
„ M a i .......................... 170-75 170 -7 5
„ J n l i .......................  170-75 171-50

Roggen Dezember. . . . .  143-50 143-25
„ M a i .......................  147-00 146-75
,  J u l i .......................  — —

Bank-Disront 4 vEt.. LombardzinSfnß 5 vLt. 
Privat-Diskont 2°/. PCI.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  7. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
32.10 Mk. Umsatz40000 Liter.50erloko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  7. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 107 inländische. 83 rnsstsche Waggons.

Berlin, 7. Dezember. (Städtischer Zentralpieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5297 Rinder. 1188 Kälber. 10331 
Schafe. 7097 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Psnnd oder 5V Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n de r :  
Ochsen:  1. voNfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 6t bis 65; 
2. lange, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgcmästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 51; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 56 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und g»t genährte ältere 
51 bis 55; 3. gering genährte 48 bis 5«. — Färse» 
und Kühe: 1. pollfleischige. ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. pollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere.aus- 
gemästete Kühe nnd weniaer gut entwickelte 
lünaere Kühe und Färsen 49 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 43 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 37 bis 41. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (VoNmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 76; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 45 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 30 bis 45. — S c h a f e ;  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 54 bis 6«; 3.

gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der fcineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 28» Pfund schwer 1. 6 1 -6 2  
Mk.; 2. schwere. 280 Psnnd und darüber , Käser) 
61—62 Mk.; 3. fleischige 58—60; 4. gering ent­
wickelte 55—57; 5. Sauen 55 bis 56 Mk. — Ver­
laus nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschnft verlief außer in besten Thieren schleppend 
E s bleibt erheblicher Ueberstand. Der Kälber- 
handel verlief schleppend, es bleibt voraiissichtlich 
Ueberstand. Der Schafhandel verlief langsam, 
desgleichen der Schweiuemarkt. er dürfte kaum 
geräumt werde».______
M eteorologische Beobachtn,»gen zu Thorn
von» Sonnabend den 7. Dezember, früh 7 Uhr.
A - ' ^  " °

Bon» 6. mittags bis 7. mittags höchste Teui- 
Veratnr -j—  6 Grad Cels.. niedrigste — 5 Grad



Bekmmtmachuiig.
Wasserleitung.

Die Ausnahme der Wassermesser­
stände für das Vierteljahr Oktober- 
Dezember 1901 beginnt am I I .  d. 
Mts.

Die Herren Hausbesitzer werde» 
ersucht die Zugänge zu den Wasser 
messer» für die mit der Anfnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 
Thor» den 6. Dezember 190l.
_____ Dei' Magistrat._____

Bekanntmachung.
An der hiesigen 1. Gemeindeschule 

ist die Stelle einer evangelischen 
Lehrerin znnr 1. April 1902 zn be­
setzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
M l. nnd steigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach siebenjähriger 
Dienstzeit im öffentlichen Schuldienste, 
um je 100 Mk. bis zum Höchstbe- 
trage von 1600 Mk. Daneben wird 
von der definitiven Anstellung ab ein 
jährl. Wvhnilngsgeldzuschttß von 200 
Mk. gewährt. Bei der Pensionirung 
wird daS volle Diensteinkommen von 
der Anstellung in» Schuldienste ab 
angerechnet.

Bewerberinnen wollen ihre M el­
dung unter Beifügung ihrer Zeug­
nisse und eines Lebenslauss bei uns 
bis zum 1. Januar 1902 einreichen.

Thor« den 28. November 1901.
Der Magistrat.

M E ' " ' " .
Dienstag den LO. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Nerfftädtischen 
Markt gegenüber der Jakobs-Kirche:

1 runden Tisch mit M ar- 
morplatte, 1 neue Chai­
selongue, 1 nenes nnsz- 
baum. Vcrtikow, 1 Tisch 
mit Cichcnplatte, 1 Reposi- 
torium mit Glasfenster«, 
1 Oleanderbaum «. s. w. 

zwangsweise meistbieteud versteigern.
ksnlNilr,

________________ Gerichtsvollzieher.

W iltW  KtrsttWlW.
Dienstag den 10. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Anktions- 
stelle vor dem Kgl. Landgericht hier- 
selbst:

1 goldene Uhr nebst Kette, 
1 Zylinderbnrean, 0 Tische, 
10 Stühle, 1 gr. Büffet, 
1 gr. Tisch, 1 Tombank n. 
s. w. n. s. w. 

zwangsweise meistbieteud gegen Baar­
zahlung versteigern.

Thorn den 7. Dezember 1901.'
ventli-ik,

________________ Gerichtsvollzieher.

Große Auktion.
Sonnabend, 14» Dezember d» ̂ s», 

von mittags 12 Uhr ab, 
werde ich in L ra m trv k o n  beim 
Zieglermeister Herrn N o rm a n n  
T pN ttgo rdsp  sortzngshalber:

1 fast neues Nosiwerk, 
4 Bienenstöcke, gut einge­
wintert, 1 Pumpe mit 
Zylinder im Rohre, 14 
Arbcitsgeschirre, 8 Pflüge, 
1 Wäscherolle, 1 Kasten­
wagen, 1 Spanerschlitten, 
1 Hobelbank, Bohlen, 
Bretter und Schwellen, 
Sophas, Tische und Bänke 
sowie viele andere Wirth- 
schaftsgcschirre und -Ge­
genstände

oerauktionieren.
Id. NsnäZekuell, Anktionator.

Brillen, Pincette;, 
Operngläser, Barometer, 

Thermometer rc. 
zn herabgesetzten Preisen.

IM  Drlh, Wktr.
B re itcs trabe  18.

Weihnachtsüpfel.
Große Auswahl feinster Aepfel 

(Stettiner n. a.) Bei größeren Posten 
billiger. Für M ilitä r Vorzugspreise.

/I . ttvINlLS,
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

4  ü o « s l c '8 K s i M s r e i
Asilsrttssss äs. A Sskilnlsgzz» äs. A

erlaubt sich hiennit die

E rö ffn u n g
der

A rid ilaektt-H urrtellung
ganz ergebenst anzuzeigen lind bittet um aütiqen Zuspruch.

r>E 6 ükVK, H lÜ M  N
(vorn». »1. O>. U N o Ip k )

Nslöüillllliilllrtl!-, Jellkattsskil- ullii Wtl'llhiltlillmlg
einpfiehlt den geehrten Hausfrauen zur Marzipan- und Kuchenbäckerei:

feinste gewühlte Riesen-Avola-Mimdeln, 
hochfeine gewühlte Bari-Mandeln, 

extta-grofie Gleme-Uosinen, 
Prima-Amalias-Korinthen, 

hochfeine Carabnrno-Snltaninen, 
Puderzucker, Zitronat, 

allerfeinste Convertnre, 
sülnmttiche Knchengewttrze.

Bon m ir gekaufte Mandeln werden auf Wunsch gerieben.

M i n u t e «
mit eigener Photographie und der 
Ausschrift „Fröhliche Weihnachten" oder 
„Prosit Neujahr" ist das neueste, gleich 
zum Mitnehmen.

Brombergerstratze 1 6 - 1 8 .

llliW, M  Illtl! U m » ! !
kaust man am billigsten und vortheilhaftesten bei

Uhrmacher, Seglerstrahe 28.
8ümmtlivl>« riirvn mit 8jÄn iZer Krirsvtis.

Alu» Iv8v unü 8taun«r 
811d. H o rro v -L o m o irto lr-H Iiro u  v 10,— 11k.
811d Vam vu- „  „  „  10,— „
Oolck. ^  , . » » » »  17,— r,
R e^u ln tou ro , 14 Tage gehend u.

Schlagwerk, ca. 1 rn lang 13.50 „
IVeokvr, kein Schund 3,50 „

Paar von 3 —50 L1K. stets am Lager, 
«eilen, /lfmbZnüef, vfoeiiee, Nimnge, «oilie^, «teure, 

in Gold, Silber und Double.
Schöne nnd große Auswahl

Urin langen Damen-Uhrketten.G
d N t t x i s t  u n t v r  6 » r t t n t l v .

L « « i8  Wnsiritzt zz.

ülMiiMlieii üiiiiü«
> gebe auch ich Gelegenheit passende 
 ̂ Weihnachts-Geschenke billig zu  ̂
kaufen.

Spielzeuge mit Ilhrwe»^ 
u. s. w.

Asx Vkintli, Optiker,
Brcitcstraste 18.

flötsl üu kiora.
Nene Sendnng

kiirüüiiIittZ-kfW
° /i»  L tr .  80 Pfge. 

em pfiehlt W  N / l ö I i i u s .

volflsgatten.
von '/r3 Uhr ob:

IgnMnrelien.
/L in e  kleine freundliche Wohnung 
^  ist vom 1. Januar 1902 zu ver­
mischen _________ Gerberstr. 11.

Großer Lagerkeller zu vermiechen 
Seglerstraße SS.

k»Msi88rkiM8.
^ S A l i o l ,

bo» 8—12 Uhr abends:

Großes Frckmert.
Sonntags r

von 3 -  7 nnd 8—12 Uhr.

„geichzlttSlie"
Kathannrnjir. Ur. 7.

Heute, Sonnabend, den 7. d. M ts .:

klÄtiü llud Wllrsttsstil
Sonntag den 8. d. M ts .:

Acht? TlljkrWk«.
L L L u K « .

Sonntag den 8. Dezember,
von 5 Uhr ab:

für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

« 8 « * ra 1 « > H V 8 k I.
Suche zur 2 Stelle m. Grundstücks 

4 0 0 0  M k., Feuerkasse 44000 Mk. 
Augeb. von Kapitalisten erb. unter 
F. 0. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

k k s t M M

„All!«» kikntzr".
V ln v i LLK. 1.2^,

Im Alk. 1,00
(Von 12 v k r  ab).

KpoisvnkolAv kill' 8oiiutr»A:
L ln t t lr iM io  m it  MLRKK1N886U. 

Alovktui ttv-8uppv.

M rk i8 o lr  A lusobol-kM av. 
^rHlü88^6 rom  Hub». 

I to to le tt m it Sparxvlxvm iise.

irvbrUekou.
^unxv Lu to .

8a1at oäor Lom iio t.

I'iirst ?üekl6r, vutlor uuä L1i8v 
oüvr LrEoo.
loses 8vkumann.

„ ! m  HeiiiAilW X m ir" .

Sonntag den 8 . Dezember er.:

VkMltkIiiNL
nebst

1 ? s i n M s n k r Ä n L 0 l i e n .
Hierzu ladet freundlichst ein

Iss. U v ic k s to o l«
Anfällst K Uhr.

M n i k r  M f .
Sonnabend den 7. und 

Sonntag den 8. Dezember:
frische Landwnrst, 
frische Austern.
V» i!M, Ußor.

Soniltag den 8. Dezember,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
IVINrelm LIemp.

Viktoria-Karlen.
Sonntag den 8 . Dezember er.:

Faniilicnkränzche».
_________ Anfang 5 Uhr. ______

ine sreundl. Parterrewohnung 
von 3 Zimmern. Küche und Zube­

hör ist vom 1. Januar ab zu vermiechen. 
O. v. L u s n o p , Schuhmacherstr. 30.

«L/'ülsHo/.
8 o i » i » 1 a §  « L s i »  8  1 S 0 1 .

Krv8888 Areieb-Klnikkrt
von der

Kapelle des Jnfanterie-Negts. v. d. M arw itz (8. Pomm.) N r. 61,
Leitung ihres Dirigenten Herrn M o ls v k o ia .

Z ur Aufführung gelangt unter anderem:
Im  Ueberbrett'l" ( N e u ) .....................................H o lliinä o r.

Jndra-Walzer (Neu) . . .......................... ..... .
„A ls  ich Abschied n a h m -a ls  ich wiederkam". Lied Lodum inkl.,,

in mcinenl

ldWtzereM StiieNlislr. 34
> beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich

meine

Thee- u. Randmarzipan,
sowie

Makrone«, Marzipau-SStze
mit reichem Dekors, nach K ö llig s b e rg e r nnd Lübecker A r t , .

MkMl-SMMg v. Fruchte,
V a u m s a e llv n

einfachen Nnd feinsten Genre's

! in 8odklum, ssonliant, tiqueui' unä vfloiiolalls, E
Chokolade» «. Konsitüre»

in den verschiedensten Preislagen,

kötersliurgsr li-n'-nnsIlM a. XavUlüreu
in Originak-Pockuust,

von k. ÜIe8M«r in kranLkurt s. ÜI.
in russischen und englischen Mischungen,

Utffttkilcheli, Kakes n. Waffklgtbülli,
Knallbonbons mit scherzhaften Cintage», 

Oondonniersn, Iliisn- unä Ovkerr-^Ni'Sppen
L lV "  in reichster Auswahl "M W  

! geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

Mus kvelimliii,
Damsif-Chokolade». mid Marzipau-Fabrik.

' M B
Monogramm-, Bllchstaben- und

Kreuzstichstickereien werden sauber und 
billin gestickt C n lm e rs tr . 2 8 ,  11, r .
§W o h rm rlg , 5Zimm., Badeeinricht., 

Valk., versetzlmgsh. znm 1./10. zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm.

Vrombergerstr. 6 0 , 111. l.

AMvell Ä 6l>(8,8
Schillerstr. 18, A

D liefert Diners, Soupers, D e -H  
I  jeuners sow.einzelne Schüsseln N 
I  zu jedem Preise und hält sich G 
Z  bei vorkomnienden Festlichkeiten ^  
G bestens empfohlen.
R  ff. Referenzen.

> M o z a r t -W e r e in .
O o irv s rb

Donnerstag, 12 Dezember 1901»
abends 8 Uhr,

pünktlich im große» Saale des
Artushofes.

Grabgitter
Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anstrich 
nd Attsstellen schon von 8,75 Mk. an.

B r a lö fe « ,
nach Gewicht, das IcZ: 60 Pfg., für 

Wiederverkänser hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen

schon von 6 Mk. an, sowie Feru- 
sprechanlage» billigst

Vk. ksrlin, SWUerti,
Culmer Chaussee 4 8 .

Ein kleiner S tttb e u h u n d  zn  kaufen  
gesucht. Angebote unter S . S O  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lagerschuppen
an der Uferbahn w ird ! zu miethe» 
gesucht. Stoksn Nl-lcNol.

K e l o h n u n g
Von meinem Boden ist mir ein neues 

F a h rra d  (Brennabor, Halbrenner, 
Nr. 239 031) gestohlen worden. Der 
Wiederbriuger, oder der m ir den Thäter 
nachweist, erhält 40 Mk. Belohnung, 

z .  von  W lor-bSokS, 
Brombergerslrake Nr. 35d.

z««l>ns!ttdsmn8li>>!!»ir!d.
25 Jahre alt, katholisch, sucht eine 
Lebensgefährtin, welche Last und 
Liebe znr Landwirthschaft hat, mit 
einem Vermögen von mindestens 5000 
Mark, um das elterliche Grundstück zu 
übernehmen. Gefällige Anerbieten 
werden unter I» . »ß. SS durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Vereinigung Liter 
klireetieneekaftsr.

Montag, 9 . Dezember er. 

im ArtuShof.

«rlnklnü»ni8k!i6i' Vkreiu
sür weibliche Angestellte.

Montag den 9. Dezember er..
9 Uhr abends,

im Mittelgeschoß des ArtuShofes.

W o r l r a g
des Herrn Rektor Sokülor:

„Die Ebner - Eschenbach".
Das Einführen von Gästen ist er­

wünscht.
Der Vorstand._____

6K ff. möbl. Vorderzimmer, iu
bester Lage. sofort z. verm, ev. 

auch aelh. Altst. M arkt 2V, 11.
Neuer, schwarzer Jacketanziig 

(schlanke Figur) billig zu verkaufen 
_____________Jnnkerstr. 3 , II.

in Thorn.

Hierzu eine Beilage der 
Firma ä ls rva  ^b ra lia m

Täalicher Kalender.

901

Dezbr..

1902
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Februar

8
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Hierzu 6  Beilagen, illustrirteS 
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1. Beilage zu Re 288 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 8. Dezember 1901.

Der Podwitzer Mord vor dem 
Thorner Schwurgericht.

(Schlich.)
Aus der gestrigen Verhandlung vor der M itta g s  

banse ist noch verschiedenes nachzutragen und einiges 
»n ergänze», was die Berichterstattung ohne Bor- 
kenntniß des SachverhalteS während des Ganges 
der Verhandlung nach nicht genau übersehen 
konnte. Zunächst wollen w ir  noch die Vorgänge 
nach der T ha t kurz skizziern. D iltm e r ging. nach­
dem er den todtbringende» Schuh abgegeben hatte, 
über seinen Acker »iihig nach Hanse, dort kam »hin 
seine Frau schon m it den W orten entgegen: M au», 
was hast Du denn gemacht. D n hast ja  den K a ll- 
man» todtgeschossen". worauf D ittn ie r zu ih r nur 
sagte: „W eib. D » bist ja  verrückt!" — D ittm e r 
ging dann i» voller Seelenruhe an seine Hansarbeit, 
fü tterte  die Pferde und schnitt Häcksel, ohne im 
mindesten äußerlich unruhig z» sein. Mochte es 
nnn Nengierde oder Angst sein. er begab sich bald 
daraus z» seinem Nachbar» Kummer und sehte sich 
dort aus einen S tn h l nieder. Kummer, der bereits 
D ittm ers  Onkel in Niederansmaaß von der That 
nnterrichtet hatte rief. a ls er D ittm e r in  seiner 
Stube sah: „P f» i Mensch, was hast Dn gethan, 
das w ird  D ir  nicht gut bekommen." D ittm e r 
soll darauf geantwortet haben: „J a . wenn zwei 
auf einen zukommen, muß ich die Nothwehr ge­
brauchen." Inzwischen hatte sich die That wie 
ein Lauffeuer im ganzen Dorfe verbreitet, mehrere 
Leute, darunter Gastw irth Jahnke, thaten sich zu­
sammen und brachen »ach dem Kummer',chen 
Hanse anf. wo sie den Angeklagte» festnahmen n»d 
banden. Zunächst wurde er nach dem Gasthause 
und dann nach dem Gefängniß tra n sp o rtirt. nm 
am anderen M orgen dem Gerichtsgefängniß in 
C »lm  ausgeliefert zu werde». — Während der 
Verhandlung ermähnte der Herr Vorsitzende den 
Angeklagten des öfteren, doch ein offenes ren- 
miithigeS Gestäiidliiß abzulegen. — „S ie  sollten 
lieber der W ahrheit die Ehre geben und sagen, es 
thu t m ir  leid. aber ich hab's gethan. — was 
meine» S ie D ittm er, es ist ja  eine böse Sache, 
»lochten S ie nicht doch ein offenes Geständuiß 
ablegen?" Der Angeklagte w e in t nur dazu. 
A ls  erster Zeuge w ird  der in  Podwitz stationirte 

vernommen, der dcm Getödteten m ir das 
Herr A ls  zweiter Zeuge tra t
W  auf. der bald nach der

">>d S te lle  geleitet 
Gerichtstisch liegen die Beweis» 

ot'iekte. die alte dovvellnnsige F lin te , die von 
Schrotkörnern durchlöcherte M ühe des Ermordeten 
ein von dem Schuß getroffener Eberesche»,,vetg, 
der in  einer Höhe von 1,80 bis 2 M eter sich i» 
der Richtung der Schußlinie befand. M u n itio n  rc. 
H err Am tsrichter Techno» giebt von der Lokal- 
«ntersuchnnn ei» kurzes B ild . E r  hat. da der An­
geklagte zuerst angab, das Gewehr sei von selbst 
losaeganaen bei einer unvorsichtigen Berührung

jedoch ohne zu der Annahme zn gelangen, daß das 
Gewehr anders als durch den W illen des Ange­
klagten losaeaangen ist. Am  interessantesten ist die 
Vernehmung des Hanvlzengen. des Wirthschafters 
Krause aus Kl.-Lnnan. Der H err Vorsitzende er­
mähnt den Zeugen, ja  bei der W ahrheit zn bleiben 
" " d  sich nicht zn einer übereilten Beschuldign»«, 
mnreibeli lassen, w eil er ein Feind des Ange­
klagten ist. Krause giebt zunächst eine Darstellung 
der bekannten Vorgänge am Abend des Mordes,

ergänzen wären. Kranse 
glna, bald nochdem Lknllmann iNn verlassen und 
er von einer dritten Person gehört dosr

Mitten Weg nmpfliige und dabei besonders 
ltts.ig sei, nach Podwltz m it seinem geladenen Re­
volver zn. W ar es nnn Nengierde aus diesem 
oder jenen Grunde, kurz, als er niemand sah. 
schritt er den Jann'schen Zaun entlang bis da, 
wo der jetzt umgepflügte strittige Weg in die D o rf­
straße einmündet. Da er auch jetzt noch niemand 
bemerkte, ging er wieder nach Lnnan zurück, bis 
ihm plötzlich D ittm e r m it seinem Gewehr den 
Weg vertra t, während ihm Krause seinen Revolver 
entgegenhielt. Krause wurde bis zur Iann'schen 
Bsorte zurückgedrängt, rie f dort nm H ilfe, worauf 
Frau Ia n n  erschien, deren achtlahriger Sohn zu 
Kallm ann eilte, um diesen zn holen. Kallmann 
tra t dann von dem Iann'schen Grundstück aus 
durch die P fo rte  und stand nnn neben Krause, der 
sich daraus davonmachen wollte, woran ihn jedoch 
D ittm e r hinderte. A u f die W orte D ittm e rs : „M acht, 
dab I h r  fortkom m t," zogen sich beide, wie schon 
gestern erwähnt, langsam nach dem Kallmann'schen 
Grundstück zurück, wobei das Unglück geschah. Daß 
Krause aber durchaus kein einwandssreier Zeuge 
war. ergab sich im weiteren. Da der Zeuge auf An- 
trag des Vertheidigers, leine S trafen zu nennen, 
sich nicht „genau besinnen" konnte, wurde ihm sein 
Reoiste. vm,,elesen. Dabei ergab sich. daß Krause 
bereits nu ll, nw ls wegen Körperverletzung, ferner 
wegen Diebstahls und zuletzt weae» w i s s e n t l i c h  
f a l scher  r i u ic h n ld , g , , , , g 2 Monaten Ge­
fängniß bestraft war. Kranse hat ferner, wie 
späterhin mehrere Zeugen bekundeten, des öftere» 
M it einem Gewehr nnd Revolver herumgekiiallt. 
angeblich um Schreckschüsse gegen Diebe ab,»gebe» 
I m  Laufe der Berneliinnug des Krause kam es 
noch zn eine», kleinen V o rfa ll, der vo» der Feind­
schaft. die zwischen Kranse und dem Angeklagten 
besteht, ein beredtes Zeugniß gab. A ls  nämlich 
der H err Vo>sitzende den Angeklagten fragte, ob 
er früher anf die Jagd gegangen sei und viel ge­
schossen habe, meinte er sarkastisch: „ Ic h  bin dazu 
",'cht geeignet. H err Kranse versteht das besser," 

sich Kranse beeilte, ihm zn cnlgegnen: „J a .
Todtschieben, das versteht e r besser." Nach der

W ittw ?  des^ tA?"tagkplmse wurde zunächst die 
isi. ae äran^bm. ö ' K r a n  Kallm ann. eine

M E ,  L

des Weges sagt sie, daß dies wahrscheinlich darum 
geschehe» sei, weil D ittm e r nicht wollte, daß K a ll­
mann »ach Lnnan ging und dadurch Kranse in 
Verlegenheit zn setzen dachte. Fean Kallmann w ar 
m it dem Getödteten glücklich verheirathet «nd 
halte vier Kinder m it ihm. vo» denen das jüngste 
5 M onate a lt ist. D ie Zeugin bezeichnet die Frau 
des D ittm e r a ls große Ketzerin und giebt da»» 
eine Darstellung der näheren Umstände vor nnd 
nach der That, wie sie sie selbst erlebte. Nach ihrer 
Aussage hat die Krügersche (Frau Krüger) des 
ifftere» gesagt: „D as giebt hier noch M ord ." Am 
Abend des 19. September, als ih r M ann vo» 
der A rbe it nach Hänse gekommen war, kam der 
kleine Ia n n  zn ihnen, um Kallm a»» z» holen, da 
Vorher m it Krause und D ittm e r an der Jnnn'sche» 
P fo rte  der erwähnte S tre it ausgebrochcn war, 
was Frau Jan»  gesehen hatte. M i t  F rau Jan» 
aing dann Frau Kallm ann ihrem Manne »ach. 
F ra n Ja u »  h ie lt sich aus Angst etwas zurück. A lles 
w ar still, bis plötzlich der Schuß fiel. nnd zwar so 
nahe. daß, wie sie sagte, es so schien, als 
ob der Fenerstraht b is zu ihren Füßen käme. 
S ie hat gleich darauf zn Kranse gesagt: „ I s t  
mein M ann tod t? " — A ls  sie dann ihre» M ann 
liegen sah, rie f sie: „M e in  G ott, mein G ott. mein 
M an» ist todt. was soll ich arme Frau m it meine» 
vier Kinder» machen, w a rt', dn w irst auch einen 
Kops kürzer gemacht!" D arauf soll D ittm e r gesagt 
haben: „N nn hab' ich meinen Wunsch erfü llt, nnn 
hab' ich Ruhe." Die Zeugin erzählt darauf den 
Fa ll Poinp ln», die Sache, als ih r M an» an einem 
Mondscheinabend z» Friedrich Poniplnu. dem Sohn 
des PeterPom plnn r i t t ,  nm diesen wegen eines er- 
kraukteuPierdes nm Nachzufragen. S ie hat dabei,wie 
sie angiebt, auf der sogenannten Bleiche vor ihrem 
Hanse gestanden, a ls sie ihre» M ann fortre iten 
sah. und bald darauf gesehen, wie D ittm e r vo» 
seinem Grnndstück aus anf ihre»» M an» schoß. 
Die E inwohnerfrau M ü lle r, die bei Ja n »  wohnt, 
w il l ebenfalls D ittm ers  R u f nach der That gehört 
haben : „M e in  Wunsch ist e rfü llt!" . D ie 63 Jahre 
alte Kalhnerfran M in n a  Krüger kommt m it meiner, 
sicher S tim m e vor. sie scheint aus den P r iv a t 
schreibet- K a ll. wegen dem sie schon einmal hat 
„bezahlen" muffe»,, schlecht z>, sprechen zu sei», 
denn sie macht ihrem Gemüth gleich m it den Worten 
L u ft: „J a  ich w ar schon so wüthend, ich w o llt ' 
schon m al i» die Weichsel gehen, ja ich hab tüchtig 
müsset» bezahlet», alles haben sie m ir versiegelt, 
H err Richter." — Frau Krüger ist gleich nach dem 
Unglück m it einer Laterne znr Leiche gelaufen. 
I h r  M ann kann nichts vo» Belang aussagen. 
Käthner Kummer ist nach seiner Anaabe bereits 
einmal wegen fahrlässige» Falscheides bestraft, doch 
steckt hier. wie er erzählte, der K a lt dahinter, welch 
letztererlibrigens nicht w ie zuerst, berichtet zurzeit 
im Gefängniß sitzt, sondern diese S tra fe  von 6 
Monaten noch zn verbüßen hat. Kummer berichtet 
ebenfalls von der Pompinn'schcn Sache (die Schieß- 
affäre am Abend), «nd erzählt noch einmal d ir 
Umstände bei der Verhaftung des D ittm e r in seiner 
Wohnung, wobei sie ihm  »och. wieerrecht bedauernd 
sagt, ei» paar Fensterscheibe» entzweigeschlagen 
haben. Peter Pom plnn <69 Jahre a lt) spricht über 
den Schabernack, den man D ittm e r gespielt hat, 
indem man ihm Getreide abschnitt und Heuhaufen 
zerstörte rc. Peter Pom plnn hat bei einem zer­
störten Getreidefleck den Abdruck eines kleinen 
Fußes gesehen. A u f die Frage des Herrn V o r­
sitzenden. „Könnte das nicht Kallm ann's Fuß ge­
wesen sein?", antwortete Pom plnn m it großer 
Entschiedenheit. „N e in  — der hatte eine» anderen 
Fuß. der w a r ja beim zweiten Garderegiment ge- 
Wesen!" (Heiterkeit.) Friedrich Pom plnn, E in ­
wohner aus Niederansmaaß, zn dem seinerzeit 
Kallm a»» »m Rath weae» des Pferdes gekommen 
war. erzählte auch. daß .Kolli»«»» ihm voi» Schießen 
des D ittm e r erzählt habe. worauf er (Pomplnn) 
ihm rieth, lieber zn Fuß zurückzugehen. Friedrich 
Pom plnn bring t auch »och recht hervorragende 
Eigenschaften des Schreibers K a ll zur Sprache. 
E r  besuchte K a ll des öftere» wegen .Schreibesache»", 
wobei auch über deu Wegestreit des D ittm e r nnd 
des Kaliina»» gesprochen wurde. A ls  Poinpln» 
den Kallmann K a ll gegenüber a ls einen anten 
Mensche» bezeichnete, sogte dieser: „Den kennst 
D u »och nicht, der ist schlimmer w ie Judas, wenn 
Judas Jschariot Christus blos verrieth, würde 
Kallma»» ihniiochansKrenzgeschlagenhaben." Dann 
soll K a ll weiter gesagt haben, D ittm e r w ar noch 
zn dumm. er mußte den Weg umpflügen und den, 
Kallmann die Beine vom Leibe wegschieße». Frau 
D ittm er, die Ehefrau des Angeklagten, die daraus 
hereingerufen winde, w ill gegen ihre» M ann nicht 
zeuge». D arauf w ird  der Privatschreiber Kall ver­
nommen. ein großer starker einarmiger M ann, 
den das A ud ito rium  nicht m it Shmpathie »ach 
a ll dem Gehörten betrachtet. K a ll bestreitet die 
von Friedrich Pom vsilii anaegebeneu Aenßerttilgen 
gethan z» habe», er weiß sich nicht zn besinne», 
etwas ähnliches gesagt zn habe», dagegen bring» 
er ein gänzlich neues Mom ent gegen den getödteten 
Kallmann. v o r ; dieser habe ihn (Kali) zn einem 
Meineide verleiten »volle». Jnanbetracht der T ha t­
sache, daß bisher sämmtliche Zeugen Kalliua i» , 
»ttr a ls sehr anständig schilderte», k lingt diese 
Behanptitng ganz sonderbar. D ie Ehefrau des 
vorerwähnten FrledrichPolnplnn.AttgustePom plu» 
giebt ebenfalls einige Aeußerungen des K a li wieder. 
L>o soll K a ll auch gesagt haben: „D ie  W arnnngs' 
tafel hat dem D ittm e r kein anderer zerstört, a ls 
der Kallm ann.„ K a li bestreitet diese Aeußerung 
nnd giebt Rache ihm gegenüber vo» Pom plnn 
icher Seite a ls M o tiv  fü r die Behauptung 
an. K a ll w ird  darauf, nach einigen zögern­
de» Nedeusarten von seiner Seite, vereidigt. 
E inige Zeugen sollen noch die Kranse'sche» Schieße­
reien bekunden, »vorauf einer der Zeugen, den der 
H err Vorsitzende fragt, ob er die Ansicht halte, daß 
es nur Schreckschüsse waren, unter allgemeiner 
Heiterkeit m e in t: „N n , w ir  haben uns sehr er­
schreckt!" — Znm  Schluß werden »och die beiden 
als Sachverständigen geladenen Aerzte, Kreisarzt 
D r. Heise-Enln« nnd D r. Wichmann-Lissewo, die 
die Sektion der Leiche vorgenommen habe», ge­
hört. I m  Kopfe wurden ca. 11 Schrotköner ge- 
»lnde», von denen 2 tödtlich gewirkt haben, w e il 

sie die Verlängerung des Rückenmarkes nach dein

Gehirn getroffen habe», eine Stelle.derc» geringste 
Verletzung den Tod sofort herbeiführt. Nach der 
Ansicht beider Sachverständiger ist der Schuß in 
Augenhöhe abgegeben worden, wobei das Gewehr 
»vagerecht gehalten wurde. Die beide» tödtlich 
wirkenden Schrotköner sind unterhalb der Schädel­
basis etwas links von der M itte ll in ie  des 
Schädels eingedrungen. Der Schußkanal verläuft 
»ungerecht und beide Linien laufen paralle l bis zn 
den» Punkte, »vo die Kugeln stecken blieben. An 
der Hand einer Zeichnung aus der W andtafel 
giebt D r. Heise ein B ild  von dein Schnßkanal. 
Beide Sachverständige halten eine andere Lage 
des Gewrhres a ls die Schnlterlagc nach dem 
Sektionsbefund fü r durchaus ansgeschlossen. Fünf 
M inute» nach 7 Uhr w ird  die Bcweisanfnahme 
geschlossen. Der H err Vorsitzende richtet nun au 
die Geschworene» das W ort znr Erklärung, über 
welche Fragen sie zu entscheiden haben werden 
nnd zw ar: I .  I s t  der Angeklagte schuldig, den 
Käthner Kallm ann getödtet und diese Tödtnng 
m it Neberlegnng ausgeführt zn habe»? 2. Is t  der 
Angeklagte schuldig, die Tödtnng begangen, jedoch 
ohne Neberlegnng gehandelt zu habe»? 3. S ind 
dem Angeklagten bei Bejahung von Frage 2 m il­
dernde Umstände znznbilligen? 4. Wenn Frage 
1 nnd 2 vereint werden, ist der Angeklagte der 
Körperverletzung m it nachfolgendem Tode schuldig? 
5. F a lls  Frage 4 bejaht w ird . sind dem Angeklag­
ten dann mildernde Umstände zn gewähren nnd 
endlich, fa lls  die Fragens. 2 »nd 4 verneint werde», 
wäre der Angeklaate 6. wegen fahrlässiger Tödtnng 
zu vernrtheilen. Hieraus nahm der Erste S taats- 
anw alt Z i t z l a s f  das W o rt zu seiner Anklagerede, 
in der er etwa folgendes ausführte: Es ist ei» 
abstoßendes, wenig erfreuliches B ild , das die V er­
handlung ergeben hat. S ie habe» gesehen, meine 
Herren Geschworenen, wie ein kleiner G ro ll einen 
bisher vö llig  unbescholtenen Menschen zum Ver­
brecher mache» kann. Bei der Beantwortnng der 
vorliegenden Fälle, sagt Redner weiter, müsse 
»»an m it »mso größerer S o rg fa lt vorgehe», als 
es sich «m das schwkrste Verbrechen, das w ir  
kennen, handelt. D ie Geschworenen möchten sich 
lediglich durch das. was ihnen der Verstand sagt. 
bestimmen lassen. Der S taa lsa inva lt gab darauf 
noch einmal eine genauere D efin ition der vier 
Fälle, die bei der Verurtheilnng inbetracht komme» 
konnten, des Mordes, des Todtschlags. der Körper­
verletzung m it tödtlichem Ansgange nnd der fahr­
lässigen Tödtnng. 8Z 2U . 212. 226 lind 222. 
Hierbei könne es sicp nach seiner Ueberzeugung 
lediglich nn» die Frage des Mordes handeln. 
Der H err S taa tsanw a lt gab daraus noch einmal 
ein kurzes klares B ild  der Vorgänge nnd folgerte 
darails, daß nur Frage 1 inbetracht kommen könne. 
M a n  müsse sich da-» vor allem das vor Augen 
führe», »vas der Angeklagte selbst gesagt hat. Da 
kämen zunächst die schon angeführten Aeußerungen 
der Ehefrau des Kallm a»»: „N un  hab' ich Ruhe" rc. 
n»d dem Kranse gegenüber: „Heute muß einer 
fallen", inbetracht. Ferner seien seine verschiedenen 
Dentnngsweise» fü r das Losgehe» des Gewehres 
zu berücksichtiae», einmal sei das Gewehr von selbst 
losgeganaen. so oder so. ein andermal sagte er. er­
höbe die Nothwehr gebrauche» müssen, „nd  heute 
endlich, es sei ihm beim Abspannen passirt. Ferner 
seien die glühende Feindschaft m it dem Kallmann, 
das Schieße» im Februar oder M ä rz  aus K a li- 
ina»» Momente, die fü r eine T ha t m it Ueber- 
legnng sprechen, sodann die Aeußerung anf dem 
Gerichtski,,-»idor in Cnlm . V o r allein aber spreche 
auch der Leichenbefund fü r eine» direkten M ord- 
anschlag. Daß nur I I  Körner im  Kopfe säßen, sei 
vielleicht dahin zu erkläre», daß bei der starken 
Ladung. — denn es sind über 100 Schrotköriier im 
Lause gewesen, der Lauf etwas nach oben schlug, 
sodak der größte Theil der Ladung über den Kopf 
des K a lliua iin  himvegging. Der Angeklagte habe 
die S itua tion  selbst ansgesncht. er »var durchaus 
nicht überrascht, er konnte genau iiherlegen. »vas 
er »hat. E r  schoß auch nicht anf Krause, der doch. 
»veil er bewaffnet w ar. sein gefährlicherer Gegner 
war, sondern gerade anf den »nbewnffneten K a ll­
m ann; auch dies scheint fü r eine Ueberlegungs- 
baiidinng zn spreche». S o llte  aber noch irgend ein 
Zweife l bestehe», dann spräche das Verhalten „ach 
der That doch ganz fü r eine Sache der Ueber- 
legnug. Der H err S taa tsanw a lt sprach s»dann 
über die 2 Frage, den Tvdtschlag »nd meinte, wenn 
die Geschworene» dazu kommen sollten, so würden 
mildernde Umstände wohl gänzlich auszuschließen 
seien, da der T ha t einrs der aemrinstrn M otive, 
der Haß. zugrunde liege. D ie Möglichkeit der 
Bejahung der übrige» Frage» behandelt der 
S taa lsa inva lt ganz kurz und sagte am Schluß, 
daß er »ach seiner volle» Ueberzeugung ge- 
sprochen habe. er bitte dringend Frage 1 an? 
M ord  zn bejahe» im  Namen der Gerechtigkeit! 
Narl» der Rede des Ersten S taatsa inva lts  nahn» 
der Vertheidiger. H err Nechtsanivalt F e i l c h e n -  
se i d  das W ort. Wen» mau sich die Vorgänge 
vergegenwärtige, so habe mn» ja tiefes M itle id  
m it den» Getödteten nnd vor allein der Fam ilie, 
und es sei nicht z» verwundern, wen» sich auch 
zugleich die Empfiuduiig der B itte rke it auslöste. 
E r sei überzengt. daß die Geschworenen imstande 
seien, sich von alle» Stinunnnae» loszureißen, da­
gegen habe er diese Ueberzeugung nicht den Zeuge» 
gegenüber. M a n  werde die Sunde der K r itik  be­
sonders sorgsältig anlegen müssen; es hnbe eine» 
sonderbare» Eindruck anf ihn gemacht, a ls er von 
Kali hörte, daß ei» M ann wie Kallma»» ih» znm 
Meineid verleitet habe. Der Vertheidiger erörterte 
nn» die beiden erstgenannten Delikte und verlas 
eine» Kommentar (Olshausen) zn dein Begriff 
Ukberlegnng. Ruhige Ueberlegnng könne beiin A n­
geklagten nicht vorhanden gewesen sein. schon dar­
um nicht, »veil er einen» Mensche» m it geladene»,, 
Revolver gegenüberstand. Wenn man vor der 
M ündung eines geladenen Revolvers stände, seien 
alle Gedanken absorbirt, »vie ja  auch der Ange­
klagte selbst gesagt habe: ihn» sei ganz dnsselia ge­
wesen. Der Vertheidiger führte ferner die frag­
würdige Glaubhaftigkeit eines M annes »vie Krause 
an. der bereits wegen wissentlich falscher Anschul- 
dianng bestraft ist. D ittm e r sei ein schwächlicher 
Mensch, dem von allen Seiten zugesetzt wurde, 
jeder spielte ihm eine» Schabernack, man schnitt

»hin die Getreidcähren ab. zerhackte »hin die W ar­
nungstafel». zerstörte ihn» dies »nd jenes, der 
frühere Besitzer seines Grnndstiicks, der etwas 
geistesgestört »var, schob ihn» m it einem Ge­
wehr in die Wohnung, eines Abends wurde 
er überfallen »nd erhielt einen Hieb über den Kopf. 
das alles waren Umstände, die geeignet waren, den 
M an» zu verbittern. Verbat er sich etwa», so 
lachte man ih» aus. Da kaufte er sich dann die 
F lin te  «nd knallte dam it anf den, Hofe herum, 
u», seinen Feinde» Angst einzujagen. E r  »var auch 
nicht der Meinung, daß er Ka llina i» , getödtet 
habe, da dieser keinen Schmerze»,sschrei ansstieß. 
Daher erklärt sich auch sein ruhiges Verhalten zn- 
hanse. D ie Rede: „N nn  hab' ich Ruhe." sei nn- 
logisch, denn der M ann mnßte wohl. »vas folge» 
würde. Daß er gezielt hnbe. »vie Kranse behauptet, 
glaube er nicht, den» dann hätte man bei der 
kurzen Entfernung von 5—6 S ch ritt »»ehr Schrot­
körner im  Kopfe finde» müssen. Es bleibe nur 
möglich, daß er unter den, Einflüsse K a lls  dem 
Kallma»»» einen Denkzettel gebe» w o llte ; es könn« 
daher nur Frage 6 der fahrlässigen Tödtnng iu- 
betracht kommen. Eines so niederträchtige» Ge­
fühles. wie es znm M orde gehört, könne Wohl 
niemand den Angeklagten fü r fähig holten, er muß 
sogar sehr ordentlich gelebt habe», daß er «»dieser 
feindlicheil Umgebung nicht mehr S tre it  gehabt 
habe. Jeder Bauer hinge an seiner niiihsan» er­
worbenen Scholle und w il l  nicht, daß ihm ei» 
anderer in  sein Eigenthum eingreift. Der Verth. 
hat. »na» wolle nicht anllehme» datz der Angekl.de» 
W ille» gehabt habe, einen Menschen zil tödte». 
Nach einer Entgegnung des Ersten S taa tsa inva lts  
nnd noch einigen W orten des Vertheidigers faßte 
der Herr Vorsitzende die in  Frage kommenden De­
likte zusammen nnd gab »och eine kurze NechtS- 
belehruiig. »vorauf sich die Geschworenen in  das 
Geschworenen-immer zurückzogen. Um 10 U hr 
abends wurde dann d e r S p r n c h  d e s O b m a n u S  
der Geschworenen verkündet. E r  lautete bezüglich 
der Frage 1 auf nein, bezüglich der Frage 2 (T  0 d t- 
schlag» m it mehr a ls 7 S tim m e» auf ja  «nd der 
Frage 3. Zubilligung mildernder Umstände m it 
mehr a ls 6 S tim m en a»f »ein. D ie Geschworenen 
hatte» somit die Umstände des 8 212. der Zucht­
haus Vo» 5 bis 15 Jahren androht, fü r erwiesen 
erachtet. Der Erste S taa lsa inva lt beantragte das 
höchste Strafm aß vo» 15 Jahren Zuchthaus nnd 
10 Jahren Ehrverlust. Nach kurzer Berathung 
des Gerichtshofes wurde nm 10'/. Uhr der U r- 
theilssprnch verkündet: Z e h n  J a h r e  Z u c h t ­
h a u s  » n d  g l e i che  D a u e r  E h r v e r l u s t .  Der 
Angeklagte weinte während derP laidohers b itte r­
lich. Der Zengenranm »var während der Dauer 
der Verhandlung überfü llt, der Andrang »var be­
sonders am Abend so stark, daß noch ein The il 
des Zeugkuraiimes besetzt w ar.

Der Prozeß hat von »enem gezeigt, w ie leicht 
durch die kleinliche Streitsncht das größte Unheil 
über maiiche Fam ilie  hereinbrechen kann. Daß be­
sonders die Klatsch- nnd Zanksucht auf deu 
Dörfer» noch groß ist. zeigte ebenfalls der Gang 
der Verhandln»». Daraus entspringt dann die 
V ri'-eßw ilift. den» die Gerichte haben sich zumeist 
m it Prozesse», die aus kindischen Klatschereien 
„nd  niedrigem Laß hervorgegangen sind, z» be- 
schäftlaen._________________________________m.

Provtnztaliml1lrtc1»le,i.
e Briefen, 6. Dezember. (Negnlirnng der kleinen 

Bache.) Das Projekt znr N rgn lirnna der 
kleine» Brache. Nebenarm des SittnokanalS, 
w ird  einer durchgreifende» Umarbeitung bell» 
M elioratio»sl>a»aiiit II in Danzig niiterzoaen. D ie 
seit langem gepllinte B ildung einer Genossenschaft 
zur Durchs»",hrnng dieses Projekts w ird  Voraussicht- 
llch ,m kommenden F rüh jahr zn Staude kommen.

Tuchel, 3. Dezember. (An Hunden reich» ist der 
Krers Tuchel. Trotzdem die in diesem Jahre im  
Kreise nngeiührte Hundesteuer nur 2M k. betraut, 
sind doch hierdurch über 5000 M k. vereinnahmt 
worden.

Königsberg, 6. Dezember. (Bei den aestriaen 
lO Stadtverordneten Stichwahlen) der dritten Ab- 
theilnna wurden fünf Kandidaten der freisinniaev 
Bezirksvereine, drei Sozialdemokraten nnd zwei 
Kandidaten der konservativen Büraervereine ge­
wählt. S om it haben die Sozialdemokraten 5 und 
die Büraervereine 2 Sitze in der Stadtverordneten- 
versammln«» erobert, die Bezirkvereine dagegen 
7 Sitze ve.laren.

Frauenburg, 3. Dezember. (Der H err Ober- 
Vräsident F rn r. v. Nichtbofen) stattete heute dem 
Herrn Bischof einen Besuch ab und nahm an einem 
Frühstück im bischöflichen P a la is , zn dem auch das 
Domkapitel geladen war. theil. Das P a la is  nnd 
der Dom. sowie mehrere Gebäude der S tad t halten 
Flaggenschmnck angelegt.

Znsterburg, 3 Dezember. (Verabschiedung des 
Generalleutnants v. A lten.) Der bisherige Kom­
mandeur der 2. Division, H err Generalleutnant 
v. A lten, verabschiedete sich beute von den Offizieren 
und Bekannten nnd verließ nebst seiner Fam ilie  
abends die S tadt. Der General scheidet m it dem 
Schluß dieses Jahres aus dem Verbände der 
Armee.

Romintcn 4. Dezember. (E rlegter Mols.) Nach 
lange» Bemiihiingen ist es gelungen, den W olf zu 
erlegen, der schon seit Monaten i»  der N om inier 
Haide sein Unwesen trieb. I n  dem Schiitzliezirke 
Kl.-Schar,in»ne», (Obersörsterei Warnen) tödtete 
H err Forstausseher Petzuick den W o lf durch einen 
Schuß. Es »var ei» sehr starker Rüde. der eine» 
bereits ve>heilte» Scheotschnß am linke» Border­
lau f <von Oberförster Herr» Speck vo» Sternbm-g 
herrührend) answies. Der Wol» w ird  von dem 
B erline r Hoflieferanten O tto  Bock fü r das Jagd­
schloß Nominte» ausaestopft, wo sich bereits ein 
solches Exemplar befindet.

Schutty. 4. Dezember. (Der Mäunergesang- 
verein) wählte in  einer außerordentlichen General- 
versaininkung den Lehrer J u liu s  Seele wieder zinn 
Dirigenten. Kaufmann R  K.ause wurde znm stell­
vertretenden Vorsitzende» gewählt, da der frühere, 
Strommeistcr Stiez, nach Thor» versetzt ist. Die 
tark besuchte Bersainniliing beschloß, znm besten 
der Armen am 12. Ja nua r ein Konzert zu Vev- 
anstalteu.



Pvsru. 6. Drzember. (Preßprozeß gegen Dr. v. 
S iak o lvsk i u»d Biedermann.) Die Strafkammer 
v r r m  theilte den früheren Chefredakteur der Zeitung 
.Ajraca". Dr. v. Rakowski. wegen Bernchtlich- 
chachnng von Staatsriiirichtunac» und Beleidignng 
des Staatsm inisiers. früheren Staatssekretärs des 
«eichspvstamtes v. Podbielski. z» zwei Jahre» 
Gefängniß »iid den Mitangeklagten Berleger der 
»Draca" Biedermann wegen Begünstigung zn sechs 
Wochen Gefängniß. Rakowski ist vor mehreren 
Jahre« ans Preuße» ansgewiese». Er wurde in 
Bresla» verhaftet, a ls  er m it Biedermann dort 
eine Znsammknnft hatte. Er erklärte vor Gericht, 
daß er gerade am Tage seiner Berhaftniig in 
Oesterreich a ls  Beamter (Redakteur des Amts« 
blattes für Galizien) angestellt werde» sollte, wo­
mit er österreichischer Unterha» geworden wäre. 
B is  dahin war er russischer Staatsangehöriger. 
Rakowski führte die Oberleitung der «Praca" von 
Krakau aus. indem er von dort die Artikel 
sandte._________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 8 Dezember. 18V5 Sieg  des 

R as Makonuen über die Ita liener unter Toniselli 
Sei Amba Aladschi. 188l Brand des Ringtheaters 
ü, Wien. 1870 Schlacht bei Beangench. Der Groß- 
berzog von Mecklenburg-Schwerin schlägt die Loire- 
armee «nter Cliauch. 1869 vatikanisches Konzil 
zn Rom. 1857 * Hcrzög Johann Albrecht von 
Mecklenburg-Schwerin. 1654 Papst P in s  IX. ver­
kündet das Dogma der unbefleckten Empfängniß 
-er  Jungfrau M aria. 1832 * Björnstjerne Björn- 
fon zn Kvikne. bedentender norwegischer Dichter. 
1826 * Friedrich Siem ens z» Menzendorf bei 
Lübeck. Erstnder des NegenerativofenS. Begründer 
der Dresdener Aktiengesellschaft für Glasindustrie. 
1815 * Adolf Meuzel zu B resla». Bedeutender 
M aler der Gegenwart. 1708 * Franz 1., Kaiser 
von Deutschland und Oesterreich.

S. Dezember. 1870 Mantenffel besetzt Dieppe. 
1867 f  Nie. von Drehse zn Sömmerda, Erfinder 
des Zündnadelgemehrs. 1822 * Wilhelm Grntz zu 
Neuruppiu. Hervorragender M aler (Einzug des 
deutschen Kronprinzen in Jerusalem n. a ). 1798 
f  I -  R. Förster zn Halle. Begleiter Cooks auf 
dessen zweiter Entdeckungsreise. 1717 * Johann  
Joachim WInckelman» zi« Stcudal. berühmter 
Archäolog 1712 Gefecht zwischen Dänen und 
Schweden bei Gadebnsch. 1631 s  Anton van Dhck. 
bedeutender niederländischer M aler. 1608 * John  
M ilton  zn London, der Dichter von «Das ver­
lorene Paradies". 1594 * Gustav U. Adolf, König 
von Schweden. 1565 -f Papst P in s  IV. 1482 * 
Friedrich II. der Weise. Kurfürst von der Pfalz. 
1437 f  Kaiser Sigism nnd.

Ltzorn, 7. Dezember 1901.
— I r a n i s c h e s  V i z e - K o s u l a t . )  Der Stadt- 

ruth und Fabrikbesitzer Hermann Thiessen in Elblng 
ist zum Vize-Kousul für Däuemarck ernannt worden.

— ( A n G e f ä n g n i ß a  » f s e h e r i » nen)  herrscht 
gegenwärtig M angel. Vielleicht ist mancher unse­
rer Leserinnen, die sich nach einem Broterwerb

nmsehcn müssen, mit einem Hinweis auf obigen 
Berns gedient Der Zentral-Ansschuß für Innere  
Mission hat sich nm seine Ausbildung besonders 
Verdient gemacht. Ueber 150 Gesnngnisianf- 
seherinnen stehen in Stelln»», die ihm ihre Bor- 
bildung verdanken, lind bei der Anstellung werden 
die von ihm ausgebildeten Ansseherinncn in erster 
Linie berücksichtigt. Zugelassen werde» christlich 
gesinnte Fronen nnd Jnngfraue» zwischen 24 und 
38 Jahren von guter Gesundheit und tadellosem 
Rufe. die Ausbildung nimmt 4 bis 5 M onate in 
Anspruch nnd ist bis auf Wäsche nnd Kleidung 
unentgeltlich. Anwärterinnen, die sich bewährt 
habe», erhalten Beschäftigung im staatliche» Ge- 
sängnißdienst. D as jährliche Gehalt beträgt neben 
freier Dienstwohnung 700—1000 Mk. Hervor­
ragend tüchtige Anfseherinneu können zu der 
Stellung von Werkmeisterinnrn nnd Oberanf- 
seheriniicn mit einem Gehalt von 1200—1560 Mk. 
aufrücken. M it vollendetem 10. Dienstjahre er­
langt die Aufseherin, wie alle staatlichen Beamten. 
Pensionsberechtigung. Anmeldungen nnd An­
fragen sind au den Zentral-Ansschn» für Innere  
Misston. Berlin IV. Genthinerstraße Nr. 38 zn 
richten.

— ( We s t p r e n ßi s c h e  l a n d w i r t h s c h a f t -  
l i che B e r n s s g e u o s s e n s c h a f t )  Der Boran­
schlag der Genossenschaft für 1. Januar bis 3l. 
Dezember 1902 schließt in Einnahme nnd Ausgabe 
mit 951500 Mk. gegen W5200 Mk. des lausenden 
Jahres ab. Die Mitgliederbeiträge sind aus 
843033,48 Mk. veranschlagt. Der Reservefonds 
belänft sich zurzeit auf 203656 Mk. Die Enlschä- 
digungsbeiträge sind auf 700000 Mk. veranschlagt 
(gegen 625000 Mk. im laufende» Jahre). I n  den 
vorhergegangenen fünf Jahren wurden thatsächlich 
an Entschädigungen gezahlt: 1896 346895 M k. 
1897 401700 Mk.. 1898 473106 Mk.. I8V9 532591 
Mk.. 1900 586399 Mk.

— (P o s t -  u n d  T e l e g r a m m v e r k e h r  d e s  
O b e r p o s t d i r e k t i o n s b e z i r k s  D a n z i g )  I m  
Jahre 1900 betrug die Gesamintzahl der eiugc- 
gaugenen Postsendungen 83096515, der aufgeliefer­
ten Sendungen 80811888 Stück. Der Gesammt- 
betrag der Werthangaben »nd des vermittelte» 
GeldvcrkehrS war 950480983 Mk. Die Zahl der 
ecngegangenen und aufgegebenen Packete ohne 
Werthgngabe betrug 5434780 Stück. An Zeitungs- 
nummern wurde» befördert 53587199 Stück Au 
Telegrammen sind eingegangen 740455 und aufge­
geben 743755 Stück. Die Zahl der Fernsprechtheil- 
uehmer betrna 2313 nnd die Zahl der vermittelte» 
Gespräche 5130760. Die Einnahme a» Porto und 
Telegraphengebühren betrug im Rechnungsjahre 
1900 5179693 Mk. I n  Danzig (einschl. Langsnhr, 
Neufahrwasfer etc.) betrug die Einnahme an Porto  
und Telegraphengebühren 1538866 Mark. die Zahl 
der eingegangenen Briefe, Postkarten. Drucksachen 
11710500, der aufgegebenen 15519200 Stück, an 
Packeteu ohne Werthangabe sind eingegannen 809360, 
aufgegeben 526033 Stück. Auf Postanweisungen 
wurden eingezahlt 33971825 Mk. und ausgezahlt 
40370598 Mk. An Telegrammen wurden aufge­
geben 255220 Stück, eingegangen sind 246773 Stück. 
Die Zahl der vermittelten Fernsprechgespräche

betrug 3105721, Unter den folgenden drei größte» 
Städten Westprenßens hatte Thor«, obgleich der 
Einwohnerzahl nach a» dritter S telle. 29626 gegen 
32800 Grandcnz und 52510 Einwohner Elbing), 
den größten Post- nnd Telegrammverkehr. Die 
Einnahme au Porto und Telegraphengebühren 
betrug in Thor» 370504 Mk.. in Elbing 344974 Mk. 
und in Grandeuz 279574 Mk.

— ( D e r  H a u p t g e w i n n )  der Wohlfahrts- 
lolierie in Höhe von 100000 Mk. ist ans die Nr. 
181112 gefalle». ____

Verantwortlich für den Inhalt:  Heinr. Martin arm in Thorn.

Mühle» - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

P ro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizcngries Nr. 1 .........................
Wcizengries Nr. 2 .....................
Kaiferanszngmehl .....................
Weizenmehl 000 .........................
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . . .
Weizenmehl 0 .............................
Weizen-Futtermehl . .
W eizen-K leie.................................
Rvggeninchl 0 . . . . . . . .
Roggeniuehl 0/1 . .  .....................
Noggcnmehl 1 . . . . . . . .
Roggeiimelil ll . . .....................
Kominls-Mehl . .........................
R oggen -S ch ro t..................... ...  .
Roggen-K leie.................................
Gersten-Granve Nr. 1 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 2 .................
Gerstcil-Granpe Nr. 3 . .  .
Gersten-Granpe Nr. 4 . .  .
Gersten-Granpe Nr. 5 .................
Gersten-Granpe Nr. 6 .................
Gersten-Granpe grobe . . .  . .
Gersten-Grütze Nr. 1 . . » - . .
Gersten-Grütze Nr. 2 . » . .  .
Gersten-Grütze Nr. 3 .....................
(^erften^^lochmkl)l . . « » « »
G ersten-F tttterm eh l.....................
Gersten-Bnchweizengries . .  . .
Buchweizengrütze I .....................
Buchweizengrütze U ....................

v o m
7./12.
Mark

bisher
Mark

15.40
14.40
15.60
14.60
13.49
19.20 
8.60

12.40
11.60 
1 1 -

8,20
9.80
9.40
5.20

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-

15.40
14.40
15.60
14.60
13.20 
13 —
8.60
5. -
5 -

12.40
11.60 
11 —

8.20
9.80
9.40
5.20

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70 
9.5V 
9 -
8.70 
7,50
5.20

16.50
15.50 
1 5 . -

Amtttche »iottrnngric^o«« Danztge» Prodnktev-

vom Freilag den 6. Dezember 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

weiden außer den: notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usauceuiäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kilon»'.

inläud. hochbunt und weiß 742 Gr. 173 Mk. bez. 
inläud. bunt 708 Gr. 165 Mk. bez. 
inläud. roth 774-785  Gr. 171-172 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne pou 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 744 
bis 768 Gr. 135-138 Mk. bez.

Gerste per Laune von 1000 Kilogr. inläud.
große 6 5 0 - 798 Gr. 124-138 Mk. bk». ^   ̂

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. inläud. 
weiße 148 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne vo» 1000 Kllogr. tranfito 
weiße 150 Mk bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mläiid. 
143-152  Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 249 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 89 Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .80-4.37'/, Mk..

Roggen- 4 .25-4 .42 '/, Mk- bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 

Rendemeut 88" Transttpreis franko Neufahr- 
»vasier 6 .90-6.87'/, Mk. inkl. Sack bez. — 
Rendeinent 75" Transitpreis franko Nenkahr- 
wasser 5,30—5.42'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  6. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum  
still. Standard white loko 8.95. — Wetter: 
Schneelnft.

kDMVlMIs-iiüImrelim-MclM
ausrkamck bestes V eilebeo. V ergleichs „D ie Ilius- 
tr iils  P raneoseitnog"  I4rc>. 22 , „v su tseb e  Üausknmsu- 
A sitnng" 17ro. 47 unä ,^>iss L tstt  gekört 4er lla u s  
krau" dlro. 7. § . 8 c d ' v a r L l < > s s 8 ö k L S ,  
k g l. ü o ü ., L srlio , LlLrkxrLksastr. 29. .VorrLtbig in  
Wien besseren karlumsrre-, D rogen- llvä OoiKear- 
g ssc  lM ten .

Bei Katarrh, 
Husten, rauhem  

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimung.

10 jähr. überrasch. Erfolge der 
Apotheker Nlbrecht's Sl-Pfcl- 
säurepastille» I n  d.Apoth.tt. 
best. Drog. L80 P f. Hanpt-Dch. r 
Naths-Apotheke und Apotheker 
Pardon.

Um aste Lnngen- und Brust- 
A > a i U U U g .  Leidende vor werthlosen Nach­
ahmungen des berühmten Weidemann'sche» russi­
schen Knöterich Thees zu schützen, »volle sich jeder 
nur an das I KilSterich-Jmporthans DentschlandS 
vo» Ernst Weiden»»»» in Liebenbnrg an» Harz 
direkt wenden. NL Bemerkt wird. daß sogar 
Depots von Weidemann andere Fabrikate a ls  den 
patentaintlich geschützte» Weidemann'schen echten 
russischen Knöterich abgegeben haben.

8. Dezember: Sonn-A nfgang 7.59Ubr.
Sonn -Unterg. 3.44 Nhr. 
Moud-Ansgang 5.09 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.21 Uhr.

9. Dezember: Sonn.-Anfgang 8.— Uhr.
Sonn.-Unterg. 3 44 Uhr. 
Mond-Ansgang 6.09 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.55 Uhr.

Bekanntmachung,
betrifft Festsetzung der ortsüb­

lichen Tagelöhne.
D er Herr Regierungs-Präsident in  

Marienwerder hat unter Aufhebung 
seiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des 8 8 des Kranlenversiche- 
rnngsgesetzes vom 15. J u n i 1883  
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweisung hierzu vom 
10. J u li  1892 den ortsüblichen Tage­
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom L 
Januar 1S 0L  ab wie folgt fest. 

:
.r.. sür erwachsene männ­

liche Personen (über 
16 Jahre alt) a u f . . 1 ,50 Mk. 

d. für erwachsene weib­
liche Personen . . . 0 ,90  Mk. 

o. für jugendliche männ­
liche Personen . . . 0 ,70  Mk. 

ä. für jugendliche weib­
liche Personen . . . 0 ,60  Mk. 

D ie vorstehend aufgeführten neuen 
Tagelohnsätze bilden vom 1. Januar  
1902 den Maßstab, nach welchem bei 
den eingeschriebenen und sonstigen 
Hilfskassen ohne Veitrittszwang (8 75 
S . - V . - G . )  wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorschriften des Kranken­
versicherungsgesetzes errichteten Kran­
kenkasse beizutreten, befreit sein sollen, 
das Krankengeld zu gewähren ist. 

Thonr den 18. Oktober 1901.
Der Magistrat.____

Einen Schreiber
mit guter Schulbildung sucht

l i e b e r ,  Reutmeister.

Hchveckuf.
Revittsiirjtttbkjlrk kteuüuum. 
Gdttförsterki v rem lim M

Eounabend, 141. Dezember d. J s . ,  
vorm ittags 9 Nhr. 

in Gasthans z» Da-
merau. Zum Verkauf komm«»»: 
8 Birken mit 0.28 km. 183 Kiefer» 
Mit 127 kw. 49 rm Kief.-Nlltz- 
knüppel nnd Brennholz ver­
schiedener Sortim ente (Stangen- 
Haufen nnd Faschine»» eisig) nach 
Borrath nnd Bedarf.

t!l M l M l !  .
von 50  P f. au, auch außer dem Hanse, 

Brückenstr. 2 2 ,  II, vorn.
E s empfiehlt sich in S tick -, Hükel- 

«nd alten vorkommenden Hand­
arbeiten. ^vkonno «M io,

______ Gerechtestraße 90, I, l.
W er Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine BalarizemListe, Mannheim.
E in erfahrener Buchhalter 

Nttpstehlt sich zur Einrichtung uud 
Führung von Geschäftsbüchern, sowie 
Lur Anfertigung von Abschlüssen, 
Einschlttzurrgen n. s. w.

Näheres zu erfragen in der Strnmpf- 
ftrickerei, Gerstenstraße 6 .

Tüchtige»» Tischler,
welcher gewandt im Poliren ist, sucht
von sofort die M öbelhandlung von

z g o l»  W. v o k n .

18V Arkilll,
bisher in Ziegeleien bezw. Landwirth­
schaft beschäftigt, suchen Arbeit in 
Betrieben jeder Art, bereit, auch ein 
mehrjähriges Kontraktverhältniß auf 
Gütern einzugehen.

Arbeitsnachweis Gramtsche«.
L -on», Pfarrer.

I  siudell während der Wiuter- 
^  monate lohnende Beschäftigung.

G  Seglerstraße 9.

Lehrling,
der möglichst von dem Unterricht der 
Fortbildungsschule befreit ist, für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Angebote 
unter Al, L.. L . a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bäckerei
mit Uttterzugs-Doppel-Backofen, 
und ganzer Backstuben- und Laden­
einrichtung, 8 Jahre im Betriebe ist 
umständehalber anderweitig von sofort 
oder später zu vermiethen. Näheres 
Friedrichstr. 1 0  1L, beim Portier.

Bin beauftragt
mehrere größere und kleinere ländliche 
und städtische, gut verzinsliche B e­
sitzungen zn verkaufen. Günstige 
Kansbedingnngen bei geringen An­
zahlungen.

8>nA L v!i»8k!-T liorrr,
_ _ _ _ _ _ _ _ Cnlmer Chaussee 50.

1600« Mark,
hinter Bankgeld, zn 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter tt. 30V V  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

15 00« Mark
znr pnppilarisch sicheren Hypothek zum 
I. Januar d. J s .  gesucht. Angeb. u. 
X . v .  au die Geschäftsst. dieser Ztg.

33W Mark
aus ein ländl. Grundstück zur sicheren 
Stelle sofort gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

N o r m  honigiilichen
BoMommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. D ie stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

WM* H onigkuchen__
durch ihre vorzügliche Qualität, sowie durch den wundervolle»» Geschmack nnd 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Borzug geben wird.

M M " Preisverzeichniß gratis und franko.
Thorner Honiftknchen-Fabrik „Zur Schlofzmühle".

k l b e r  L  S o k u l l r ,  V k o r n .
Verkaufsstellen in Thorn: 

bei den Herren M v s o ,  Elisabethstraße, « .  N surok , Gerechtestraße, 
p .  v o g e lo n ,  Neustädt. Markt, X u r o v sK S , Neustädt. Markt, 

L ^ s b v « ,s k i ,  Neustädt. Markt, Coppernikusstraße,
Bäckermeister S s k r i s s ,  Gerechtestraße, K . X u » » , Schillerstraße, 

" v a r l L v k ü tr ,  Strobandstraße, O tto  T r 's n k o l ,  Mellienstraße, 
L.8pin»1er, Mellienstraße, S .  « « d o p ,  Mellienstraße, 

sowie in unseren Filialen, Neustädt. Markt 1 4  und Schnhmacherstr. L 4.

ü. X lillI , M M . 7.
lüokorimg LL 2  Stnväsn

tLäsUose ^W kübrnvg

umkavAreiebes Lager 
UmiLusod unck ksnovlrung von Ltkvkton.

Gelegenheitskauf.
Eine» größeren Posten

I k W k K k
(ältere Muster)

iü Mickm 8rW
verkaufe, nm damit zn räumen,
bedeutend unterm Preise.

Kmlsv MS8.
WUHelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
Kugu»r Ologau.

E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

W  sei« «lödl. U«>m.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelatz, vo» sofort zu vermiethen
______ B r o m b e r a c r s tr a ß e  L 0 4
M .Z .u .K .f.iS M .z .v .S trob a n d str .S S .

r Küustktche Zahne»
H P gm b rn , schmerzlose IahnoptrationkN.
i Lckolt tteMrov, !
E Thorn. Gulmerstratze 2.  ̂ I
r  N > h -r  im zahuSrzttichen Institut der Königlichen Universittt zu «  
»  KSmqsberg >./Pr., sowie bei Kapazitäten unseres Faches als « N tllen t»  
Z  und erster Techniker thätig gewesen. " ' »

l l e o l s u w
-Ivppiodo.-l-äufsru.-Vol'lagsn

Eo rokokor unü nouvstsn ttustorn
empLebltrkrieb  M l l s r  sssedüs.

Verkäuflich:
I ^ e r r v ,

von psrsioneg aus der 
kim xerneüs, 6 jähr. 
brauner westpr. Halb­
blutwattach, 5", in jedem Dienste ge­
ritten, starkes, flottes Pferd, 1300 Mk. 
vou V ir 1u § 8li0 kev, Lt., Ul.-Rgt. 4, 

Thor», Mellienstr. 120.
—> L U  Eine große, gelbe, 1

^ W ^ M J a h r  alte,

WW tUW'DM,
schönes »»dgutmilthiges 

Thier, preisiverlh verkäuflich. Wo. 
sagt die GeschästssteNe dieser Zeitung.

Ei» guterhaltencr
Kleiderschrank

z« kaufen gesucht. Augeb. unter 
U . 0 .  an die GeschSstsst. dieser Zeitung.

Damenfuchspelz
in Nadform, gut erhalten zu ver­
kaufen ___ Seglerftr. 11, H

Ein fast neuer, nur wenig gebrauchter 
^ Damen-Opoffnmpelz "Vq» 
ist preiswerth zu verkaufen. Zu er- 
sragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Ein gut erhaltener
Blumentisch

mit Zimmerfontäne billig zu ver­
kaufen Brombergerstr. 1V.

Ein gut erhaltener Schuppen- 
Reisepelz, mit grauen, Tuch be­
zogen, ist preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

Eine gut erhaltene
- L L t L r s i « ,

nebst Kasten und Noten, billig zu ver-

Ä«>k., litstM K A M
1. u. 3. Kl., auch K le in h o lz  3- und 
4theilia geschnitten, liefert billigst frei 
Haus IV k S X  H V l v n c k s i ,

Mellienstraße 1T7.
Puppen-PenSckeu

aus Haar fertigt billigst
O. « .  SodttlZng, Cokffenr,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstraße 6 .
Zur Anfertigung

von D a m en k le id e rn  jeder Art
empfiehlt sich zu billigste» Prosen  

0 8 » L v « L k ö , Heiligegeistftr. l7 .

Wohnung.
1 Zimmer, 1 Küche, zum 1. Januar  
in Mocker zu miethen gesucht. Ge­
fällige Anerbiete» mit Preisangabe er­
beten unter k?. 6 .  an die GHchiislS, 
stelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

gut möbl. Zimmer mit »«ch ohne 
Pension, auf Wunsch auch Burschen- 

gclaß, von sofort zu vermiethen 
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, L.

M Zöbl. Zimmer billig z» tzerm. 
NFo ^uguol Ktogau, Wilheltn-plotz 6.
W o h n u n g  für 300 Mark „ »  sofort 

oder 1. April zu vermiethen 
M arierrstr. V,



ll ib »W
kiissdklhstr. 9. —  Telephon 169.

«lSALM kür
d M s t l M M ,  li« !« » iir lv g il lH » ,  

R e in  und k p ir i t iK M » ,
enlpfehlen:

M  kkM^MtWMV
aus vorherige Bestellung prompt und 

tadellos eintreffend:

k». Stimm Iisll. illSlSl»,
Pa. schwere

»»»liselie Hslim-Ilislsni,
Pa. schwere

« M ein, Küstern.
Exquisit seinen, ganz milden

^Li8kr-lVlsIo886I
und

Seiuga-llaviak.
tedevSk llklgol. Hummern. 

L t r a P .  M ls e le lm -P a s te le n , 
8rsmmkt8vögiöl ̂  k38ikikll,
TiOilk m Usstlkbm
in Terrinen und Teig gebacken.

st. CäiisejtsBckrn.
Bach-, Lachs- und Regenbogen-

I ' o r v L L « » .
K i l v S ^ l a c r l r s  

a u o k  i m  j ^ u s s o k n i l l .

Steittöntten,
8kk- uliü Kollirunkkn.

Tafelzander,
Teichkarpfen, 

Spiegelkarpfen, 
Schleie u. Aale, 

Suppenkrebse.
WlldschinkiligMkii.

Rennthierrücken. 
DeineilSrölke«, HirschM«. 

I i i l i i i i e l i . i l ,  

«s!llscli»»elte»r!!el!e», 
Wilbschweiiisköpfe.

Brüsseler und franz. 

Schlesische

Fafanenhähne,
frische

Aaläseknepien.
Prachtvolle, junge

M a s tg ä n s e .
8«!» m) P«it«.

fr . knensskrüMe.
franz.

Endivien.
Engt-

S v N s r i s .
VUUg8lk Ü8rug8yukNs
sämmtlicher Artikel

für Küche und Tafel.

SerclMs - prinrip- 
f«ll l»»  tilS kWlS, 

M  Ms» üs lmckck.
HFwIlMiKkIliiliilt,

Inhaber:
<kl»r ««eHevlil L  kiln»lg Solnniüt.

6 . ^  o l l i s u l l r i u v i ' ,  l8 l t z t t i v .
üô ktsvokortekadrist.

Lrriektet 1853.

Lr. HasestäL äes äeutsellen Laisers unä Lönixs von krenösen. 
8r. Löni^l. Lollsit äes OrosslleröOAS von Laäen.
8r. LoniKl. Lokett äes OrossllerLo^s von Laobsen-Weimar.
8r. LvnixI. Lolleit äes SrossberLOAS von NeekIsnbnr§-8eLivtzriv. 
8r. Könitzl. HolleiL äes krinren k'rieäriell Oarl von krenssev.

I n s t r u m tz u tv .W o U c o n v a u s r  s  L e l i r e i -

Unter vorstekenäer A e s s tL lie ll b ^ sek iiitL te r L e r e i o d n u n ^  liefert äie k'adrLK 
eine desonäere, auell für nv§üv8tiA6 KILwatiselle Verbättm'sse eô vie kür stärkere ^n- 
koräeruvAen geeignete 6attuv§ kinninos mit neuen ItesonavLdöäen, unver^vüstliedsn 
Zleellaviken, vo l I s t anä i Aem Liseorallmen unä 8tilnm8toeLpan2er, von u n ü b e r ­

t r o f f ener  Haltbarkeit unä g r o s s e r  i ä s a l e r  l'onsebönbeit. 
L r s t k l a s s i g e s  Fabrikat.

I L t r o k s i A  ,  S a l o n  » S l u ü t r - N a r i n o n t u i n s  u n U  b l ä K o I
in allen kreislagen nnä Lolrarten.

LO la k v «  L s ra n t to .

Ovläeve unä silberne Neäaillev, Lbrenxreiss unä Lbreväiplowe.

X ü n ig lie k  p ro u» »8» ek»  S ta s trm s ü a r tto  ßüp gsV fopbkiekv > ,o r«rungs«.

I'ranko-L.referuug. — krobesenäuug. — vaarrallliurxsrsllatt. 
Lllvilrallluux gestattet. ... "-.57-

Illustrlrte krelstlsten franko uuä L o s t v u l v s .

MW
« L I L Ä

N n i i s  ü ilaeL '8  k is e d U .
L a ä s i ' s t i ' a s s s ,  L o l r s  L i » « L t S S l i * a s s v .

W e g e «  v o rg e rü c k te r  S a is o n  d k
werden die Bestände in

M im ik »  W w k « -  m d  K i« » t tW e «
zu k o c k e u ts n c k  herabgesetzten Preisen verkauft.

I ^ r » L s o I r v  S i * a « L t l L r ' L i » L S  ! V r s K L t s o I » L « L s r ' ,
__________ in schönster Ausführung.______________ >sehr preiswerth, 3 M tr. breit, von 1,75 Mk. per M tr. au

- L A D

L m s t  i i s Ä I n m k i

Zur Rnsertiguug eleganter
Tamen-Garderobe»
empfiehlt sich

La^luska, Avaberstraße A. 
Schülerinnen werden jeder Zeit an­

genommen^________ ______________

lUll-HWk»!
?jl8sner Lei.

empfiehlt

in Kküinük», klssciieu 
nnü 8ipdo»r.

i«l»i l»ßir»I> kni»»«»,
ZnirlM edtrlassuug Thor»,

Culmerstr. 9. Telephon 123.

(Mätv Ceukrxc's

b e i

» 5 ^ Ü 6 l 8 6 r I < 6 i 1
belieben von äerr,. 

fäbk«kOL>v.6efirj(bIli0M.culPekLt^S 
v.öeu äukcd pts^ts xeM!.süecjes>2gsn:

Echte prima goldgelbe
S p r » o 1 t S » ,

täglich frisch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,50, 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

kck. X u s s , Schillerstr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 

Eingang zum Rathhause.

Musisi-Instrument« L 8aitsn 
alle? liefeni biüigsi untei- LüpLni'ik 
Ms sVIusUcinstnumentsn-^abnNc
von ?. 6oram, Iborn
êpLkLtupsn Lsmi!. n̂strumsnis billigst

H b r r u a o L s r .

s  kg»»szisg»8«^--«^---l8gedsrikssss s
Lwpkebls meü»

N 6 l0 k llS l1 ig 8 S  t-agtzN  in  L Ü 8N  ^ f t 8 N

lltlsöii, kolllmsnrii °«
j a  L s ä s r  k r - o is lL A o .

1 UIlsliMlI

U s p a r s t u r e n  Ä u s s e r s t  s o r L U N I M .

T o o o o

rrrvrrrWrrsrrvrrsrrrrvrrrrrirvttrrsrrrxrrrrrrrrrrrrrr«
8  8^116^61^ ä  ÜÜ A
O  ( v o r m .  S .  L n g e y  G .  m . b . H .
^  empfehle» unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten A

Kern-, Leim- und Schmierseifen aller Art, "W z A
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seife».

rrrrrrrvrrrrrrsr;t«»iarrrrrrr!rr«rttrrrrrrttttr;<rrrr»«rrr
L o n e e ttL u g d a m s n ilra s

sowie vollen, reinen
Harmonikafabrik

in 120 vollständig verschiedenen Nummern, hoch- j 
feine Ausführung, auf verschiedenen Weltaus­
stellungen infolge elegarrter, dauerhafter Arbeit, 

Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die beftrenommirte

mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 
„  10 „  4 „  „  90
ü 10 6 „  130

10 8 "  .. 170

T - r i r s t  L lv s s ,  XliugMllisI, 8s.
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Mckelklaviatur mit 3 fach 11 falttgem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzeckerr, 2 Registern und Doppelbässen L Stück Mark 5,50 

36 em hoch.
v to ro k d o  t ts v m o n ik a

Stimmen Mk. 7.50
9.50

20,-
mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M . 12,50

,, 21 2 .. 116 „  .  1 S -
.. 21 „  6 „  „  1S4 „  „  2 8 . -

21 .. 8 .. .. 194 40.— s„  ^  „ o „ „  -..V, „  „  30,— „ LL „  o „  „
Glockenspiel M . —,60 mehr. Tremolandozug wird mit M . 1.— extra berechnet. Glockenspiel M . 1,00 mehr.

Reich Lüustrirte Preiskataloge über ZugharmonikaS, Zithern, Violinen, mech. Musikwerke 
und allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retournirung gestattet.

« S S S K Z S  8 e U g N i §  5. ESSSHHHr
Theile Ihnen ergebenst mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über­

treffen hat, sowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
Ichwelches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit attestire. 

W i n d e s h e im  bei Kreuznach.

Eine Wohmmg
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. lle rra iam » 8oku lr, 

Tnlmerstr. AS.

Albrechts«'. 4.
S zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethe». Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

.loürruu OrtLentzeitzvi'.
« K M

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gersteustraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Vu6», Gerechtestraße 9. l

10 000 Ztr. frische

W m s W c l
i u  g rö tz e re n  P o s te ll o d e r in  
e in z e ln e n  W a g g o n s  v f f e r i r t  
f re ib le ib e n d  z n m  P re is e  v o n  
2 0  P fe n n ig  p r o  Z t r .  f ra n k o  
E m p fa n g s s ta t io n

ü e k M n I i  I l m i g » .

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, vom l.J a n . zu verm. 
__________ Neust. Markt 14.

Wohnungen
von 6 u. 3 Zimmern,

ein Ka-en
vermkethet_______ 8 t e p K » I L .

HMmsW, Mh««»»,
1. Etage, n iit Zentralheizung, W il- 
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herru O. ^ ä v lp k .__________

Die von Herrn Hauptmanu L r o k n  
inneaehabte

Wohnung.
Brornbergerstr. 52, II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zn vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 50 .
Die von Herrn Landrath von 

K e llne rin  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen._______yv. v u s s o .

Eine größere

Parterre-Wohnung
zu vermiethen Baderstraße 26.

herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
Borst., Schnlstr. 10/12, v. 6Z im . 

u. Zubeh., sowie Pferdest. verjetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. kop pa rt, Bachestraße 17.

ßnrsWIilljt Wch«««z,
7 Zimmer rc., in ueuerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

« .  « a js « L k i ,  Fischerstr. 49.

Albrrchtstr. 8,
5 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung und allem Zubehör zll ver- 
miethen. Näheres Hochparterre.

Wohnung
von 6 Zimmer», Küche. Speisekammer, 
Miidchenstube billig zu vermiethen.

»»«ting, Gerechtes«. 6.
aSersetzungshalber eine Wohnung, 

2 Zimnl. n. Zubeh., 1 Treppe, 
zum 1. Januar billig zu verm.

Kasernenstratz» S

M a K s r i n  k u r

feine Delikatessen, 
Kolonialwaaren, 

Südfrüchte, 
Wem u.Spiritnosen

empfehlen:

extra gewählte
Lvolg - Asvael»,

feinste
Riesen-Mandeln,
ktii»» 8»ii-I!iI»»!l«I»,

allerfeinste
Aill!»»k fckt-W»g>Ie, 

k-Nirte Ariichte, 
Zitromt, SriliiMt,

K086n>va88vr,
feinsten

Blüten-Honig,
hochfeinen Honig- 

Syrup,
«eile Pmzeß- 

Krachnl««Stl»,
(beste Marie rdidauä L  6o., Nix),

vorzügliche
UW-stMemim

» « A L S

K»IM ssKI KiW,
Marokkaner Datteln,

lange gewählte
I.s»id«stv8-!1sr»l-lI!iWi,

t»»il«!!»!ls»es-«srsl»iiz«,
feinste gesunde

k>ara-wü88v, 
neue Wslinürse,

allerfeinste

M Ä - "  ' ' ,

hkoki»»« s»il 1iln>i«i, 
ilM lil-" "  '

(besondere Auslese).

Geschlifchriich:
f«»> Kill«» i!ss lmsle, 
»»«> frisck« tliismewli.

K.MeWKtlmiillt.
J n h . : lkllsr Vlsselissrli! L km>A »«tmXü 

Telephon Nr. lkv .



S v L ü v v  « « S  p r » k ^ i s v d « d S

Voiknsekts-kvsolienllv
r v l v l »  AIS V  1 v l8 v t tS K lL v L t -  SLG^VOL L « K S L S Ä  IIS» ^ « 8 v K ir > S L « lL  LLLLÄ ^ ü l v .

Vdkrdkmäkll.
Lraaev, Nai»8eliktt8ll. 
8emip8-ksAükIll, 
AlM8eLktt8ll!lll8liks, 
86rv!t6U!'8,
Vordemäev,
HormsI-M8eL6.

X Xvamen-V/äsoks,

XX
8eli!l'ills.
Ssv^edude,
8yitt6v-Lrsg6ll,
8ek!6i6r,
Kol!i6r8,
Kü8ekkll,
Kor86tt8,

1srd i§s

»m sii-SA iIesode/^

öaell6i8. 6sp88.
Krage». Vmllävge, 
Ldeüä-Mnlel,
Ksä-Kavtel.
?6lr̂ Nälll6l. 
k08t»I»68, Ül0ll86ll,
Ns1iü68.

w
LaM im .> x

PMMII

ÄliiMö liMltöll «IISMiiUs

kelr-Nutksn, kelr-Larstts, kelr-Lragen aus 
Oanin, Nase, 8esl, Xerr, Disam, Nutria, etc.
II. a. empkedle kelr-Loas von 20 Nk. dis 
kür Nerren, Damen unä Ilinäsr, in Olacse 
Däniscd-Wildleder, Li immer unä Trikot ru 
selir niedrigen kreisen. II. a. empksdle ele­
gante Damen-Olacee-Danäscduds, äreiknöpklg 
das kaar
kür Damen unä Linder nur kleidsame, ent­
rückende Dämons in grosser ^usvvadl Nk. 
5,75, 3,75, 4,—, 3,50, 2,75, 2,25, 1,75, 1,50, 
1,25, 1 , - ,  0,75 unä
aus Wolle unä 8eiäe, vorrüglicde Qualitäten, 
in äon xräcdtigsten karbenstellungen äer ele­
gantesten llrt von Nk. 12— dis 
Ilnüdertrotkens ^usvvalä in : 8eiä. 8cdürrsn, 
voll. Lcdürren, 8cdul8cdürren, Daussckürren, 
ete. D. a. empkedls einen grossen kosten 
länäel - 8ckürrell, nur docdelegante, aparte 
Leudeiten, äas 8tück Nk. 2,25 dis 
klanell-liöcks, ki^ue-Röcke, gestiebte Röcke, 
Noires- unä Düstre - Röcke, voll. unä seiä. 
Ilntsrröcks. D. a. emxkekle entrückende dleu- 
deiten in seiä. unä daldseiä. Dnterröcken, äas 
8tck. von Nk. 35,— dis 
Regenscdirms kür Herren unä Damen in 
grosser ^.usvadl. II. a. empkekle reinseiäene 
Damen- unä Derren-8cdirme von Nk. 15 dis 
Nk. 5,75, Regenscdirms krima-DIoria 
unä 8cdlipse in grosser Mannigfaltigkeit unä 
in allen kreislagsn. Resonäers empkedls der- 
vorragenäe pendelten in Regattes, 8cdleiken, 
8elb8tdjnäer, klastrons etc., äas 8tck. von 
Nk. 2,75 dis

devadrte, vorrüglicds Qualitäten in 
soliäsr ^.usküdrung, Lnaben-Rosenträger von 
25 kkg. an. Rerren-Rosenträgsr Nk. 3,50 dis

l ' r v i s  -  T - r r u L s s i s n n g
i n  D a i n s r » -  u n U  N IL U o r » « »  -  K o r » k S t i 1 i » r » .

in anerkannt grösster ^.usvadl. Likektvolls 
8til-unä kantasiewuster in 8m^rna, lurkestan,
Lonak, Velour, ^xminster etc. äas 8tück 
von Nk. 125— dis
in unüdertrotkener .̂usvvadl von äer ein- 
kacdsten dis rur docdelegantesten ^.usküdrung.
II. a. empkedls kantasie - liscdäecken von 
Nk. 15 an bis
in einkardig klüscd, ^.stracdan unä in präcd- 
tigen kell-Hacdakmungen. 8cdvere, geäiegene 
Qualitäten in taäslloser ^.usküdruvg von 
Nark 36 an bis
unä Daunsnäscksn in 8eiäe, Wolle u. Raum- 
voile mit bester küllung. Dntsr anäerem 
empkedls Steppdecken mit vollendn Rerug unä 
dlvrwalkutter.
in Krems unä vsiss, meterveise unä adgs- 
passt in äen neuesten dervorragenäen 2eicd- 
vungen äas Neter von Nk. 1,50 dis 
von vorrvglicden Qualitäten in grosser viel­
seitiger ^.usvadl von Nk. 7,— dis 
vorrvglicds, scdvsrkallsnäs Qualität in allen 
karbentönen, ca. 80 bis 130 cm breit, äas
Neter von Nk. 5,20 an dis 
entrückende 8aiso» - Leukeiten in kesten, 
klaren unä dalbklaren Oevsben bis rur docd- 
elegantesten ^.rt. D. a. empkedle einen kosten 
seiäenädnlicder Lallstoiks äas NeterMM

Negügö-Vsvken, 
fertige kettwäsvlis, 
lasekentüeker, 
lieektüolier,
8ervivtten.
lafei'keüsekö,
7kve- unü Kaffee Lsllsviis,

ttoklesum-keäeelcs, 
Iaequarä-Kanälüvksr, 
0rei!iian61üeker,
osmaetbanljlüekisl', 
vettäeeksn,
Zeklafäeelrsn, 
Waeketueiirieelcsn,

kk6M8-6Ils!68, 
Vam6ll̂ klsiä8. 
IsM ell^Iüeker,
Vsolleve Ksedeaer,
86lä8ü6 Lgekeaer,
I!l6St6^6IlSl68,
Lovl^iedU8.

Odics

^ N ä ä e k e n - ^ W »

Vvr Vornx von >̂ a»rov LN8 Sem ^Vs»rovlr»u80 M. S. I>slssp vmpLelrlt siek um 80 meLr- al3 ä!v >vo;txô 6nä8to VUixselrstt 5Ur xute8 rr«xen auvd del äon d;i1iA8ton 81o55en 
unä Ovxen8tänäen xele!8let v̂lrä. äoävr ^rllkol 18t mit tostom unä nieäLixsten I*rel80 äeutUelr veiselien unä ist äader eins Doi-oivorlirelinnx volislänäix sus êsvlilossev.

L s , « k L » « s

foM elss
V e r s s n i l l

sawmtlicder IVk. 8. l.eiser
Z U » r L t  r r L .

v e s l e l l l l i i s
Angabe äer L.rt u. 
äss kreises erdeten.

- . __________ . . _____________

Druck und Verlag von C. DoinbroivSki i» Thorn.



2. Beilage ;« Rr. 288 »er „Thornrr Pufft"
Sonntag den 8. Dezember 1901.

Deutscher Reichstag.
106. Sitzung vorn 6. Dezember. 1 Uhr.

Eingegangen sind der E tat sowie diePolen-Jnter- 
pellation betr. die Vorgänge in Wreschen. welche 
64 Unterschriften der Polen. Weifen. Elsassrr und 
aus dem Zentrmu tragt. _ -

Die erste B e r a t h u n g  der  Z o l l t a r c f -  
B o r l a g e  wird fortgesetzt. , , . .

Aba. Speck (Ztr.) erwidert Gotbem. unter, den 
6000 Millionären in Deutschland befinde sieb keciier. 
der „dnrch den Betrieb der Landwirthschaft re i^  
geworden sei. Herr Bebe! lind Genosse» hatte» 
der nothleidenden Landwirthschaft intensivere 
Wirthschaft «»gerathen. Soweit möglich, werde 
aber schon intenfiv gewirthschastet. Das Hanpt- 
iibel für unsere Landwirthschaft sei und bleibe 
Mangel an Absatz fiir ihre Produkte an? dem in­
ländischen Markte. Müsse es denn immer die 
Landwirthschaft fein, die die Kosten bei den Handcls- 
vertraaen trägt? E r sei mit seinen Freunden bereit, 
auch für eine abermalige Erhöhn»» von Industrie- 
zöllen z» stimmen, wen» sie auf der anderen Seite 
Entgegenkommen inbezng auf landwirthschastlichc 
Zölle fänden. Eine einseitige Entwickelung der 
Industrie so wie bisher würde für Deutschland das 
größte Unglück sein. (Lache» links ) Wo will den» 
schließllev die Industrie ihr Menschenmaterial her­
nehmen? (Lachen links.) Herr Bebe! spricht von 
dem ohnehin schon vorhandenen Nothstand. Ja . 
was hat das für eine» Zusammenhang mit dieser 
Borlage. mit den landwirthschastlichen Zöllen? 
Ein solcher Nothstand befiehl auch in a n d e r e n  
Ländern! Sehen Sie doch auf England; das hat 
doch auch sein Proletariat, und dabei hat England 
keine landwirthschastlichen Zölle! Und nun Frank­
reich, das ja wohl die Herren Sozialdemokrateu 
besonders interessirt. Frankreich hat Schutzzölle, 
aber wie kommt es denn. daß Herr Millcrand. 
I h r  Gesiunnngsaenosse. noch nicht auf SInshebuna 
der Schutzzölle aedrängt hat? (Zwischenruf Groebers 
voin Zentrilin: er hat wohl keine Zeit dazu! Heiter­
keit.) Wen» Deutschland ein Industriestaat wäre, 
dann würden w ir heute nicht Tausende, sondern 
Hllnderttansende von Arbeitslosen habe». (Sehr 
richtig! rechts.) AnchdasZetttrumwiiiischtSandels- 
verträne. aber ich halte es nnklng, daß w ir schon letzt 
aller W elt sagen: w ir müssen Handelsverträge 
haben. Und ich halte es für eine unwüi digeKriechcrei. 
Angst vor den, Auslande und seinen etwaigen 
Gegeuiuaßregeln zu zeige».. Das Ausland rüstet 
sich ja auch genau so wie wir.. Redner befürwortet 
weiter einen M iniwalzoll für Hopfen und eine 
Erhöhung des Gerstenzolls.

Baherischer Finanzminister D r. v. R i e d e l r  
Die Vorlage ist mit Uebereinstimmung der Einzel­
regierungen zustande gebracht und von denselben 
vollkommen gebilligt worden! Es ist dabei eine 
M ittellinie gewählt worden, weil die verbündeten 
Regierungen ttberzengt waren, daß eine befriedi- 
geiide Tnrifrefo im  Wohl nicht zustande komme» 
wurde, wen» man sich auf einen extreme» Stand 
Punkt stellte. Den Regierungen lag jede Begünsti 
gung einseitiger Interessen fern, das Gemeinwohl 
war für sie der einzige Leitstern. Es ist nicht zu 
bezweifeln, daß der Getreidebau, nud zwar nicht 
nur im Norden und Osten, sondern auch im Süden 
nnd Weste», und nicht nur der Großgrundbesitz, 
sondern auch der kleine und mittlere unter der 
ausländischen Konkurrenz schwer zu leide» hat. 
(Beifall rechts.) Der neue Zolltarif bedingt keine 
Abwendung von der bisherigen Politik der Han- 
diLsvertriine. Die Frage ist doch: ist seit der ge-

879 Handel und I » -  
kmstrle zinückgeaaiigen? Si„c> die Erwerbsver-

Berliner Wochenpimwerei.
----------  (Nachdruck verboten.)

^  Das Nieseukaleidoskop der Neichshaupt- 
stadt war tüchtig durchgeschüttelt in  der letzten 
dunklen, grauen November-Woche, und dann 
bildeten sich interessante, farbensprühende 
B ilder aus dem grauen Hintergründe. Ver­
schiedenartig. im stelen Wechsel zogen diese 
B ilder vorüber, voll Lebe» nnd Bewegung 
auf allen Gebiete» des öffentlichen Lebens. 
Ernst «nd bedeutend, bnntlvckend brachteil sie 
Anregung und Aufregung, Erwartung nnd 
Spannung, Erfü llung nnd Enttäuschung, 
Kontraste über Kontraste fü r den aufmerk­
samen Beobachter. Der Reichstag m it den 
Verhandlungen über das „Jnsterburger Duell" 
stand au der Spitze des Interesses, und 
wirkte bernhigend durch die R-de des Kriegs­
ministers, der offen die Ansicht des Kaisers 
darlegte. Die Stadtverordneten im rothen 
Hanse debattirte» eifrigst «her die endliche 
Umwgndlttiig der Linden, der historischen 
Feststraße. — H art und lange währte der 
Kamvf, viel wurde aufgewühlt aus der Vergan­
genheit, alle erdenklichen Projekte empfohlen, 
das Kampsschwert war oft in Hohn und G ift 
getaucht, die bitteren Worte flogen hin und 
her, erst zn später Stunde endlich Schluß ge­
macht; das Resultat w a r: — der Reitweg 
ble ib t! — Die ersten Schritte zur M ilderung 
der Arbeitslosigkeit sind gethan; der Magistrat 
hat beschlossen, de» hiesige» Firmen der 
Metallindustrie bedeutende Bestellungen zur 
sofortigen Ausführung z» überweise», nin die 
vielen brotlosen Arbeiter zn beschäftigen. Die 
Erhebungen über den Nothstand der Arbeiter- 
kreise werden m it aller Energie fortgesetzt 
und die M itte l znr Abhilfe solle» im größten 
Umfang weiter geführt werden. Nun —  die 
e t w a s " Stad t B erlin  kann sich auch

hältnisfe für die Arbeiter schlechter. geworden? 
Diese Frage ist zn verneine». Auch diese Vorläge 
strebt nur eine» gewissen Ausgleich an; tvird sie 
angenomine», so wird auch die La-dwlrthschaft »i 
der Lage sein, ihre Hilfskräfte fester zu halten. 
Bedenklich wäre es nur. wenn man den Bogen zu 
straff spannte. Allzu hohe Zolle waren schädlich 
für die Volkserilährnng. »nd aus die Dauer auch 
für die Landwirthschaft nicht erforderlich. Der 
Minister wendet sich dann gegen die Forderungen 
des Vorredners betreffend weitere Erhöhung des 
Gerstenzolies. worunter die Kleinbraner zu leide» 
haben würden. Wünschenswert!) sei es, daß für 
die Verhandlungen mit dem Auslande recht bald 
die definitive Grundlage gegeben werde. Die jetzige 
Krise sei eine heilsame Reaktion a»f eine mmesnnde 
Entwickeln«». Eine Verschleppung dieser Vorlage 
würde die Krise nnr noch verschärfen nnd für die 
Arbeiter noch viel schlimmere Folgen haben, als 
diese Vorläge. Reichstag nnd Regierung möchten 
gemeinsam darauf hinwirken, daß Dentschland 
wirthschaftlich erstarke zum beste» aller seiner An­
gehörigen ohne Rücksicht auf Stand und Berns.

^ Ä b g . ^V ahe r (südd. Vp ): Meine Parteifreunde 
wenden sich nicht nnr gegen die Mininialzölle, 
sonder» auch gegen die vorgeschlagene» Getreide­
zölle erklären, und zwar einmüthig. (Riffe: hört! 
hört! Zinns rechts: Angst!) Die Taktik, hohe 
Zölle in den T arif aufzunehmen, nm bei den Ver­
handlungen etwas nachzulassen, hat in weitere» 
Kreisen Begehrlichkeit und übertriebene Erw ar­
tungen wachgerufen. Herr Speck sagt: mau müsse 
der weiteren Entwickelung der Jndnftrie einen 
Riegel vorschieben. Das würde den Rinn des 
Vaterlandes bedeiuen, den» aerade die Industrie 
ist am stenerkräktigsten. Die Nothlage der Groß­
grundbesitzer ist nicht so groß. nicht so allgemein 
nicht so hoffnungslos, daß w ir jetzt zn ihren Gunsten 
uns so schwer belasten sollten. Und sind denn die 
Großgrundbesitzer die einzigen im dentschenNeiche.die 
sich zurzeit in einer gewissen Nothlage befinden? 
Denke» Sie doch an die Katastrophe» der letzte» 
Zeit, Katastrophen, welche so viele ganz ohne 
ihre Schuld i» Mitleidenschaft gezogen habe»! 
Wie viel Vermöge» sind da verloren gegangen. 
Nichts verbittert die Menge so sehr, als wenn 
man ihr Lasten auferleal zngttttsten einzelner. 
Redner bekämpft dann die Fleisch- nnd Biehzoll- 
Erhöhnngen. die sich für die Viehbesitzer selber »in 
so schädlicher erweise» würden, als ohnehin schon 
die wirthschaftliche Depression mitsammt der durch 
die Kornzölle bedingte» Brotvertheucrnng den 
Fleischverbrauch stark schmälern würde. Bon den 
geplanten Jndnstriezoll - Erhöhungen seien am 
allerwenigsten berechtigt die Erhöhungen der Eisen- 
zölle. Die Eisenindustrie bedürfe gar reines Zoll- 
schutzes mehr. M an  hat von sozialpolitischer Ver­
wendung der Erträge derZallerhöhnttgen gesprochen. 
Aha! Noch ehe die Erhöhungen inkraft treten, 
strecken schon M ilitä r . Marine und Kolonie» ihre 
Fanaarme aus. Patriotisch soll es sein, hier für 
die Produzenten zn sorge». W  > dagegen sehen es 
als Patriotismus an. für die Konsumenten zu 
sorge»! (Beifall links.)

Württembergischer Minister des Innern  D r. 
» P ischek stellt fest. daß auch i» Württemberg 
die Lage der Landwirthschaft auf einem Tiefstände 
anaclangt sei, der Hilfe erheische. Nichtig sei. daß 
Württemberg pro Jahr rund ein D ritte l seines 
Getreidebedarfs einführe. Jede Ueberspannnng 
müsse vermieden werden, der vorliegende T arif er­
scheine aber der württembrrgischen Regierung als 
eine gute M ittellinie. Jedenfalls habe die in­
dustrielle Bevölkerung auch ein großes Interesse

au der Erhaltung der Kaukkraft der landwirth- 
schaftlichen Bevölkerung. Endlich aber. schloß 
Redner, muß ich erklären, daß aegen eine etwaige 
Erhöhung der Zollsätze über die Vorlage hinaus — 
»nd ich sage das auf die Gefahr hin. daß Herr 
Gamp mir ei» Landgut schenkt (Heiterkeit) — von 
der württembergischen Regierung aus politischen, 
sozialen und wirthschastlichen Rücksichten ernste 
Bedenken erhoben würden.

Abg. H e h l  v. H e r r n S h e n n  (uatflb.) tn tt  
sür die Vorlage ein nnd erinnert daran, daß, als 
Deutschland seine Eisenzölle stark ermäßigte, dre 
andere» Staaten sofort mit Zollerhöhnnge» vor­
gingen. sodnß Deutschland in die übelste Lage kam. 
Der größte Fehler der Coprivischen Politik sei ge­
wesen. daß nickt vor Abschluß der Handelsverträge 
die bestehende Meistbegiinstignngverträae gekündigt 
worden seien. (Sehr richtig! rechts,) M it  Genug­
thuung könne er sage», daß jetzt in seiner Fraktion 
sämmtliche Grotzindnstrielle» sich für die Btnd.niia 
der Getreidezölle ausgesprochen haben. (Beifall 
rechts.)

Weiterberatbung morgen 1 Uhr.
(Schluß nach 6 Uhr.)

Zur wirthschastlichen Krisis.
P la n e n ,  6. Dezember. Wie die „Neue 

Vogtländische Zeitung" m ittheilt, wurden als 
Direktoren der n e u e n  P l a n e n e r  B a n k  
in der gestrigen Sitzung des vorbereitende» 
Ausschusses fü r die Begründung der Planener 
Bank Alfred Franz, früher Vorstandsmitglied 
der hiesigen F ilia le  der „Leipziger Bank", 
»nd Ernst Jacob, bisher Prokurist bei der 
„Norddeutsche» Kreditanstalt" in  S tettin , 
endgiltig gewählt.

Aa c h e n ,  5. Dezember. Ueber die 
A a c h e n e r  T n c h i u d n s t r i e  Wilkes n. 
Co., ist nunmehr der K o n k u r s  e r ö f f n e t  
worden, ebenso über die m it ih r flirte  
F i r m a  M a g n u s  Manasse.

Die Kunst im Leben des Kindes ist in den 
lebten Jahren ein beliebtes Schlagwort geworden 
nnd allenthalben zeigen sich Bestrebungen dieses 
W ort z» verwirklichen. Die ersten Bücher, die 
das Kind in die Hand bekommt, smd hierin von 
größter Bedeutung, weil diese ersten Eindrücke 
hänfig bestimmend sind fiir die geistige Ent­
wicklung des jungen Gemüthes. Leider waren 
bisher die Preise der wirklich künstlerisch ausge­
statteten Kinderbücher meist so hoch. daß ihre 
Anschaffung nnr bemittelten Eltern ermöglicht 
wurde. Da kommt jetzt zur Weihnachtszeit das 
„ M a r l e i n  v o n  D ör nr os ch .e u"  in scherz- 
haften Versen sür große und klcme Kinder, anfs 
neue erzählt von Friedrich Wegener. m it B ild- 
schmuck versehen von Wilhelm Jordan, für alle 
Eltern, auch die minder wohlhabenden, zur 
rechten Zeit. Warmer, echter Humor nnd dre tiefe 
Poesie der deutschen Kinderstube spricht ans de» 
Versen und den reizvollen Bildern ->» nns nnd 
stempelt das Märchen zn einem denlscheu Fami- 
lienbnche — Aus holzfreiem Büttenpapier mit 
2-färbigem Umschlag »nd künstlerischem Buch­
schmuck kostet „Do>«löschen" nnr Mk. 1,50.— Es  
ist soeben im Verlag von D r. M ax Sklarek 8. Co., 
Berlin V .. Conrbisrestraße 11. erschiene», und in 
alle» Buchhandlungen voriäthig.______________

Eibschaft angetreten, die Professor V ierflng 
»nd G attin , die im Sommer in Wiesbaden 
gestorben sind, im Jnteres ' des allgemeinen 
Wohles hinterließen. 16^0000 M . sind es, 
die der M agistrat von Berlin  erhält, »m 
die große Summe nach eigenem Eemesse» 
verwenden zu könne». —  Advent ist d a ! — 
Knecht Nnpprecht kommt, es beginnt die Zeit 
der Heimlichkeiten. Die hoffnungsvolle Zeit 
des Geschäftsmannes soll erblühe»; doch scheint 
es dieses Jah r nicht der F a ll zn sein, es 
herrscht hier eine allgemeine Geschäftskalninität. 
Sorgenvoll w ird  gerechnet und verglichen nnd 
dennoch h ilft es nicht; viele Firmen stellen 
ihre Zahlungen ein, ein Zeichen der Z e it! 
Die Konkurse um die Weihnachlszeit waren 
noch nie so beträchtlich, wie in diesem Jahre. 
— Wer w ill aber a» schlechte Z  iten glauben, 
der den Glanz nnd die Pracht der Toiletten 
sieht, die sich Abend fü r Abend in den eleganten 
Räumen beim strahlenden elektrischen Licht 
entfalten. Schwere Seide rauscht, feine 
Spitze» liegen abgerissen auf dem Bode», 
Gold und Diamanien funkeln au schneeweißen 
Hälsen und Arme», Champagner fließt, kost­
bare Leckerbissen verschwinden, schöne duftende 
Blume» verblühe» nnd sterbe», Musik rauscht 
dnrch die Säle. Gesang schmeichelt sich in Ohr 
und Herz, B ilder ziehen vorüber. —  Wohl- 
thätlgkeitsfeste in zahlloser Menge; man weiß 
nicht wohin zuerst und zuletzt. Der Glanz 
iänscht und wickelt den Goldschieier um das 
Gespenst der Frau Sorge, die langsam in 
grauem schleppendem Gewände daherschreiiet 
nnd die man doch nicht sehen w ill, deren 
leise Klage übertönt w ird  von frohe» Tanz­
weisen. —  Die Eröffnung des „neuen bunten 
Theaters" von Ernst von Wolzogen zog 
mächtig das interessirte Berliner Theater- 
mblikttNl in seine „Premiören-Gegend" Köp- 
nickerstraße; ganz ungewohnt fü r die elegante

Litterarisches.
I m  Verlag von Hermann Seemann Nachfolger, 

Leipzig, ist soeben ein allerliebstes Weibnachtsbnch 
erschienen, das alle Mamas «nd alle Freunde der 
jüngste» Schuljugend mit Vergnügen lesen werden: 
„Erst es  Semester"  von Manuel Schnitzer, dem 
Verfasser der bekannte» „Käthe und ich"-Bücher. 
I »  einer Reihe entzückender Kapitel läßt hier 
Schnitzer die junge M utter eines A-B C Schützen 
erzählen, wie es infolge des ersten Unterrichts 
hell zn werden beginnt in Kopf imd Seele ihres 
Jungen, wie ans dem Dunimcheu der Kinderstube 
ein in seiner natürlichen Gescheitheit höchst drolliaer 
Bursche wird, dessen Blick von T aä  zu Tag sich 
weitet. Es weht wie Liebe nnd Weisheit einer 
Mntterseele durch diese Blätter, eine schlichte 
Herzlichkeit, die auf das freundlichste annmthet. 
Das Buch, das auch den Lehrern und den Mamas 
der Schul, ekiiite» gerecht wird und in seinen 
weiteren Kapiteln allerlei neues von den beiden 
putzigen Kleinen ans „Käthe, ich und die andern" 
zn erzählen weiß. darf — bei all dem heiteren 
In h a lt  — als ein werthvoller Beitrag znr E r­
kenntniß der Kiuderseele bezeichnet werden. „Elftes 
Semester" ist ein Geschenkbuch ersten Ranges und 
kostet durch die nächste Buchhandlung oder den 
Verlaa bezooe» — elegant gebunden vier Mark.

leisten, denn soeben hat sie die große W elt, die in  Equipagen, in  gewählter Toilette,

voll Spannung das neue Wolzogen-Heim auf 
suchte. Die Sezessioniste» haben ihre Kunst 
aufgeboten den Rahmen sür die B ilder so 
vornehm, behaglich nnd eigenartig wie mög­
lich zu gestalten. Die bunten Vorstelliinge» 
al ;  neu, hypermodern, alles im Jugendstil 
gehalten, unendlich viel, ja zuviel geboten. 
Am ersten Abend war der Tisch zu reich ge 
deckt fü r die erschienene» Gäste, beeinträchtigte 
durch die zu große Fülle den Genuß. Der 
kundige Führer sah es und schnitt nnd kürzte, 
wo es nur anging nnd brachte durch die 
Knappheit entschiede» mehr Feuer in die 
Darstellungen. Ganz eigen berührte es, 
mitten in dem bunte», tollen G ew irr von 
einer süßen, melodischen Stimme Volkslieder 
vortragen zn höre», einfach und innig nnd 
gerade deshalb packend »nd znm Herzen 
gehend. — Einen großen Erfolg errang am 
Sonnabend im königlichen Schmispielhause, 
das Schauspiel von Felix P h ilip p ;: „Das
große L ich t"; das Stück w ird wohl längere 
Ze it auf dem Repertoir stehe» und m it Recht, 
ist es doch in seiner A r t  ei» Meisterwerk der 
Bühiienknilst m it äußerstem Geschick nnd 
Kenntniß des Packenden geschrieben. Dagegen 
hat Gerhard Hailptmaiin's „Rother Hahn" 
nicht entzückt. V ie l ist dagegen »nd dafür 
gesagt nnd geschrieben. Auf dem Repertoir 
des Deutsche» Theaters ist das Stück indeß 
geblieben, wie lange, w ird  die Zeit lehren. 
So ganz anders, gemüthvoll nnd anheimelnd 
zieht das Vvlksschauspiel „Kein Hiisnng" über 
die Bühne des Belle-Alliance-Theaters, an­
lehnend an Fritz Reuters bekannte Dichtung 
haben die Anloren Jahnke nnd Schirnier 
ein echtes Volksschanspiel daraus gefertigt. 
— Die Luiherspiele werden nnr noch einige 
Maie aufgeführt; sie müssen anderen V o r­
stellungen weichen, da die Bühne und 
die Säle des neueil Opernhauses schon 
immer weit im voraus m it Beschlag belegt

Spiel nnd Sport.
Eine der schönsten Beschäftigungen für die 

Jugend bildet die „ v a m s r a  oksonra«. Nicht 
blos zur Unterhaltung dienen die ans die Glas- 
platte gezauberten lebenden Bilder, ganz besondere» 
Werth hat der Apparat namentlich auch als 
Hilfsmittel im Zeichnen. Es wird em B latt 
Papier auf die P latte gelegt, und die Linse Wust 
das Bild auch auf das Papier, auf dem man so­
dann nach Herzenslust zeichnen, schattire». sogar 
malen kann Anch ziim Stndinin der Perspektive ist 
der Apparat sehr geeignet. — Wie man den große», 
leicht transportablen Apparat sich um wenige 
Pfennige selbst herstellen kann, zeigt das Schriitche» 
von Otto Robert „Herstellung einer oamera 
olisenra". (Verlag von Olto M aier in Ravensburg.) 
Nach de» in W ort nnd Bild klar nnd deutlich ge- 
«ebenen Anweisungen und vermöge der trefflichen 
Detailbogen. die nur aufgeklebt »nd ausgeschnitten 
zu werden brauchen, ist es jedem Jnnge» ei» 
leichtes, sich eine» schönen nnd leichten Apparat 
selbstständig herzustellen. Diese Schrift, die nnr 
l-50 M . kostet ist zugleich ein Theil der vortreff­
lichen Sammlung „Spiel «nd Arbeit", welche den 
löblichen nnd vernünftigen Zweck hat, nnsere» 
Knaben die Wege zn weisen, wie sie ihr Spielzeug rc. 
selbst herstellen könne».

Mliiillinfaltilies.
( D a s  W a s s e r  d e r  E m s  f ä l l t )  

wieder sehr schnell, da die Windrichtung sich 
geändert hat.

( U e b e r  B o r d  g e s p ü l t )  wurden dieser 
Tage durch Sturzseen bei heftigem Nordwest­
sturm in der Nordsee drei Lootsen und ein 
Matrose vom Lootsenkntter „Em s". Alle 
vier ertranken. Das Lootsenfahrzeug mußte 
stark beschädigt in  D e lfz iji (Holland) al« 
Nothhasen entlausen.

( S c h i f f s k a t a s t r o p h e . )  D er dänische 
Schooner „Athene" ist m it der ganzen 
Besatzung von acht M a n n  au der englischen 
Küste untergegangen.

sind. Jedenfalls höchst zufrieden über den 
eminenten Erfolg dieser packenden Lnther- 
anfführnngen können alle daran Vetheiligten 
sei», die Erwartungen sind bei weitem über- 
troffen, der Andrang nach B ille ts  ist bis 
zuletzt ein sehr großer, wer nicht mindestens 
8 Tage vorher bestellte, konnte überhaupt 
keine» Platz mehr erringen. —  Vorüber ist 
nun auch der „Danksagnngstag" der Ame­
rikaner, an dem die feierliche Grundstein­
legung der prvjektirten Kirche stattgefunden. 
Der Abend vereinte die hiesige amerikanische 
Kolonie an diesem ihre» Nationalfesttag im 
großen Saale des Kaiserhofes. Zwaugsloses 
Souper an kleine» Tischen und Tanz für 
die junge Welt fesselte die Ausländer in 
echtem Heimaisgesühl in  der deutschen 
Hauptstadt. — M it  dem erste» Dezember er­
öffneten die verschiedene» Knnstansstellttttgeu 
ihre Salons m it neuen Werken, allen voran 
das Küiistlerhaus in der Bellevnestraße. ES 
gehört in der Gesellschaft znm guten Ton 
dort gewesen zn sein. Ob m it Kenntniß 
oder nicht, einerlei, geplaudert, genrtheilt 
über die Kunst muß eben werde», und Zeit 
muß sich finden, bei Eduard Schulte, wo 
Schweden, Norweger nnd Däne» nm den 
Lorbeer ringen, einen, wen» auch flüchtige» 
Besuch abzustatten. Von dort zn Kellers u. 
Reimer und dann noch eine» Blick in die 
neue Sezessioiis-Ausstelliing der zeichnenden 
Künste, und S toff ist gesunden znm Raketen- 
fener einer interessanten Abendnnterhaltnug. 
Natürlich w ird  auch oft der M ale rin  B ilm a 
Parlaghy gedacht, die hier im Westminister- 
Hötel fü r kurze Zeit ih r Atelier aufgeschlagen, 
um neue P o rträ ts  berühmter Zeitgenossen 
und hervorragender Persönlichkeiten ihrer 
Bilduißgalerie m it genialem Pinsel einzu­
reihen. 8 .  8 .

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Martrruuirr in Thorir.



D er moderne Mensch scheint gegen B elehrungen über 
Zahnpflege i m m u n  geworden zu sein. A nders ist die 
geradezu haarsträubende Vernachlässigung unserer Zahnver- 
baltnisse nicht mehr zu erklären. E s  ist einfach ein R äthsel. 
Beinahe täglich erscheinen in Zeitschriften, Broschüren usw. 
die eindringlichste« B elehrungen über die unausbleiblichen 
körperschädigenden Folgen, die eine ungepflegte M undhöle 
herrvorrust. I n  den Wochenschriften h a t die R ubrik „Z ahn­
pflege" einen Stam m platz inne, und doch ist (gering einge­
schätzt) jedem d ritten  Deutschen eine übelriechende, un ­
saubere M undhöle eigen. Ich  frage mich: W ie in aller 
W elt ist das möglich? Nutzt sich die Sprachw irknng a b ?  
W ird das W ort fadenscheinig? I s t  die Abneigung des 
Kulturmenschen gegen G lauben so stark, daß er überhaupt 
nichts mehr g la u b t?  Vielleicht w ird  zuviel geschrieben; 
der Mensch ist übersättig t. E r  liest, aber es haftet nicht- 

I n  keinem Z eita lte r w a r es m it den Zähnen der 
Menschheit so tra u r ig  bestellt, wie in «userem so viel ge­
rühm ten Z a h M lc h e r tz U n te r s u c h n n g c n h a b e n e r g e ^

schoil un ter 100 Schulkindern nu r zehn, in  manchen Gegen­
den sogar n u r drei, gesunde Gebisse hatten . Also zirka 
90 °/g aller Schulkinder sind schon zahnkrankl D ie indirekten 
Ursachen der von G eneration  zu G eneration  rapid  zu­
nehmende» Z ahuverderbniß liegen in unseren Lebensge­
wohnheiten «nd in unserer E rnährungsw eise begründet: 
weichliche, «ährsalzarm e N ahrung , unzweckmäßige S äu g - 
littg sernährnng , ererbte D isposition zu schlechter Zahn- 
bildung, intensive Kopfarbeit, vor allen D ingen aber Un- 
reinlichkeit »nd m angelhafte M undpflege. Die d i r e k t e  
Ursache fü r das H ohlw erde»  der Zähne haben w ir in deu 
S paltp ilzen  zu suchen, die in der M undhöhle F än ln iß  und 
G ährung  verursachen. I s t  der M nnd ungepflegt und un­
sauber, so bildet er «ine vorzügliche B ru tstä tte  (T em peratur 
37°) m it den denkbar günstigsten Lebens- und E rn äh ru n g s- 
bedingnngen für diese kleinen, aber sehr gefährlichen Lebe­
wesen. Nährstoffe fü r die B akterien sind: Speisereste, 
Mnndschleim, abgestoßene Zellen der M undschleim haut, frei­
liegende Zahunerven n. s. w. A us diesen Nährstoffen 
produziren die Spaltp ilze  schädliche Stoffwechselprodukte, 
namentlich M ilchsäure, die den Zahnschmelz auflöst. B e­
denklich ist, daß »eben diesen zahnzerstörenden S paltp ilzen  
zahllose krankheitserregende (pathogene) Bakterien in diesem 
natürlichen M undbrutosen sich nähren und jederzeit znm 
A ngriff auf den G esam m t-O rganism us bereit sind. Neben 
vielen andere» sind in hohlen Zähnen und unsauberen 
M undhöhlen (V äter und M ü tte r  merkt Euch das!) E rreger 
der D iphtherie nachgewiesen worden. D arum  legen Aerzte

und Zahnärzte m it Recht einen so großen W erth  auf die 
sorgfältige M undpflege bei K in d e r» !

F ü r  den denkenden Leser (nu r dieser kommt inbetracht) 
ergiebt sich an s  vorstehendem von selbst, daß täglich m ehr­
m aliges S äu b ern  der M undhöhle ganz unbedingt noth­
wendig ist. E s  ergiebt sich ferner klar, wie die M u n d ­
pflege zweckmäßig ausgeübt werden muß. D ie Sache ist 
einfach: den S paltp ilzen  den N ährboden verderbe», also 
ihre Entwicklung unmöglich machen. D a s  geschieht durch 
mechanisches Entfernen der obengenaunten Nährstoffe und 
durch chemische Beeinflussung der S paltp ilze  selbst. D ie 
mechanische E n tfernung der Nährstoffe w ird  m it der Z ahn­
bürste, die chemische Vernichtung der Spaltp ilze  durch an ti- 
septische M undwässer besorgt. Die Bürste sei m itte lhart. 
A ls M undwasser h a t sich O dol am besten bew ährt. W ir 
wissen an s  sorgfältig nachgeprüften Forschungen sowohl, 
a ls  durch vielfach praktische E rfahrungen, daß Odol das 
antiseptisch wirksamste «nd unschädlichste M undw asser ist. 
das uns gegenw ärtig zur V erfügung steht.

Selbstverständlich darf m an auch dem O dol keine Z auber- 
w irkungzutrauen. B e re its  hohle Zähne kann auch Odol nicht 
wieder gesund machen; diese müssen vom Z a h n a r z t  gefüllt 
werden. Diese an s  langst vergangenen Zeiten (a ls  die Schmiede 
sich noch nebenbei m it den Zähnen beschäftigten) stammende 
Furcht vor dem Z ah n arz t ist lächerlich.

<2ak,n»rrt lVvrkvo1kill-RvrU».>

V erfolges Artikel Mkkeint in öer nileM«» 8on»tsZ8-Is»m«tzt.

W er Sem AeiknaM baum
__________________ist eine praktische Gabe doppelt willkommen, deshalb_______ ___________

sollte ein Körbchen der bewährten Maggi-Produkte nicht fehlen. Mit wenigen Tropfen „Maggi zum Würzen" verbessert die 
Hausfrau mit überraschendem Erfolg matte Suppen, Saufen und Gemüse. I n  hübschen Fläschchen schon von 35 Pfg. an. „Maggi's 
Bouillon-Kapseln" L 16 und 12 Pfg. für je 2 getrennte Portionen geben dagegen, nur mit kochendem Wasser übergössen, eine 
ausgezeichnete trinkfertige Kraft- oder Fleischbrühe. Der billige Preis dieser vorzüglichen Erzeugnisse ist auch der kleinsten Bvrse 
zugänglich. Zu haben in allen Delikateß-, Kolonialwaaren-Geschäften und Drogerien. _________________

Polizeiliche M n iltin c h lW .
Durch die allerhöchsten Kabinels- 

Ordres vom 24. November 1801 und 
16. Januar 1803 ist d as  öffent­
liche Ausstellen von Leichen der 
an ansteckenden Krankheiten ver­
storbenen Personen, sowie daS 
Oeffirerr der S ä rg e  bei den B e ­
gräbnis? - Zerem onien als ein der 
Gesundheit höchst nachtheiliger Ge­
brauch verboten worden.

Uebertreter dieser Verordnung haben 
die Festsetzung einer Geldstrafe von 
L5 Mark, im Nichtbeitreibnngdfalle 
entsprechende Haft zu gewärtigen.

Da diese Verordnung nicht überall 
beachtet zu werden scheint, so bringen 
wir sie zur strengsten Befolgung in 
Erinnerung.

Thorn den 4. Dezember 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

B r ü c k e n s t r .  4 0
A usverkauf des
schen Schuhwaaren-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

L u s tsv  p o k la u v r , Verwalter.

G e l e g e n h e t t s k a n f
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- und Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge­
theilt. Auch sind noch einige werth­
volle verdeckte goldene 14 ka. Dameu- 
Ankeruhren abzugeben.
1°. S e k rü lsp , T h o rn , Windstr. 3.

lm
empfehle ich mein frisch sortirtes und

vergrößertes Lager in . 
G ardinen , Tisch- und B e tt­

decken, In le t t s ,  B e tt- 
und Schürzenzeuge. 

Kleiderstoffe, Robe von 1,75 Mk. au. 
Ein Posten Hemdentuch, w 18 Pf. 

„ „ Scheuertücher Stck. 15 Ps.. .
«Säm ann,

Juh. 1 6 eorx Hermann, Schillerstr. 5. 
Empfehle mich zur Anfertigung von

Kostümen,
Pelzüberzügen.

Auch werden Jackets modermsirt.
Frau K orse!,,
Coppernikusstr. 24.

D a c h p a p p e n ,

T h e e r
empfiehlt billigst

K u 8 l a v  A c k e r m a n n ,
T h o r  n, Cnlmerstr.

S t i i l t t a l k .
frisch gebrannt, billigst bei

Knin MMM.
Fernfpr. 9. Culmerstraße.

k W K M K K m r
mit Bnrscheiigelab sind von sofort zu 
vermicthen. Zu erfragen

Cnlm erstraße L», im Laden. 
Sst möbl. Z im m er zu vermiethen 
^  Srkntstraste 17, l.

Hären iiilä M M e v s s r e n :  Lim alunepreise!
l ^ s u b s i i s n  t ä g l i o b  s m t t t z f f s n c l .

W a lt d e r  L o U n s M , ir l io r n , O e r k s r s t r a s s s  33/3S,
vis-L-vis Oaf6 i<a>8erkf0 N6 .

M lm 'iie LettkeLk ru nikSrjgttsil iM M k k k n .
Zdrell-keMLtiU'MrkMt. Mrikatiov von IrLurivgen. Verkant med Kemedt.

1 s . x s 2 i s r s  u n ä  D s L o r a t z s u r s

s b r u c i s r  1 ° S W S
empkeklen Lkr §w33e8, §ut8ortirte8 l^ager m

t t k l - ,  h i W l -  l iü i l  k M m m
sm ik leppleden, I-Liistrn, krrüllleii. kortiereo, kiseli- m ä  virM- 

Seeken feäM kMre», cler lieureit M kpredM ö.
U sbkM 8l!M 8 lcom plkllS!' M l i M M - k i M i M t i M N .

âskübrung von kolster- und vekorationsardeiiell jeder Hrt. liegen von binolellm etc.
billigst« prvlse. bevttv övölsnung.__________

O n Im e rs tk E  kir. 20 LLmwtliod« 
kolster^aarvu 

veräsn 
in viAener VVerkatatt 

unter xersön- 
livder 

Hlitvirklinx tadellos 
unter Decker 

Oarantie 
Lnsgvküdrt.

k i s n r  K061» S  s«.
(v o rn » : » I. 6 .  / t N o I p l i )

' I WtiühnilW
empfiehlt sein r e i c h h a l t i g e s  Lager in

willen unü vsissen vorüeaux-, Surgunäer-, lkosei 
klisin-, Ungar- unck 8lilllvein6n,

sowie
äeulseke unä franrösiselie 8offaum>veine

bestens renommirtcr Häuser
-  m«u L r-eirstr -  Nlipstcherg L Vo. — UM°» -  «er°i«r — S»n> -  

(ksNe S'or) «oK L v>MiIo» — konimsE L Srslio.
-LÄ- O o § r » a o  SB  R n r o a  KG ^

seine franz. und holt. Liköre.
Nach außerhalb bei Entnahme von Kisten zu 12 Flaschen franko Haus.

e .  K .  M m ,
l 'N o r n .

Leeriinäst 1854 essrünäst. 
neben dem Kaiser!, kostamt.

1 u 6 t t 1 s . A 6 r ,

L im -fls im ln l!  I h m
Rv1eIi!la1L1x8le ^nLwadl äer 

moäervsten Ltokks kür Lsrdst uuä 
S in te r  in allsv krel8la§6in_____

Schöner, größerer

T r o c k e n b o d e n
vermiethen BreiLestrafie L1.
gr. Wohnung, 3 Lr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
then v t a r s  L-votr»

Eovvernikusftr. Nr. 7.

R ö S l .  W o h n u n g ,
3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
sofort zu vermiethen, im neuen Hanse 

A raberstraße 5 .
Möbl. Zimm. Coppernikusstr. 21,1, r. 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.III.

D ie E röffnung der

W s ik n s o t it s  -A u s s te llu n g
zeige ergebenst an und empfehle

M a r z i p a n s i i t z r  « n d  - H e r z e n
nach Königsberger und Lübecker Art, in allen Größen und in 

jeder Preislage.
Kamnbehinig in reichster Auswahl, Randmarchan, 

Theeklinfekt, Makrone«, täglich frisch, Attrappen «nd 
Konbonvitzren, Ziegniher Komben,

m i e  » l l l l i c k  M e l  M  i l M M b S l - p m
^  O s k - r i -
G G T G G G G O K K W G G G G G G G M G

Aiedts niodt wvlir, seit vxistirt.
------ - Nnkaoli — dilllg — erfolg verblüffend.

0 s o S , p S L - 6 s s S l I » o k s k «  k L I v m s n n  L VSv,
Lerlln 8. 42, krinLegsinnsn-LtraZse 9.Huskuntt, ppospvIcE, «Husto»» vlo.

n sv k  IKSSL», 
olG LLZrt lsriLVNÄ,

d ü ü z !

Maaß-Geschäft
tlir stille Herren - Ksrlieroden, 

Neustädt. Markt, neben deni 
Königl. Gouvernement.

400  S lü o lc  M r  3 M a r k .
Eine prachtvolle hochelegante Uhr 

mit passender Kette, genau gehend, 
mit 3 jähr. Garantie sehr täuschend, 
eine hochfeine farbige Kravatte, 1 ff. 
Kravattennadel mit Simili-Brillant, 1 
prachtvolles Kollier aus (150 Stück) 
oriental. Perlen, modernster Damen-- 
schmuck für Arm, Hals oder Haar, 1 
echte Lederbörse, 1 ff. geb. Notizbuch, 
1 hocheleg. Zigarrenspitze mit Bernstein, 
1 Garn. ff. Doubl6-Gold. Manschett- u. 
Hemdenknöpfe, 1 ff. Kravattenhalter, 
1 für jederm. unentbehrl. Weltpatent- 
Taschenschreibzeug, 1 ff. Taschen-Toi- 
lettenspiegel, 10 engl. Briefpapier, 10 
engl. Kouverts und noch über 200 
Stück Diverse, alles was im Hause 
gebraucht wird. Diese reizende ea. 400 
Stück mit der Uhr, die allvin das Geld 
werth ist, find per Postnachnahme, so
lange der Vorrath reicht, zu beziehen
von dem V opssnrlllksus

Lders 8olur, L rakuu  Xr. öL4. 
Nicht passendes, Geld retour.

k t c h l t t e r

G-

-werden »illiqst 
»»gefertigt.
V  ilfituuiit, 
T h o r« ,

- Heili^geifistr.1
Neue gewählte

K a r l - M a n g e l n ,
Pfund 80 Pfennig,

neue große gewählte
H v sla -M aiw eln .

Pfund 1,10 Mark,puaerruclrer.
Pfund 35, bei 5 Pfund 33 Pfennig,go;en«a;rrr»

Liter 50 Pfennig,Zuccaae. 2I»s«en8i. aiverre kackpuives
empfiehlt

Hugo k iM in .
tillmr «MU,

l l M p f - l N N l M
und

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

Kiirl» NiM,
O p N s o k s s  In stitu t»

_________ Seglerstraste 23

Pfund —.25, Zeniuer 23,— Mk.

kslix S rM im k i.
R -ustiid t. « a t t t  ll.
MÄlirle Wm-,

2 Stuben, Entree, aus Wunsch init 
Bursche,lgelaß und Pferdesta«. sofort 
zu vermiethen B rom b. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I. rechts.



Hermann Zeelig» Moäebarar»
Krcitkftraße 33 r i - IO ^ id l

eröffnet mit dem heutigen Tage die

Feros-ktchtr 65

großen Äonderverkaufe
für den etwaigen in allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers. Unter den
vielen Artikeln erlaubt sich die Firma endstehend einige ganz besonders wohlfeile Angebote zu machen u. empfiehlt:

ULsiäsrswM:

M o N s t r  v r S p « ,  ° 'L  L «
V«vN vr»s««s.L, K-ksL'«'

F, 4- zirka 95 6W  breit, effektvolles Kleid
I.V L 1 IL L L L L L  »LLL LH ,«»A -, in alle» Farben Mir. 8 «  Pf.

x» S 4 L» ^  schwarz, in vielen klassische» Mustern
L V L V L L « L L L  -L L L L L L ,« « ,» ,) vorräthig Mir. 8 0  Pf.

S'rka 95 ow breit, reine Wolle, vollgrifsige Qualität, 
in wirkungsvollen Tuchfarben Mir. 8V Pf.

M s.U s.ss«« kr!n»s., L - L  s7rb°kL.'! »L"S
V « »  zirka 95 em breit, reine Wolle, extraschwer, 

V L L W L ^ F » »  in sehr grober Farbenanswahl Mtr. 1 Mk.
110 om breit, reine Wolle, in zehn 

'L F L L V V L V U i »» L LLLLLUiA modernen Farben, Mtr. 1,35 Mk.
Fischgrat, reine Wolle, in modernen Melangen,

« ö -4 IL Z L V S H » L L L L , Mtr. 1.40 Mk.

SvtileirstoKv:
M LLV»»» L» kouleurt, schöne Backfischseide, in entzückenden Licht- 

« V L L V L L L L V ,  färben, Mtr. 1 Mk.

V v » s » n « «  0 E S . S S V «
V S .U IA .8 SGS,
Vs.u,A,s8«s,
MHz» MA»»» konlenrt, reine Seide, gediegenes Diner-und Gesell-
« ^ E « L L Ü A ,S F V V i  schaftskleid, in großer Farbenanswahl Mtr. S Mk.
IVR'4»H* 21 Ls-u» ̂ 7̂  solide, reine Seide für Blousen und Kleider.V VLLLL> » 1 ^ -  Meter 1,85 Mk.
1 4 ^ tkH W SH U "8 4 L '̂8'8 ̂  P r im a  gediegener Stoff, reine Seide,
» V L W L  V  tvLLL^Z LLLL, Mtr. S .I«  Mk.

is im - II. KSWUllMtSII:
V v u k a r v v ,  «°ub-r<r G->»-b-, ^

vorzüglicher haltbarer Stoff, ge- 
^  » T ,L L ,  eig„et für Bett- und Leibwäsche,

Mtr. 40  Pf.
Auf das UM " große Lager "WA

M im -«. Wtt-K«i>skl!li»ii.
welches inanbetracht der vorgerückten Saison nm 33^/, "/«im Preise ermäßigt 

worden ist, erlaubt sich die Firma ganz besonders anfmerksam zu machen.

-kleid, Mtr. I ,« «  Mk.
reine Seide, in überraschend schönen Mustern,

M tr .  1,8 V  M k.

extraschwer, in modernsten Dessins,
Mtr. S,SO Mk.

1 großer Posten

M !!> W M I' M '!> -  M  M M e «
sowie auch Garnituren für sechs, zwölf und achtzehn Personen, 33*/« Vo unter 

dem regulären Verkaufspreise, so lange der Vorrath reicht:

Mist - Wentiicher, 1 IP. im Karton 1,3V M.
1e .. .. „  V ^ M .  

Tiini>el- M HaMiirzen, m 3V Pfg. 0».
Die beliebten abgepaßten, seidenen

DSM- M v ir s v  S vL ü rsvu ,
Stück 3,00 Mk. befinden sich in großer Auswahl am Lager.

Pelz-Muffen» Koas u. Haretts
zu billigsten Preisen.

vorvorrsxenOo IVe«I»vIt«n in

Ho-Äss ««</
Preis: 3,00 bis 50,00 Mk.

___ Desgleichen ist ein großer Posten
Vsppivdv Lltvrvr vsssins

in allen Größen, sowie

( t a r ä i n s o  - k 68 l v ,
resp. auch einzelne, abgepaßte Fenster, in weiß und krtzme, im Preise 

wesentlich zurückgesetzt, znm Ansverkanf gestellt.

LIi» xrossvr koste«

Velour- unl! NvnvIl-IiuU-ljMvellk
M G - 2,25 Mk. per Stück. "W «

Sehr beachtenswerth! Sehr beachtenswert h!

^  K u p o n s  ^
in lu e li, litloirss unä 8eiös, von S , V V  bis 2k S ,0 V  I t L I r .

k«B«Unii>iI k«i>,
tzniriiettMite, gpsrte Keukeite», in M »  «vä 8eiäe, von S 0  kf. dü 10  «II.

Helgoland- Kaquarb Decken,
als Schlaf- «nd Ueifkdrlliru zu lirnichrn, Stück 3,00 Mk.

Die außerordentlich wohlfeilen Artikel find der Uebersicht halber in besonderen Abtheilungen ausgestellt 
und ist es sehr empfehlenswert  ̂ den etwaigen Weihnachtsbedarf möglichst bald zu decken, da die Abfertigung 
eine viel promptere und aufmerksamere, als kurz vor dem Feste ist. Sämmtliche Auftrüge nach außerhalb 
werden portofrei gestellt.

« A s t V E » »  § S S //S .



k u m i M ö l m l i e l i k
j l i i L s b o t k . I). 8temderoG

v u e r r k i e d l k
l u s ^ a d l

N s r r b n - I R o r in s I H e n » a e n  . von 90  Pf. an
von 05  Pf. an. 
von SS Pf. an.

H e r r e n  ^ o r i n s I - U o s s n  .
D s i n e n - ^ a e l c e n ....................
v s i n e n - ^ o r i n s I - N e i n ^ e n

mit Spitze und langen Aermeln von 93  Pf. an.
v A in e n - v e in k I e M e r  . . . .  von 9 0  Pf an

Ferner alle Arten und Preislagen:
ILin6 e r - 1 'r!lL0 l s .

S o o lc v n .  v a i n e n -  u . I L in ö s r -S lr ü in p k e .  
L u sv e n -« F se Ic e n .

» e r r e n -  u n a  D e in e n - W e s t e n .

^ a « i / t r r ö e / / e » .
v r o l b e u l e l  . . . . . .  von 23  Pf an
I » sr s 6 e k e n Ä 1 ü o I ie r  . . . .  von 3 0  Pf an
L ü e lR e n I ie n ü lü e l ie r  . . : . von 22  Pf an 
? a r a ü e k s n 6 1 ü o ! i e r ,  fertig gestickt von 55  Pf. an.
M ü so l»  -  L r s K e n t c a s le n ,  mit

reicher Seidenstickerei....................von 70  Pf. an.
D ie  a n d e re n  K asten  en tsp rechend .

I

Besondere Kausgelegenheit!
Damen-Glacvehandschnhe mit 2 Truckkitöpfeu 

Werth 2.5« Mk., jetzt 1.23 Mk. 
Seidene Tiindelschiirze „Caprice" 95  Pf.

Ss/swaars«.
I t ln c le r -o a r n r iu r e n »  Muff u. Barett, v. 1 .00 Mk. an.
M u k fen : für Kinder.........................von 0 .3 5  Mk. an.
M u fk sn : Kanin . . . . . . .  von 1.20 Mk. an.
M u ffe n :  Seal J m i t . ....................von 2 .2 5  Mk. an.

Entsprechend Preiswerth:
M u f f e n : Soal-Lisam — Nutria. — Llurmsl —

N s r s  —  K ro d s s .

L T e i o l i s t 6  ^ u s w a l i L :

V v l v - L a r v t t s .
-  H a U i v r s .

Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen

H e z t b e z t ä n c l e
des

8 .  K s o l l i i i g n n M ? ?
v ,

bestehend au s :
schweren, goldenen Herren- 
ünd Damennhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro- 
chen, Ohrringe», silb. Leuch­
tern, silb. Ctz- u. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken nnd 

Alsenidewaaren,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus 

verkauft
Clisabethstraße 8.

i l n i f o r m k n  
u . r i v i l l i k l c l k i ä u n g

von

Q e r e o k l e s l r s s s e  10»
bei Herrn liHup-zfNLkr.

P räm iirt: Berlin, Dresden.
O G S G G r O O O O G

D u rch  e in e  n e u e  
E r f in d u n g

in der Po litu r des M arm ors bin ich 
jetzt in der Lage. a l te  G ra b d e n k ­
m ä le r ,  W aschtischaufsätze, N ach t­
tisch- und B n f fe tp la tte n  zu den 
b illig sten  P re is e n  a u f s  n eu e  
zu poliren.

Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager für Grabdenkmäler.8.

Steinmetzmeister,
______ S t r o b a u d f t r a ß e  N r .  1 7 .

Puppen»
feine und mittelfeiue Spielwaaren, 
größte Auswahl zu billigsten Preisen,
empfiehlt k> . p s l r o l t ,
___________ Coppernikusstraße 31.

Z a h n - A t e l i e r
von

L m m a  k r u o r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
G e rb e r s tr a ß e  3 1 , I I ,  im Hause 

des Herrn L lrm o s .

L u m  P u t t e n
von Schon-, Wohnuugs- nnd 

Flnrfenstern,
photographischeu Ateliers. G laspa- 
villonS, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfäugen, Ober­
lichten, Wiudfäugeu, sowie zum 
B o h n e rn  v o n  F u ß b ö d e n , waschen 
von F an d en  Mld Firmenschilder, an­
bringen nnd abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

O,c»uls Q ro r ln io lc ,
________ T h n rm s tra s te  1 S , I

W ° L L Bromberger Vorstadt, 
Schuistraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige M iether sofort zu vermiethen. 
E . S o i-p a rt, Bachestraße 17.

^rkOlNN,
uvbvn ävm  L a lsv rllo lro n  k v 8 ta m t.

§eKrüuäet 1854 ßSKrüaäet 
empüedlt

k i e i 8 k -  u n ä  K k i i p k l r s
fü r Damen unä H erren,

k s I c h W . k elckck i!. U M »
llM rrdeU üdßeil «»ü kellovirniiLkü

^ v r ä e u  8 au b e r »usxvM N rt. 
Le!ebba1ti§s ^ .us^ad l nur

m o c iv r n v r  p a y o n s ,
von

Ililutken, S a n s ,  K o l l ie r s  e l e .
in  v o r r v k i s ü a n o n  p e o i r i a g s a ^

L a u  M a i i o n .  O f t o m .
/I ltstää tieobvr p a r k t  » 5. 23,

unä
LbtdeillliiZ kür keine Herrellselillkjüerkj »rek kleessdezteUllllß.

Serie Keife. Leier Litr. »Srsige preise. Lolmeile veäielilliig.

L i n  L » Ä v n -
von Herru Prolog zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o ir e ,  Breitestraße 30.

Schöner großer L a d e n , geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A l s  schönstes gee ig n e tste s

W e ih im c h t s -  
G esch en k

gtts Thor» empfehle:

r m M m
für 6 ,  8  und 1 0  Mark, 

inkl. Porto  u. Kiste, 
enthaltend die

b e lieb tes te»  S o r t e n  
d e r  w e lt­

b e rü h m te n

M i m
» W I-  
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Ein Südsce-JdM")
D ie letzte» S o n nenstrah len  z itte rn  durch 

d a s  saftig-grüne B lä tte rg e w ir r  des B ananen - 
dickichts, welches sich an  beiden S e ite n  des 
W eges en tlang  zieht.

D er T ag  w a r  außerordentlich warn» ge­
wesen, aber w ährend  aus den B ergen  die 
Hitze be re its  einer erfrischenden K ühlung ge­
wichen w a r, lagerten  in  den N iederungen, 
festgehalten durch die dichte V egetation  noch 
jene kompakten M assen tropischer T re ib h a u s ­
lu ft, welche zw ar durchaus nicht gesundheits­
schädlich sind, aber doch in  einer norm ale» 
deutschen Kehle ein b rennendes Dnrstgesühl 
erzeugen.

S elbst der „flotte M a x " , m ein gu tes 
R e itth ie r , ließ den Kopf bedenklich hängen 
und sah sich verschiedentlich nach seinem 
H errn  um  m it einer M iene, a ls  wenn er sagen 
w ollte : „N a, der Scherz w ird  hoffentlich bald  
ein Ende haben!"

W ir  w aren  nämlich schon seit dem M o r  
gen un terw egs, ohne eigentlich so recht e tw as 
geleistet zu haben. Ich  h a tte  mich in  ver­
schiedenen E ingeborenen - D örfe rn  herum ge­
trieben , die K okosnnßpflanzung V aite le  be­
sucht und hatte  ursprünglich beabsichtigt, noch 
am  Abend in  M u lifa n n a  an  der Westecke der 
In s e l  N pnlu einzutreffen. D a ra n  w a r  aber 
jetzt g a r  nicht m ehr zu denken. Nach M u l l  
fan u a  waren es mindestens noch 15 Kilometer, 
und  in spätestens einer halbe«  S tu n d e  fiel 
die Dnnkelheit.

Nach der K arte  zn u rthe ilen , m ußte ich 
in  u n m itte lb a re r N ähe des D o rfes  M a lie  
sein.

M a lie  ist n u r  ein kleiner Platz, aber von 
u» so g rößerer historischer B edeutung. Von 

M a lie  stammen die vornehm sten samoanischen 
Geschlechter. Auch der N am e „M alie to a"  
w ird  von Malie abgeleitet nud bedeutet 
„ S ta rk e r  K rieger" . M a lie  ist so ein kleines 
samoanisches W iesb ad en : w er der Politi! 
und des öffentlichen L ebens müde ist, v e rläß t 
d as  geräuschvolle, redengeschwängerte M n lin u  
und zieht sich m it V orliebe nach M a lie  zurück, 
um  d o rt in  friedlichem Fischfänge nnd e r­
träglichem  L andban  den Rest seiner T age  
>U verbringen .

D a  w aren  auch schon die ersten H äuser, 
ab er beim H eran re iten  sah ich, daß keine 
Menscheuseele in  denselben anwesend w ar. 
D ie ganze Gesellschaft w a r  scheinbar noch 
d raußen  au f dem Riffe beim Fischen.

Schon Will ich, e tw as enttäuscht, w ieder 
auf den erm atte ten  „flotten M ax "  klettern, 
a ls  ich zufällig  neben den H äusern  eine kleine 
Sößwasserlagune entdecke.

^  R än d er solcher L agunen  durchweg 
>eyr reich an  interessanten nnd hübsch 
gezeichneten Land-Schnecken sind, so mache 
ich die H alfterle ine los nud binde den „flotten 
M ax "  an eine P a lm e , w ofür er mich m it 
einem höchst dankbaren Blick ansah nud dann 
r grasen anfing. Ich  mache mich
«wessen an eine genauere Ju sp iz irn n g  der 
L agune, doch w er beschreibt mein E rstaunen, 
a ls  »ch die Büsche zur S e ite  biege und in 
e>uer kleinen E inbuchtung der L agune zwei 
allerliebste junge M ädchen, von denen eine 
n u t so schönen regelm äßigen Z ügen, wie ich 
sie b isher in S a m o a  noch nicht gesehen hatte , 
entdecke.

D ie M ädchen h a tten  mich heran re iten  
sehe» und w aren  m it g röß ter N engierde 
allen meinen B ew egungen gefolgt, hatten  
aber nicht e rw arte t, daß ich nun plötzlich 

da? ziemlich dichte G estrüpp komme» 
" " ^ 1 ,  überraschen w ürde.

D ie eine w a r  wirklich eine auffallende 
Schönheit. Tofi w a r  ih r  N am e und sie w ar 
die Tochter des H äu p tlin g s von M alie . 
Beide mochten etw a 13— 14 J a h re  a lt  sein, 
ab er W are», wie alle samoanischen M ädchen, 
in  diesem A lter b ere its  Vollkommen au sg e­
wachsen.

„Schön T ofi" schritt v o rau s  und winkte 
m ir  zu folge», w ahrend  ihre G efäh rtin  den 
„flotten M ax" an  die H and nahm.

D em  schmalen P fad e  folgend, gelangten 
w ir  zu r W ohnung des H änp llin g s. E s  w a r  
dies ein großes, schön gebautes H au s , um ­
gebe» von B ananen , P a lm en , B ro tfruch t­
bäum en und O rangen . V or dem  Hause w a r 
EUl g roßer fre ie r Rasenplatz, auf welchem 
einige w ohlgepflegte S te in g rä b e r  der V or-

entnehmen diese anmuthige kleine 
mit Genehmigung der Berlagshand- 

bei Gerhard S talling  in Oldenburg

Decken.

fah ren  lagen, beschattet von zierlichen H ib is- 
nssträuchern, deren volle ro the Blütenkelche 

a u s  dem G rü n  der B la tte r  hervorleuchteten 
wie kleine F lam m e».

„Schön T ofi" eilte in s  In n e re  des 
H anfes nnd holte schnell eine blendend weiße 
Besuchsm atte m it ro then  W ollfransen vorn 
Dachgesims h e ru n te r nnd bre ite te  sie auf 
dem B oden au s , w ährend  ihre G efäh rtin  
T ig a  und ich den „flotten M ax "  absattelten . 
T ofi bestätigte m ir meine M uth m aß u n g , daß die 
Leute des D orfes zum Fischen gegangen seien, 
aber schon konnte m an die B oote komme», 
sehen und den vielstim m igen, außerordentlich 
klangreichen B ootsgesang  hören . K lar nnd 
rein  schallten die K länge der kräftigen 
M ännerchöre über die stille, goldige W asser 
fläche nud brachen sich an  den B erghöhe» in 
m annigfachem Echo.

B a ld  w aren  die Fischer am  S tra n d e  an ­
gelang t nnd die Kiele scharrten über den 
mnschelbesäeten B oden. D ie Kunde von der 
Ankunft eines „papa-laxi" (Frem den) w urde 
schnell bekannt, und T o fis  V a te r , der H änp t 
ling  Won M a lie . kam herau f nnd hieß mich in 
seiner elenden H ütte , wie er in  echt sam oa- 
uischer Höflichkeit sagte, herzlich willkommen. 
Gleich d a rau f erschien auch die „gnädige 
F ra u  H äu p tlin g "  nnd frag te , ob die M ädchen 
auch ordentlich fü r mich in  ih re r  Abwesen­
heit gesorgt h ä tten .

D ie F ra u e n  nnd K inder ab er kamen her 
bei nnd brachten in  K örben, welche au s  
P a lm e n b lä tte rn  lose geflochten w erden, eine 
Unmasse von kleinen Fischen und  M uscheln, 
welche sie w ährend  der Ebbe auf dem Riffe 
gesam m elt ha tten , w ährend die M ä n n e r  die 
K anoes au fs Land zogen, dieselben sorgfältig  
in den B oo tshäusern  verstauend, und die nassen 
Netze zum  Trocknen ause inander breiteten.

A ufloderten die F euer im  Kochhans, nnd 
der A bendw ind w ehte den D u ft gerösteten, 
saftigen Schweinefleisches herüber zum Hanse, 
wo alle m ehr oder w eniger hungrig  w arte ten .

A ber schon kam „Schön T ofi" und brachte 
auf frisch gebrochenen B a n an en b lä tte rn , Welche 
a ls  T elle r dienen, samoanischen Lecker­
bissen: G eröstete B an an en , B ro tfruch t,
Schweinefleisch, gekochten T a ro , Fische, Kokos- 
nußm arm elade und „palusam i", ein Gemisch 
a u s  zarten  T aroblattsp itze»  nnd K okosnuß­
brei, ein außerordentlich wohlschmeckendes 
G ericht. D azu  schwang jeder seinen Humpen 
Kokosnußmilch. K ann  eS ein  schöneres 
S o n p e r  geben?

E s  ist eine a lte  samoanische S i t te ,  u n te r  
den jungen M ädchen des D orfes eine, häufig 
die Tochter des H äu p tlin g s , aber oft auch 
n u r die Tochter eines G em einen, w en» sie 
sich durch besondere Schönheit auszeichnet, 
z« erw ählen , welche bei größere», allgem einen 
Festlichkeiten das D o rf vertritt, dem Könige 
den T r ib u t des D orfes ü b e rb rin g t nnd vor 
allem  dazu verpflichtet ist» fü r das W ohl des 
F rem den, welcher d as  D orf besucht, zu sorgen, 
dam it er einen guten Eindruck von demselben 
m it fo r tträ g t. I n  K riegszeiten  fü h rt sie die 
M ä n n e r  des D orfes auf den K am piplah, nnd 
sollte eine verlorene Kugel sie treffen, so w ird 
sie auch vorn G egner tief b e trau e rt, denn 
kein S am o an e r  w ürde trotz seiner Kam pfes 
Wildheit im S ta n d e  sein, m it Absicht seines 
G egners W eib zu verletzen. E in  solches 
M ädchen w ird  T au p o n  genannt, und ihre 
A m tszeit dauert, w enn sie sich gu t füh rt, b is 
zu ih re r  B erh e ira th u n g , welche meistens von 
dem Sprecher oder den Aeltesten des D orfes 
zu S ta n d e  gebracht w ird , und wobei politische 
Rücksichten in  erster L inie mitsprechen, indem 
sie häufig an  einen M an »  v erheira the t w ird , 
dessen M acht und E influß  fü r d as  D orf im 
F alle  eines K rieges von Nutzen sind.

„Schön T ofi" w a r  T aupon  des D orfes 
M a lie , nnd fünf G efäh rtinnen , von denen 
T ig a  eine w a r , wachte» über ihre T ugend. 
D eshalb  auch m ußte T ofi m it einer ih rer 
G efährtinnen  im D orfe zurückbleiben, denn 
es konnte sich ja  ereignen, wie es auch w irk­
lich der F a ll  w a r , daß ein F rem der znm 
D orfe kam und G astfreundschaft benölhigte.

Auch die anderen v ier G efährtinnen  w aren  
gekommen und halfen T ofi nnd T ig a  beim 
B ereiten  der Speise». Nachdem aber das 
Kochen beendet, nahm en sie in  dem geräum i- 
ü?" H änp tlingshanse  P latz nnd verlangten  
ih r Recht, indem sie m ir beim Essen halfen, 
schone Stücke und Leckerbissen m it m ir 
theilend. E s  ist nämlich im höchsten G rade  
unschicklich nach samoanischer S i t te ,  wollte 
der G ast all die schönen Sachen nun 
allein essen. F in d e t e r  ein besonders schmack­
haftes Stück Fleisch oder eine schön gebackene

B ro tfruch t, so h a t  er seinen N achbarn  davon 
m itzutheilen. .

N u n  w a r  d as  Essen beendet, jeder gesattrgt, 
und die Hunde fraßen  g ierig  die Knochen und 
leberbleibsel.

A lles w urde sorgsam w eggeräum t und 
die M a tte n  gesäubert, wo etw a ein Unge­
schickter Speisereste h a tte  fallen  lassen.

I n  die M itte  der V ersam m lung aber 
stellte T ofi die „ tan o a" , eine a u s  hartem  Holze 
geschnitzte Bow le, in  welcher die K ava be­
re ite t w ird , w ährend  sie selbst nebst zwei 
ih re r G efährtinnen  sich daneben setzte, m it 
ihren  blendend Weißen Z ähnen  die K ava- 
w urzel, welche in  kleine Stücke zerschnitten 
w ird . zu einem feinen B re i zerm alm end. 
D ieser B re i w ird  in  den Backentaschen au s 
bew ahrt, w ährend  die Z ähne im m er neue 
Stücke K avaw urzel zerkleinern, b is  der M und  
zn voll ist, nnd der zerm alm te K avabrei m it 
den F in g ern  a u s  dem M unde genommen, in 
die B ow le gelegt nnd m it W asser verm engt 
w ird . Und so fo rt, b is  genügend zerkleinert 
ist, um  den T rn n k  zu bereiten.

D ie K ava ist der offizielle W illkom m trnuk 
im samoanischen Hanse. E r  ist zugleich eine 
besondere E h ru n g  der F rem d en ; ihn auszu- 
schlageu w äre  eine der größten  B eleidigungen,

„K lapp! K lapp! K lapp!"  D ie K ava w a r 
fertig , und dreim aliges Händeklatschen kündigte 
den feierlichsten M om ent des A bends an, wo 
der F rem de in  der ihm  gereichten Schale 
K ava die Liebe und Freundschaft seiner 
G astgeber, welche die jungen M ädchen sorg­
fä ltig  in  die K ava hineingekant haben  — 
denn d as  ist der tiefere S in n  des K aueus 
der W urzel —  zu sich n im m t.

Leichtfüßig kam „Schön T ofi" auf mich 
zu nnd kredenzte m ir m it einer «»beschreib 
lichen G razie die Schale, mich m it ihren 
b rau n en  A ugen freundlich anlächelnd.

Ich  trank  die Schale m it D ankesw orten , 
nnd nach m ir alle anderen, und dann w urde 
zum „ S iv a "  *) vorbereite t.

D ie Zuschauer rückten zur S e ite , um  den 
P latz in  der M itte  des H auses fü r die 
T anzenden frei zu lassen.

Je tz t tra te n  mich die jungen M ädchen 
w ieder ein, nachdem sie vo rher nach draußen 
gegangen, nm sich zn schmücken. S t a t t  der 
L av a lav as  hatten  sie bnn tfarbene Tanzröckchen 
angelegt. R othe H ib isknsb lü te»  im  H a a r  
nnd in  den O hren  ließen den bräunlichen 
T e in t ih res  Gesichtes Heller und glänzender 
erscheinen. D en O berkörper bedeckte leicht 
ei» fliegendes Gewinde au s  gespleisten B a n a -  
nenblätlern, nnd den H a ls  zierte eine „ n la "  
au s  wohlriechenden B lum e» und den duften­
den Früchten des „xaoxo" ^). Zierliche B än d er 
au s  B a u an en g rü n  und B lü ten  h a tten  sie um  
die H and- nnd Fußsess.lu geschlungen.

S o kamen sie herein.
S eltsam e Erscheinungen. H alb E lfen, halb  

B acchantinnen.
„Schön T ofi" aber überstrah lte  alle an  

Schönheit.
E in  w undersam es F eu er glänzte in  ihren 

großen, dunklen A ugen und ih r  klassischer, 
m it duftendem Oele leicht gesalbter K örper 
z itte rte  unbew ußt im V orgefühle der Leiden 
schaft, welche beim T an z  in ih re r  ganzen 
G röße znm A nsbrnch kam.

W ie ein W indhauch die glimmende Asche 
zu flackernden F lam m en entfacht, so durch­
zuckten die ersten Takte die b is  dahin 
regungslosen G lieder der T änzerinnen , welche 
nun in gleichmäßig rhythmischen Bewegungen 
den T ak t ih res T anzliedes begleiteten.

Hell tönte der M ädchen C hor, w ährend 
der R e fra in  im B a ß  von den M ä n n e rn  und 
ä lte ren  F ra u en  w iederholt w urde.

W undersam e K länge! M ärchenklänge! —
E s pfeift im P a lm eu h a in e  D er V eha *) 

sein pfiffiges Lied. E s  funkeln im S o n n en ­
scheine T hau tropfen  im rauschenden R ied. 
S o ifu a !  °) S o ifn a !  T hau trop fen  im rauschen­
den R ied .

E s  lieb t der K nab ' sein M ägdlein . B is  
daß die S o n n ' erwacht, S ie  dreht ih r K röt- 
p a it-R in g le in , S ie  küßt ihn n»d sie lacht. 
S o ifn a !  S o ifu a !  S ie  küßt ihn und sie lacht.

E s  duften der B lum en T rieb e  G a r  süß 
nnd w nuderhold, Doch süßer noch ist die 
Liebe» V iel th eu re r a ls  G eld nnd G old. 
S o ifu a !  S o ifu a !  V iel then rer a ls  G eld und 
G old.

A u s ro then  P a o g o  schlingen W ir  u n s  
einen duftenden K ranz, Und lustige Liedlein 
w ir  singen: Frischauf zum  fröhlichen T a n z !  
S o ifu a !  S o ifu a !  Frischauf zum fröhlichen 
T a n z !"

A nfangs ru h ig  und schleppend, w urden  
die B ew egungen nach nnd nach lebhafter und 
aufgeregter.

Im m e r  w ilder nnd schneller schlugen die 
Znsckaner den T ak t auf den M a tte n , im m er 
to ller tanz ten  die M ädchen, aber ohne 
daß ih re  Bew egungen an  E leganz nnd S i t t -  
samkeit verlo ren . W ie W ellenlinien laufen  
die B ew egungen durch die g la tten , schmieg­
samen K örper, von den Fingerspitzen b is  
h inab  zn den Z ehen alles eine H arm onie.

D ie schwarzen A ugen zucken Blitze, nnd 
freudige Jauchzer schallen durch die stille 
T ropennacht. Im m e r  rasender, im m er rasen­
der w ird  der T ak t. Aufschreien die T änze­
rinnen in  w ilder Leidenschaft. W eg fliegen 
die B lum en, weg die K ränze der jungen 
T änzerinnen .

Aber trotzdem w a r  dieser T an z  sittsam 
und keusch» denn er w a r  der A usbruch 
eines natürlichen F eu e rs , einer natürliche» 
Leidenschaft, und nicht die rassin irte  A u sg eb u rt 
sinnlicher Lüste. —

D ie M oskitonetze w erden ausgehäng t, 
und müde vom T anzen , müde vom Zuschauen, 
leg t sich a lles znm Schlafe».

S oeben t r i t t  der M ond h in te r  den P a lm e n  
hervor, und sein fahles Licht z itte r t  auf den 
leicht bew egten F lu ten  des O zeans.

D um pf tö n t d as  B ran d en  der S ee  a u s  
der F erne .

V on Z e it zn Z e it f la tte r t  ein scheuer 
Nachtvogel auf nnd v e rläß t u n te r  heiserem 
Schrei seinen Ruhesitz.

I m  nahen U rw alde streiten sich fliegende 
Füchse um  einen Bentebissen.

A u s dem F euer, welches znm F ern h a lten  
der M osk ito s im  Hanse b renn t, zuckt h in  
und w ieder ei» fah le r  L ichtstrahl und be­
leuchtet die im  tiefen Schlaf daliegenden 
b raunen  T änzerinnen  m it den K inderherzen. 
G leichmäßig töne» ihre gesunden Athemzüge 
durch die nächtliche S tille  der H ü tte , welche 
n u r durch d a s  Knistern des F eu e rs  u n te r­
brochen w ird .

Nicht lange, so schließt die bleierne M ü d ig ­
keit auch meine Augen nnd ich verfalle in  
tiefe», erquickenden Schlaf.

>) S iv a  —  samoanischer T anz .
«) E ine b is tief auf die B ru st h e rab h än ­

gende H alskette
») D er in  der ganzen Südsee verb re ite te  

xanäanus oäoratissimns.
t) V eha, ein b rau n  und schwarz gefieder­

te r W aldvogel.
°) S o ifn a !  ---  schwer zn übersetzender A nt» 

ru f der S am o an e r , w ird  gebraucht, w enn 
jem and geniest h a t, oder w enn m an ihm  zu­
trin k t, e tw a gleich unserem  „Pröstchen!"

M annin sa ltilies.
( D ie  U e b e r f ü l l u n g  d e r  E i s e n b a h n -  

k n p e e s  a u f  d e r  B e r l i n e r  S t a d t ­
b a h n .)  I n  dem bekannten Prozesse deS 
Jn s tiz ra th s  W agner gegen den E isenbahn- 
fiskus h a t d as  B e rlin e r Landgericht I  in  
A bänderung  des U rth e ils  des A m tsgerichts I  
die Klage abgewiesen. D a s  Landgericht h a t 
die U eberfüllung zw ar auch nicht fü r 
o rdnungsm äß ig  erk lärt, jedoch au s  rechtlichen 
G ründen entschieden, daß d a ra u s  ein Anspruch 
auf Rückzahlung des F ah rge ldes nicht her­
geleitet w erden kann. Z n der gerichtlichen 
V erhandlung  hatte  der E isenbahnm inister 
einen N eg ie rn n g sra th  abgeordnet.

( „ F l i e g e n d e  K a f f e e k ü c h e u " )  w ill 
der V erein fü r Volkshygiene b ere its  im 
nächsten M o n a t in den S tra ß e n  B e rlin s , an  
den Droschkenhalteplätzen und vor den großen 
Fabriken Verkehren lassen. F ü r  geringes 
Geld soll heißer Kaffee, Kakao und Milch an  
jederm ann abgegeben w erden, nm  dem 
Alkoholkonsum Abbruch zn thun . D a s  no th ­
wendige B e trieb skap ita l soll durch W ohl- 
thäiigkeits-V eranstaltungen  gewonnen werden.

( N a h e z u  3 ' / ,  M i l l i o n e n  K u b i k ­
m e t e r  G a s )  sind nach A ngabe B e rlin e r  
B lä tte r  im letzten E ta ts ja h re  in der Neichs- 
hanp tstad t ungebraucht in die L uft gegangen, 
infolge Undichtigkeit der R öhren  n. s. w . E s  
handelt sich dabei um 4 2 2 0 0 0  M k. M it  
dieser S um m e könnte mancher O r t  seinen 
ganzen H a u sh a lt bestreiten.

( J o h a n n  M a r i a  F a r i n a . )  D er 
Seniorchef der weltbekannten L au  ä s  Öoloxns- 
F irm a  Jo h a n n  M a r ia  F a r in a  gegenüber 
dem Jlllichsplatz und lan g jäh rig e  verdienstvolle 
Vorsitzende des Kölnischen K nnstvercins, J a n  
M a ria  H eim ann , ist am  vorigen D onnerstag 
nach längerem  Leiden gestorben.

( D i e  n e u e  P e t r o l e u m - F o n t ä n e  
i n  B a k u )  g iebt solche M assen des 
begehrten Nasses, daß dort der P e tro leu m p re is  
gesunken ist. A ber leider nicht a n d e rsw o !

Berarrtworttlch für den Inhalt: Heinr. Martmann tu Lhorv
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3 «  » / ,
-illigcr als die Konkurrenz, da ich 
vieder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus n. Unterricht für nur

3 «  M a r k .
U aso tiino  Kokten, V idnalllng  Z lru ttlo , 

k in g so k ilk o b en  ^ k s l e n  L  vkllson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahl,»»gen m oaall. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8  b a n c i s d o r g o r ,
Heiligegeiftstr. 18.

üN 13. VeeeMÄsr 19V1 
jw Laisordoi in verlln.

L s r l l n s r  l ? L o r ä o -

l-ottsris.
8333 Ssvüms. kessNNttrsrU, S.

M VM S.
,  9,.. 10060 -  10000
l  »  8000 -  «000 
,  »  SS00- SS00 
l »  SSOO- S000 
,  -- 4»00 -  4000 
1 »  3000 -  3000 
3 r s o o -  sooo  
3 »  3 M -  730»
8 »  3000-1000»  ,3 -  3 0 0 - »08»
3 3 »  200 ' 6 lOO
40 »  ,00 -  400»L
NO »  30 -  330» '
,030 »  w - ,0 3 0 »
3,00 »  S -1 0 S 0 0
Doose 1 Klark. 11 Doose 10 Llark, 
korto uuä leiste 20 Dke- extra, 
vorsenäot aueb unter ^LebvLbmo

O a r l  ü s i n t L S ,
6eaera1-Oed!t.

ÜHpNn Unten ckon KIncksn 3.

ÜWwnî '-OiLelkÄ rv LSI»
O » »  « » * .» « » »

üLk,- ».r.lw
er. '/4 ttzslNkiskds UiuillLst iüt

Dlo Vorkanksstelleu slllä: 
Iborv: Muckers L Do.,

6. ^ Onksek.
Oollnb: Älax DobiaeboivskL.

Idoroofbeliim sglin l!

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Ncuhcilen in

Sonnen- u. ksgensokrirmen.
Reichhaltige Auswahl in

kLetienn u.bpsrierstöolren.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
____schnell, sauber und billig__

lerlims klillsüslsll
S . « 1 o I » I S , M ° a c r ,

Wilhelmstr. 8 .
> Aufträge per Postkarte erbeten.

Allein
,'eekt

iromdinlrt«

Origilla! Reilhel-Ejselize» Hebt
OrlKlual

mit äer Uarke „Llebtberr".

v ie
Jeder sein eigener Destillateur! 

elbstbereitung von Cognac, Rum, 
Branntwein suchen Liqueuren

Destillate von höchster Vollkommenheit rein und natürlich, zur 
sofortigen Herstellung von über 100 Sorten, wie:

Allasch» Ingwer, 
Bonekamp» Rosen 
Stonsdorfer, 
Vanille» Cacao, 
Benediktiner, 
Ehartreuse, 
Pepernmnt,

Halb und Halb»
Pommeranzen»
Getrerdekümmel
NordhanserNorn
Sherry Brandy»
Curaoao,
ff.Eier-Cognacrr.

von köstlichem Aroma Und Geschmack, welche dcn besten Fabrikaten völlig 
gleichkommen und von den theuersten ausländischen Marken absolut nicht 

zu unterscheiden sind.

As«i> Die Erfolge üb erra sche»! NI»I»
p r i i i o  » o , k » , i

Lto 1 Fl. Jamaika-Rnm-Basis (Echt Original ftl^75^Psg.

l l l i iv l i i / i !  ! vermischt giebt über 2°Ltr. feinen kräftigen «um  von dem 
l i v l l l l n i / I , wundervollen Aroma und Geschmack wie Jamaika-Rum, 

,  vorzugsweise geeignet zu lkkss- und vrogovreituiib
k er lv A v  S e lb stk o ste n '. « r S s s to  ü is p a r n is s !jii lilj Kii sz pj "

Liqueur und kostet je nach Sorte "  rc.
V t t o  i r « i v L r « L ,  L i 8 s n b a l : n 8 s t .  4 ,  S e r l i n .

Tägliche begeisterte Anerkennngen! Glänzende Gutachten von Kennern. 
Neueste Auszeichnung: Lolckono «ackaitto Ostonü« 1901.

k"A"ÄK"«7' . «' > «- L d--
Originalflaschen mit Namenszug und Schutzmarke.

« u r  Ä a n n  k s d o n  S i o  L s r s n l i o  ß ü r  v o t t o n  e r l o l g k  
M au achte genau auf unverletzten Kapselverschluß mit meiner

Firma 1
Jeder fordere kostenfrei: Vlv vesllllalion im llauskaltv.

Niederlagen in Iliorn- »ugo vlaass, /^nlon Koorvara, Elisa­
bethstraße 12, franr koor^ara, Paul IVodvr, Breitestraße 26 und 
Culmerstraße 1.
— Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. —

passende Aeidnscfttsprasente
in Koffer,, und Taschen — große Auswahl — empfiehlt

v . a . ksinelt'r N sciittg.. W>sM«Kt A ,

ISZKLVIVLM L.
»cii »mc tiisk iiüiikiiiic.

U»»re!»tsiwmsräLr»,uk, ^
ÄL88 8',ed LM VN88V 

jväor klL8cdv äio vier- 
vekixd Ltiqyvtts mit öer "
NkI)iLen1-nter8edrikt«iv8 
KenerAiäil'elltoi'sffeLaslv.

vio ^Vortwarlre venvÄielins ist iu veutsoll- 
lalill AesodütLt. Leibst alle älmlieben, ru Ver- 
>veebb1unK6ll lübrenäeu, nnterstebev clem Oesetre.

babeu irr allen besseren Delikatessen-, ^Vem-, 
lügneni- unü Lxirituosen-Danäluvxen.

i « K w l c k

llieiosisuvkr — Nervosität — VerffauungsstSrungey.
klllilkls rodorLntes Lsllo, orFamsoll-LviwLUFollSL LLsenprLvürklt, ä!s in Lbrsn 

VvrdinäliNASN niedt ^estürtsn Lal/o ües Blutes unä äes I?IsisonsLkt69 enthaltena. 
Drei killen entsxieodou 2 6raw w  Blut null 1 Gramm tettkroiom Lruslceuislsov. 
Von aus^ersiodnster M rlruus bei Lllou XranlkdsitsersodeinunFsn, Melone auron 
niollt normale Llutbilcinv^ veranlasst veräen. — Kerr Dr. L a o d a r ia s  sonliossd 
seine Kritik in der meriieinisedon 2eitun§: „kleinen Herren Oollosen kann Ion 
viodt ärinßM ä §snu§ äio Voror<!nunA üer kilulas roboravtes Lslis anratllev. — 
Raoll Orten, in veloden äio kilulas rodorantss Kelle niodt baden sein sollten, 
vostkroi ru  OrlgsivalpreiLen von äsr VL'LvLrvKLrteD in L L o s le » ,
^rnvinL kos r» rn  dsriedsn, a  Lodaentol IM

M W W G - L '

I .  k l  v l i n ^ l i i
S c h l ü e r s t r .  1  H L V « « s  S c h i l l e r s t r .  1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

S m ii - ,  l> » R -  N ll W « r  - W « I»
! sowie zur jetzigen Saison die feinsten Nttsnoe S a ttsek u k s,  ̂
warme Schuhe und Gummischuhe, vom besten Materal ge­
arbeitet zu äußerst billigen Preisen.

vorrottungsn  aller Art werden aufs beste nach neuester I 
Form in meiner Werkstätte unter Aussicht schnell ausgeführt. 

»W M  S p v r r s I S l ü t :

M  Lckreitßikskl smie ««Wichte z« M W .
M M GW -LBM L

Dachpfannen, ^
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berbleud- 

„nd alle Arte» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

D am p fziegelei Z lo tter ie , loii. loiiir Llsois,
_________ T 'l io r n ,  Leibitscherstrnke 38.

O.^k^.
ON.Q.N

M ö M V
............

Ü M M M E L M

L>2

Lmre Maser

« I a r . e » r l r i d a « m r c » m u c « , S L , S L
in bemalter, farbig glänzender, farbig matter und versilberter Ausführung, als^.Luft,
Kirsaien iĉ "mord- „ä)en, XKrS- und Tannza

Größen. Alles franco, inclusive solidester Verpackung' zu folgenden spottbilligen 

r mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garmrten Fruchrkorb (Länge 20 vw).der Gr<
N) einem

D e p o t  T  k o r n :  ^ S w e n - g p o t k e l c e .

T h ie le  L  G rein er , Hoflieferanten, Lausch« (Sachs.-M.)
Allerhöchste Rnerkenimna Ih rer  M ajestät der K aiserin «nd K önigin

fowie zahlreiche Dankschretben aus allen Kreisen. ,

Größtes Versandtgeschäft der Branche mit eigener Postpacket-Selbstabfcrtigung.

S « L 7 l L I » S I '

iistliS'G-toNirsk.
Liokung sm  HS-—2 0 . OvLSmds^ 1S01.

» -U P .S « « . jsj., A b«»e s ° ,a .

OriAinaUoLe L Llark 3,50, Dorto unä Inste 30 ktz. extra.
^ Svrttn

Knsdsvkorarr. 2 2 .fr ie llr iok  L larek ,

Schtri„z(sPeps>llG-mr
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Dr. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
V e r d a n u n g s b e s c h w e r d e t t ,  S o d b r e n n e n ,  M a g e n v e r s c h l e i m n n g ,
die Folge,: von Unmähigkeit im Esien und Trinken, und ist ganz besonders Fronen und Mädchen 
zu empfehlen, die^infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser
M a g e n s c h w a c h e  i-id«n. P re is  >/, » i .  s  M .. v. Nl.. i , s v  P - ,

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  s h - E « " s Ä .  ,g .
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Man verlange ausdrücklich MU- Schering's PepsiN'-Effenz.
Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: S'ch'wanenapotheke

« -  N u r  « v lr v s L L v  L l8 ic k sr -8 « » « > is  ^
tMrt-ä-cs 8 i> o Ä a Iv a r> 8 v .« v !» .« « H 8 « ,« r« re Ic k r7 r .»' 
in ssnrautLsrd Laltbarsr Vy'are, u n ä  Zsraustert. von
LUr. 3.— an. L ein s L sissnäs. Lolns 2v?i3(chsnüknälsr. — 
Bevor 6is anäersw o kau ten  w ollsn, lassen 8ie kiotr tranko 
Lluster venäen. k-0 lNark. erLSltr, v e r  naeli^vslst, 8i«ioli 
Labs ^Varv, eu ckr'-bsäl billiger lcauien 2U können.________

lilsille!'.8sills!

<

sinä äjtz bskavulvsten u. melsl- 
bemrlrloo, v̂ell als 1v!8tnn§8- 

Iäb!b unä loknenä erprobt.
L m m M e r LvZMMebreiillsr
kür 3, 5, 6 bis 100 kg Inbalt, 
Havü- uuä Nasvbsvevbetrleb, 

llederül! beüsbt; rtöllg visvlisenüs llülMsgs!

Xeneste LonLtrliktioven:
pLtknt-8eknsI!rö8tef
mit Dxbanstor, ännstkrei rbstsnä 

unä äunstkrei küblevä. 
Vortbeiülakte 1^atvut-8ebuHl1- 

Dvber 45000 8tllek xsUskert. löster lür
?at6u1-0a8-La1Ievbr6uuoi' V», V«> 1—40 k§. "VS

LorstnuKskAblgo LliLbleu Mr Lalloe, 06^ürxo, DroKuvn us^.

kiW M Ü Sl.........................küllllUlKil am kksin.

bringe gütigst in Erinnerung.
H .  H o p p « ,  geb. Kinü, 

Breitestratze 32, I,
gegenüber Herrn Kaufmann Soott».

Pllppenperriilken »us Lestrllllng.

B ild e r
werden sauber und billig eingerahmt. 

Große A nsw ahl in modernen

6o!<!- u. kolitur-ImtM
bei

ködert lülalokn, Glasermstr.,
Araberstratze S.

W .  Z L ö i  i s « r
Sarg-Miigazm»

8 ä e k k r 8 lr .
empfiehlt

Grötzeu
und Preislagen.

Lu ksdea inKvMelieliu
^ » d r L lr - k ,» l» o r » t o r i in i»  

, , 0 v l » 0 8 «  « .  in .  d .  » . ,  
H » n n » v « r .

f ü r  V ie ü e rv e r lc ä u fo r l

Zlrumpkgsrnk
^  ^  < X s m m g s p „ s )

4—ö kaeb in allen Darben:
0 u a ! . 8 . 6 . 0 .
ä 2.-?Lä. !40 147'/. 162Vs l«2'/, 

ferner:
140 ew Domesxuos 1L LItr. 140 
140 „ Obeviots I  ̂ 125 
140 „ DamentnebelL „ 90
130 „ DoäenstoKe I k „ 73

^  "  ea. 3—12 m lavx,
.  L I>lä. 125 ^  

(D robexaok 9 D tn n ä  kür llla rk  l».25 
ondvr K ao linaluns franko .)

2öiitrgIlV3gl'<!lld3ii8,6 . m. b. l l . ,
Llüblbsusvu 1. Hu

reimlos kSzumeiiwos
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. 13 Pfd. 3.00
Emaille-Eimer 
Emaille-Kochtopf 
Emaille-Kochtopf „ 
Emaille-Wanne  ̂
Emaille-Wanne „ 
Emaille-Wanne „ 
Patent-Postdose „

25 „ ^ § 5 .0 0  
» 15 „ ^ T 3 .5 0
„ 25  „ ^ - 5 .5 0
 ̂ 16 „ ^ k 3 .7 5  

» 25  ., ^ -O .bO  
33 „ ^s',.00 
10 „ ^»2 50

B. f. N. inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Pld. 20 A  
Holzkübel „ „ 50Pfd.p.Pfd.18^  
Faß „ „ 100 Pfd. p. Pfd. 1 6 ^  

Netto, inklusive, ab hier.
O» Alles gegen Nachnahme! 
Preislisten in sämmtlichen, anderen 

Konserven gratis n. franko zu Diensten. 
H u IriL v L  8 L v jn I> » x v i» )  

I « s g tE s b u r g  IV.»
Dampf - Konserven - Fabrik.

/ L e c k e r s

Ü U L ken  L o n d o n s
ttarien.Neiseskesiv.VflL̂ !»i«A«-
> „p»ov» voll gü.̂ kitzLi dru»id«ur

Mäc.dLteünekk»naW8
tkLfeküokkkXkbML

von Dsrrn Direktor Deo 8tew vor»

Aslillllöslss
Lerrn DeZisseur Dakv, 

?rünlsin Slarx. Lövlx uaä Derra
Ll886vK01V6L VOM

!ISll!i!iöM  llsortz.
2u kabsn in Daeketen k 20 »ack 

40 ktz. iu äen 
^potbeken unä Dro^srisn.

kill88d.?iWÜ!0.
ntzukreurs. Lisenbün, lrerrliebsrDo»- 
ist billig verkänllieb. In Idor» de- 
Lnälieb, zivirä es IrairkoLurDrobeAS- 
sauät, aueb lelebteste IbsllrablLvx 
gestattet, .̂nssebote an k'irma ttor- 
Mil-, verllu, ^eauckerstr. 16.

p i W i l l o r . L ' L » L
^  moktl. franko 4 >voeb.probvssvt1.
« .  Nor«S1r, Lorttn, ^vanckerotr. !6.

Druck und Verlag von E. Dombrol vski  in Thorn»


